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V 277.
Zur Kaiſer-Joſef-Feier in OeſterreichUngarn.

Am 30. d. M. ſind 100 Jahre verfloſſen, ſeit der größte
Herrſcher Oeſterreichs, Kaiſer Joſeph II., nachdem er bereits
1765 von ſeiner Mutter Kaiſerin Maria Thereſia zum Mit-
regenten berufen war, alleiniger Herrſcher über die öſterreichiſchen
Länder wurde. Die Völker OeſterreichUngarns rüſten ſich jetzt,
dieſen für ihre Geſchichte wichtigen Tag in würdiger und feſt
licher Weiſe zu begehen. Die liberale Partei begrüßt den Tag
mit Freuden und die liberalen Tagesblätter widmen demſelben
ſchon jetzt lange Artikel, in denen ſie dem Andenken Kaiſer Joſefs
ihre Huldigungen darbringen. Anders jedoch vie klerikale Partei,
welche ſich am Kaiſer-JoſefFeſte nicht betheiligen, ja ſogar den
den Liberalen verbieten will, ein Kaiſer-Joſef-Feſt abzuhalten.
Wie weit der Fanatismus hierbei reicht, iſt aus dem Vorgehen
des Biſchofs Rudigier von Linz zu erſehen. Die „D. Z.“ ſchreibt
daüber: Aus Ling kommt die überaus intereſſante Nachricht:

der fromme Biſchof Rudigier hat erklärt, daß er die Abhaltung eines
FeſtGottesdienſtes zur KaiſerJoſefFeier nicht geſtatten werde.
Wenn dieſe Meldung ſich beſtätigen ſollte, dann würde der Linzer
Biſchof nicht nur den Völkern, ſondern auch dem Herrſcherhauſe
Oeſterreichs eine tiefe, unſühnbare Beleidigung zugefügt haben.
Kaiſer Joſef iſt einer der ruhmvollſten Ahnen des Hauſes Habs-
burg, eine Zierde der ganzen ſechshundertjährigen Dynaſtie, ein
Vorbild für jeden einzelnen Herrſcher dieſes Reiches, welche Alle
ſtolz darauf ſein dürfen, ihm nachzueifern. Und zur Feier eines
ſolchen Mrnarchen ſollte der „loyale“ Biſchof von Linz die Mit
wirkung des Klerus zu verſagen ſich erkühnen? Er ſollte es wagen,
die Kirchen zu ſperren und den jubelnden Maſſen, dem wirk
lich treuen und loyalen Volke, am Ehrentage ſeines beſten
Kaiſers das Haus Gottes zu verſchließen

Wir begreifen es, daß die frommen Eiferer, die mittelalter-
lichen Zeloten den großen habsburgiſchen Kulturkämpfer nicht
lieben können. Kaiſer Joſef hat vor hundert Jahren ausgeführt,
was die franzöſiſche Republik heute unternommen; er hat die
Klöſter der Barfüßer und Bettelmönche geſprengt und die Kirche
unerbittlich unter das Geſetz des Staates gezwungen. Noch
mehr Kaiſer Joſef hat ſeinen Völkern das Evangelium der
Aufklärung geboten, er hat die Blinden ſehend und die Armen
im Geiſte mündig zu machen geſucht; das konnte ihm die
Herrſchſucht der Hierarchie nie und nimmer verzeihen, denn jeder
Lichtſtrahl, der ins Volk dringt, muß naturgemäß die Macht und
den Einfluß der Prieſterſchaft vermindern. Brauchen wir noch
zu erwähnen, daß Joſef auch das ToleranzEdikt geſchaffen, daß
er ungleich jenen finſtern ſpaniſchen Ferdinanden, welche die
Proteſtanten aus Oeſterreich verjagten ſeinen Unterthanen
die herrlichſte aller Morgengaben: Gedanken und Gewiſſens-
freiheit geſchenkt hat? Es giebt ſicherlich auch gute katholiſche
Prieſter milde, joſefiniſche Prieſter welche dieſe Ver-
dienſte in der Tiefe ihres Herzens preiſen, wenn ſie ſchon nicht
den Muth haben, ihrer Ueberzeugung offen Ausdruck zu geben.
Allein vom Biſchof Rudigier wir geben das zu ſteht eine
ſolche „Verirrung“ gewiß nicht zu erwarten e. iſt ein unduld-

Halle, Donnerstag den 25. November. (Mit Beilagen.) 1880.
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ſamer, unverſöhnlicher Kampf-Prieſter, er faßt die edle Religion
der Liebe als einen unbarmherzigen Krieg gegen alle modernen
Jdeen des Fortſchritts uud der Freiheit auf, die er mit Stumpf
und Stiel ohne Nachſicht für ihre Bekenner ausrotten
möchte. Nochmals: wir begreifen ganz wohl, daß Biſchof Rudi
gier ſchon bei der bloßen Erinnerung an die Großthaten Joſef's
des Einzigen von einem Gefühl des Zornes erfaßt werden muß,
allein was wir nicht begreifen, iſt die Unklugheit des Biſchofs,
dieſen Zorn ſo offen, ſo unzeitig, ſo herausfordernd, ſo belei-
digend für Fürſt und Volk an den Tag treten zu laſſen.

Wir möchten Herrn Rudigier im eigenſten Intereſſe der
Kirche noch auf eine andere, ſehr ernſte Seite der Affaire auf
merkſam machen. Vergißt der Biſchof, daß er durch ſein Vor-
gehen vielleicht auch die Bauern in Oberöſterreich, die ſo treu
an ihrem geiſtlichen Hirten hängen, muthwillig in das Lager des
Liberalismus drängen kann? Die Sache iſt nicht ſo ſcherzhaft,
als ſie ausſieht. Jm Landvolk lebt die Legende jenes edlen Herr
ſchers fert, der in Oeſterreich die Leibeigenſchaft aufgehoben
und den Banernſtand aus der Knechtſchaft zum Menſchen und
Bürgerthum emporgehoben hat. Der Monarch, der ſo gehandelt,
war ein Bauern Kaiſer in des Wortes glorreichſter Bedeutung,
und ſein Andenken lebt auf dem flachen Lande fort, es hat ſich
von Großvater auf Sohn und Enkel weitergepflanzt und vie
Dörfler erzählen ſich noch heute von dem merkwürdigen Kaiſer,
der zu Ehren des Bauernſtandes einſt mit eigener Hand den Pflug
geführt. Glaubt Herr Rudigier nicht, daß es bedenklich wäre,
dem Landmann die Feier eines ſolchen Monarchen zu vergällen,
bedenklich, von der Kanzel gegen das JoſefsFeſt zu demonſtriren
und dem Volke durch Sperrung der Kirchen ein öffentliches
Aergerniß zu bereiten? Uns iſt die Sache vollkommen gleich
giltig; die frommen Herren mögen handeln, wie ſie es für gut
finden und verantworten können. Jm Nothfall wird das Volk
ſeinen großen Kaiſer auch ohne Kirche feiern; denn Joſef der
Zweite kann der Huldigung in den ſtolzen Domen entrathen
er beſitzt Millionen der herrlichſten Altäre in jenen Herzen, die
ſein Andenken in Liebe ſegnen, die bei der Nennung ſeines Namens

freudig bewegt klopfen und dem Weltgeiſt Dank ſagen, daß er
Oeſterreich einen ſolchen Volksfürſten von Gottes Gnaden ge-
ſchenkt hat!

gelegraphiſche Depeſchen.
Peſth, 23. November. Das Abgeordnetenhaus er-

ledigte heute die Berathung des Budgets des Finanz miniſteriums
unter Ablehnung eines Beſchlußantrages Helfy's bezüglich des
Verkaufs der Staatsgüter.

Paris, 23. Novbr. Deputirtenkammer. Berathung
des Antrages betreffend die Unterſuchung der Affaire Ciſſey.

Faſt ſämmtliche anweſenden bonapartiſtiſchen Deputirten betonen
die Nothwendigkeit der Einleitung der Unterfuchung. Der Kriegs-
miniſter, General Farre, erklärte, die Regierung habe die von
den Zeitungen gegen den General Ciſſey vorgebrachten That-
ſachen nicht für hinreichend zur Einleitung einer Unterſuchung

gefunden ſie halte es für angemeſſen, ſich bei der von Ciſſey
beantragten Unterſuchung zu begnügen. Sie wolle ſich einer parla
mentariſchen Unterſuchung indeſſen nicht widerſetzen, unter dem

Vorbehalte, daß dieſelbe nicht das von Ciſſey vorgeſchlagene
gerichtliche Verfahren erſchwere. Der Berichterſtatter der Kom-
miſſion zur Vorberathung des Antrages Lefaure's hält die Noth-
wendigkeit einer parlamentariſchen Unterſuchung aufrecht, welche
keineswegs eine Voreingenommenheit involvire. Caſſagnac will
für eine parlamentariſche Unterſuchung ſtimmen, aber er will
ernſthafte Beweiſe, weil das zu einer Verſetzung in den Anklage-
zuſtand führen kann und dem Kriegsminiſter Farre die Noth
wendigkeit auferlegen werde, offen zu ſprechen. Jn Folge eines
Angriffs gegen den Kriegsminiſter wird der Redner zur Ord-
nung gerufen. Laiſant erklärte, die Unterſuchung müſſe ſich auf
die Thatſachen beſchränken, Girardin meinte, dieſe Thatſachen
würden niemals bewieſen werden. Ein Antrag auf Vertagung
der Berathung wurde mit 244 gegen 215 Stimmen abgelehnt
und der Antrag auf Unterſuchung angenommen. Der Antrag
Leon Renault's, auf Bewilligung von 40 Millionen Fres. zur
Durchſtechung des Simplon, iſt von 120 Mitgliedern der Kammer
unterſtützt worden. Man verſichert, die Schweiz und Italien
hätten eine Subvention zugeſagt.

Bukareſt, 23. November. Der griechiſche Geſandte,
Dragumis, hat dem Fürſten ſein Abberufungsſchreiben
überreicht.

Agram, 23. November. Seit geſtern iſt kein neuer
Erdſtoß mehr verſpürt worden; heute wurden die Straßen wie-
der mit Gas beleuchtet.

Athen, 23. November. Der deutſche Geſandte v. Rado
witz iſt hier eingetroffen und hatte gleich nach ſeiner Ankunft
eine längere Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten Kumun
duros, welchem er namens der deutſchen Regierung rieth, die
Intereſſen Griechenlands nicht durch eine übereilte Aktion auf's
Spiel zu ſetzen. Die Vertreter einiger anderer Großmächte
ſchloſſen ſich den Vorſtellungen des deutſchen Geſandten an.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Die liberalen Blätter ſchildern den
Linzer konſervativen Parteitag am 23. d. als mißlungen und
nennen denſelben eine Karrikatur des Wiener Parteitages. Sie
heben die Widerſprüche der geſtrigen Reſolution hervor, geſtehen
aber gleichwohl mehrſeitig ein, daß die Linzer Kundgebung be
achtenswerth ſei. Als intereſſant hervorzuheben iſt, daß ſelbſt die
Klerckalen das Bündniß Oeſterreichs mit Deutſchland auf das
Kräftigſte betonten. Fürſt Liechtenſteins geſtrige Rede ent
hält z. B. den heute im ultramontanen „Vaterland“ mit fetter
Schrift wiedergegebenen Paſſus: „Wir wollen was jeder
gute Oeſterreicher wünſchen muß: ein ſtarkes Oeſter-
reich und ein ſtarkes Deutſchland für immer mit ein-
ander verbündet“. Außer der politiſchen Reſolution hat der

geſtrige Parteitag noch eine andere Reſolution betreffs der
Grundſteuer-Regulirung angenommen, welche dem Kaiſer

16) Erich Larsſon.
Eine Geſchichte aus Schweden.

Von A. Lütetsburg.
(Fortſetzung.)

Erich war bleich vor Erregung. Blitzartig waren ihm aller
lei Gedanken gekommen. Frau Ullaman hat ſo viele vornehme
Häuſer hatte die Obſthändlerin geſagt, und es war ihm bei-
uahe ſchon zur Gewißheit geworden, daß er der Frau gegenüber-
ſtand bei welcher Brigitta Stjernhjelm ein Unterkommen ge
ſucht, noch ehe er ein weiteres Wort mit ihr geredet hatte.

„Frau Ullaman, ich bin hierher gewieſen um von Jhnen
Auskunft über eine junge Dame zu empfangen die bei Jhnen
Aufnahme gefunden haben ſoll.“

Die alte Frau ſchien im erſten Moment nicht wenig er-
ſchrocken und ſah den fremden Herrn mißtrauiſch genug an; aber

Erich Larsſon's offenes ehrliches Geſicht machte einen außer
ordentlich günſtigen Eindruck auf ſie. Dennoch verblieb ſie in der
Reſerve, ſie wollte augenſcheinlich erſt das Terrain ſondiren, ehe
ſie ſich weiter darauf bewegte. „Jch weiß nicht, welche Dame
Sie meinen, mein Herr,“ ſagte ſie zögernd.

Fräulein Brigitta Stjernhjelm!“ entgegnete Erich. ohne
Beſinnen, und fügte dann noch hinzu, um jedem unnützen zeit
raubenden Wort vorzubeugen: „Jch möchte von Jhnen wiſſen,
wo dieſe junge Dame ihre Zeit, bevor ſie ſich eine andere Stell
ung ſuchte, zugebracht hat, ob bei Jhnen oder bei Fremden

„Wollen Sie nicht die Güte haben, mir zuerſt zu ſagen, in
welchen Beziehungen Sie zu Fräulein Stjernhjelm ſtehen,“ ſagte
ſie mit einiger Beſtimmtheit.

„Jch bin Brigitta Stjernhjelm's Freund, ihr Bruder oder
Vormund, wie Sie wollen jedenfalls aber Derjenige, der
allein im Stande iſt, ſie zu ſchützen und Denjenigen zur Rechen
ſchaft zu ziehen, der ſie ſo unglücklich gemacht hat,“ entgegnete
Erich feſt und ſicher.

„Ja, ja ich ſehe es, Sie meinen es gut mit ihr,“ ſagte
die Alte plötzlich mit ganz veränderter Stimme. „O mein Gott,
wenn Sie das thun wollten der Himmel würde es Jhnen tau-
ſendfach vergelten. Das arme Ding! Die Thränen, die ſie
unter meinem Dache geweint hat, ſchreien zu Gott, und wenn
alle meine Gebete in Erfüllung gehen, na ich hoffe es
dann wird er noch einmal elendiglich zu Grunde gehen. Aber,
mein Herr,“ fügte ſie, ſich plötzlich mit einigem Stolz aufrichtend,
hinzu, „was denken Sie denn eigentlich von der alten Ullaman?
Schätze habe ich nicht erworben, obgleich ich es mir im Leben
habe herzlich ſauer werden laſſen, aber ſo viel hatte ich doch noch,
um mit dem armen Seelchen zu theilen und in der Stunde der
Noth beizuſtehen. Hier bei mir iſt ſie ſo lange geweſen und ihr
Kindchen habe ich bei mir behalten, als ſie weit genug hergeſtellt
war, ſich eine andere Stelle zu ſuchen. Die hat ſie denn auch
bekommen und eine gute, und wenn ſie gleich eine ſolche gehabt
hätte, ſo wär's ihr wohl nicht ſo ſchlimm ergangen wie auf der
erſten.“

„Und das Kind iſt es noch bei Jhnen?“ fragte Erich
mit großer Haſt.

Da nahm die alte Frau eine tiefbetrübte Miene an und in
ihren Augen ſchimmerte es feucht.

„Ach nein, lieber Herr es iſt nicht mehr bei mir, und ich
hatte mich ſo an den hübſchen Knaben gewöhnt, als wenn's mein
eigener geweſen wäre. Eines Tages aber kam Fräulein Stjern-
hjelm hier an es mag ungefähr ein Jahr her ſein blaß
und elend, ja, ich glaube, ſie war ſogar krank, obgleich ſie es nicht
zugeben wollte, und dann nahm ſie den kleinen Guſt mit fort.“

„Wohin? wohin fragte Erich in quälender Haſt.
„Ja, wohin wenn ich's nur wüßte!“ ſeufzte die Alte aus

tiefſter Bruſt auf. „Wenn ich's nur wüßte! Auf den Knieen
habe ich ſie gebeten bei mir zu bleiben, ſie könne ja mit ihren
feinen, geſchickten Fingern genug für ſich und ihr Kind verdienen,
aber ſie ſchüttelte mit dem Kopfe und weinte dabei, daß mir
ſchier das Herz brechen wollte. Dann ſagte ſie, ſie ſei es ihrem theilte, um einen Mann hindurchzulaſſen, der eine ſchwarzgeklei-
Knaben ſchuldig, mit ihm fortzugehen, dahin, wo Niemand ihn

kenne, und es werde ihr ſchon gelingen, ein Fortkommen zu fin
den, ſie habe einen ehrlichen Willen und auch Muth. Aber mit
dem Muthe war es gar nicht ſo weit her ich glaube ſogar,
ſie fürchtete ſich, und ſo verſuchte ich, ihr die trüben Gedanken
auszureden, ſagte ihr auch, daß ſie es hier ganz gut haben könne,
ich wolle den Leuten ſagen, ſie ſei meiner Schweſter Kind, die in
Hamburg wohnt und deren Mann kürzlich geſtorben war. All
mein Ueberreden hat nichts genützt. Sie bezahlte mir alles, ja,
und noch viel mehr als ſie mir ſchuldig zu ſein glaubte. Dann
ging ſie fort und ich habe ſeitdem nicht ein Wort wieder von ihr
gehört.“

Erich Larsſon ſtand in trübem, düſteren Sinnen verloren.
Da war er nun auf demſelben Punkte, von dem er ausgegangen,
nicht um eines Haares Breite vorwärts geſchritten, und die alte
Frau Ullaman konnte mit ihren Worten ſeine innere quälende
Angſt und Unruhe nur vermehren. Wohin war ſie gegangen
Wenn er doch nur den leiſeſten Anhalspunkt gehabt hätte!

Alle Fragen, die Erich jetzt noch an die alte Wäſcherin rich
tete, waren von keinem Werth für Brigitten's Entdeckung, und
ſo verließ er endlich in niedergedrückter Stimmung das Haus,
um nach ſeinem Hotel zurückzukehren und darüber nachzudenken,
ob und wie es möglich ſein werde, ihren Aufenthaltsort zu er
fahren, ohne die Hülfe der Behörden in Anſpruch zu nehmen;
das durfte erſt ſeine letzte Zuflucht ſein.

Während er ſo den Rückweg angetreten hatte und in nieder
gedrückter Stimmung ſeines Weges dahinſchritt, ohne rechts noch
links zu ſehen, wurde er plötzlich durch einen Menſchenauflauf
in einem engen Winkel einer Straße aufgehalten. Er hörte Aus
rufe des Mitleids und Bedauerns und unwillkürlich trat er, von
Mitgefühl getrieben, um ein paar Schritte näher.

„Jſt ſie todt? wer iſt ſie? Armes Seelchen! Wie kann
man in ſolchem Zuſtande auf die Straße gehen! Sie hat
Fieber!“

So ging es durcheinander, während ſich eben das Volk zer-

dete Frauengeſtalt auf ſeinem ſtarken Arm trug, als wäre es ein
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überreicht werden ſoll. Tie Grundfleuerfrage gewinnt große
Bedeutung. Die Organe dec Rechten ſagen, man müſſe verhüten,
daß die Differenzen welch in der Grundſteuer Kommiſſion aus
gebrochen, die Regierung und die Majorität des Abgeordneten-
hauſes in die Luft ſprenge

Frankreich. Fert nand v. Leſſeps raſtet nicht. Bekannt
lich fiel ſein Verſuch, vor 15 Monaten eine PanamaCanal
geſellſchaft zu gründen, ins Waſſer, einmal weil man die
Koſten für übertrieben erachtete, und zweitens, weil man die
Feindſchaft der Vereinigten Staaten ſcheute, die den von Franzoſen
geplanten Canal als eine Verletzung der MonroeDoctrin anſahen.

Jn einem Rundſchreiben vom 15. d. erklärt Ferdinand v. Leſſeps
dieſe beiden Bedenken für gehoben. Eine techniſche Commiſſion habe
unächſt die Durchführbarkeit des Canals endgültig feſtgeſetzt unddie Unternehmer hätten die Koſten desſelben auf den beſcheidenen
Betrag von 500 Mill. Fr. vermindert. Andererſeits ſeien die Nord
americaner von ihrem Vorurtheil zurückgekommen; ſie erkennen das
Unternehmen als ein gemeinnütziges, aller nationalen Farbe ent-
kleidetes an, und die americaniſchen Banken hätten ihre Betheiligung
ugeſagt. Ein beſonderer Ausſchuß werde die Neutralität des Canals
ei den Vereinigten Staaten in New York vertreten. Selbſtverſtänd

lich wird dieſes neue Rundſchreiben von der Pariſer Preſſe günſtig
erörtert, und es fehlt nicht an Ermunterungen an das
luſtige Vublicum, ſich baldmöglichſt zu betheiligen. Es iſt freilich
nicht zu leugnen, daß die mittel-americaniſchen Gründungen in herz-
lich ſchlechtem Geruche ſiehen, ſeitdem der vor einigen Jahren in
London mee Ausſchuß zur Unterſuchung der fremden An-
leihen den turmhohen Schwindel aufgedeckt hat, den 3 bis dahin
angeſehene Häuſer gegen das Publicum erlaubten. Allerdings ſchützt
der ehrenvolle Name Leſſeps vor ſolchen Wiederholungen doch wird
man gut thun, die Vorficht nicht aus dem Auge zu laſſen.Rußland. Wie der Londoner „Globe“ erfährt, ſind dem

Befehlshaber des ruſſiſchen Geſchwaders im Stillen Ozean,
Admiral Leſſowsky, Jnſtruktionen geſandt worden, das Geſchwa
der theils in Wladiwoſtok, theils in den japaneſiſchen Gewäſſern
überwintern zu laſſen. Der Admiral ſelber wird ſich nach Wla-
diwoſtok begeben und ſpäter die Küſte inſpiziren, um darauf zu
achten, daß alle Flottenſtationen in der Region des Amurs in
gehöriger Ordnung ſind.

Jtalien. Während Italien die Verhandlungen betreffs
Verlängerung der Handels- Verträge mit der Schweiz,
England und Belgien eifrig betreibt, verlautet nichts bezüglich
der Verhandlungen mit Deutſchland. Der Tiberfluß über-
ſchwemmte den Ghetto.

Orient. Der St. James Gazette wird aus Berlin tele
graphirt: „Einen neuen Beweis von dem Wunſche Frankreichs,
mit Deutſchland und Oeſterreich in der Regelung orienta
liſcher Angelegenheiten zu kooperiren, liefert der Umſtand, daß es
ſich dieſen beiden Mächten in dem Erlaß einer dringlichen Mah
nung an den Fürſten von Bulgarien, die Don aufeſtungen in
Uebereinſtimmung mit den Stipulationen des Berliner Vertrages
zu ſchleifen, angeſchloſſen hat.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. November.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Steuer-Auf-
ſeher Wilke zu Dedeleben im Kreiſe Oſchersleben das Allge-
meine Ehrenzeichen zu verleihen.

Der Kaiſer leidet an einem leichten Erkältungszuſtand
und Kehlkopfskatarrh und war geſtern gezwungen, den größeren
Theil des Vormittags im Bett zuzubringen. Die Nacht hat der
Kaiſer ruhig verbracht; der Katarrh nimmt einen regelmäßigen
Verlauf. Der Monarch hat ſeine Regierungsgeſchäfte in vollſtem
Umfange wahrgenommen, und es dürften mit dem Eintritt beſſerer
Witterung auch die täglichen Ausfahrten alsbald wieder aufge

nommen werden. Wie man bört, hat der Kaiſer mit beſonderem
Intereſſe die Verhandlungen über die Interpellation Hänel
verfolgt und varüber bereits ausführlichen Bericht entgegen
genommen.

Wie aus Neuwied berichtet wird, fand daſelbſt im
fürſtlichen Schloſſe am Sonnabend die Taufe der erſten Tochter
des Fürſten Wilhelm und der Fürſtin Marie ſtatt, zu welcher
Feier auch die deutſche Kaiſerin und der Kronprinz erſchienen
waren.

Ueber den Tag und die Feierlichkeiten der Vermählung
des Prinzen Wilhelm in den letzten Februartagen des künftigen
Jahres ſind noch keine Feſtſetzungen getroffen die Angaben über
die Hochzeitsreiſe des jungen Paares u. dgl. m. verdienen nach
keiner Richtung hin Glauben.

Das Pariſer Blatt „Le National“ beleuchtet in einem ſehr
ſcharfen Artikel die verſchiedenen Phaſen, welche die Verwalt-
ung ElſaßLothringen s durchgemacht, und findet, daß die

neue vom Feldmarſchall Manteuffel eingeführte Form vielleicht
noch weniger Ausſicht auf Erfolg hat als die frühere. Manteuffel
gilt dem Blatte für den alten Gegner Bismarck's und dazu aus
erſehen, die angeblichen Schäden der Bismarck' ſchen ſtrammen
Regierung durch ſanftes und einſchmeichelndes Auftreten zu
beſſern. Manteuffel ſei mehr als einfacher Statthalter; er ſei
Vizekönig und laſſe ſich faſt königliche Ehren erzeigen. „Man ſieht
ihn beſtändig in den Straßen, Jedermann grüßend, gleichgültig
gegen Böswilligkeit und Beleidigungen; er macht Ausflüge auf's
Land, unterhält ſich mit den Bürgermeiſtern, ſpricht mit den
Frauen und Kindern, vertheilt Unterſtützungen und empfängt
jeden Dienstag die Hülfsbedürftigen aller Art. Der alte Soldat
hat ſeinen Degen in eine Sammtſcheide geſteckt und will ſeine
Laufbahn mit einer väterlichen Diktatur endigen.“ Jndveſſen
werden ſich die Elſäſſer, ſagt der „National“, nicht in dieſer
Schlinge fangen laſſen; ſie wittern unter der Maske des Mar-
ſchalls den alten Wolf. Nur die jetzigen Kinder, die in den preu
ßiſchen Schulen heranwachſen, kaum franzöſiſch lernen und in
preußiſchen Rezimentern dienen, werden von der Manteuffel ſchen

Methode irre geführt, und mit Schrecken denkt der „National“
an die Zukunft in 25 Jahren.

Im Laufe dieſer Woche werden das Staats Miniſterium
und der Bundesrath ſich nacheinander mit dem Sozialiſten
geſetz zu beſchäftigen haben. Sonntag, 28. d., läuft die ein
jährige Friſt auf Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtan-
des über Berlin und Umgegend ab, und zweifellos wird die
preußiſche Regierung die abermalige Verlängerung auf die gleiche
Zeitdauer beantragen. Unmöglich wäre es nicht, daß in den Aus
führungsbeſtimmungen zu dem hieſigen kleinen Belagerungszu-

ſtande diesmal eine Aenderung eintritt. Das Verbot des
Waffentragens hat ſich als nicht nöthig erwieſen,
und dafür, daß die Regierungen unter dem gleichen Eindrucke
ſtehen, ſpricht, wie die „N. Pr. Ztg.“ bemerkt, die Thatſache,
daß in Hamburg unter ſonſt gleichen Beſchränkungen das Verbot
des Waffentragens nicht ausgeſprochen worden iſt.

Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Einſetzung
von Bezirkseiſenbahnräthen und eines Landeseiſen
bahnrathes für die Staatseiſenbahnverwaltung iſt
nunmehr im Druck erſchienen. Der Geſetzentwurf ſelbſt iſt dem
Wortlaute nach bereits bekannt. Die Bezirkseiſenbahnräthe
ſollen in Bromberg je 15 Mitglieder aus den Kreiſen von
Handel und Induſtrie und aus den Kreiſen der Land und Forſt
wirthſchaft haben; in Berlin 16 Vertreter von Handel und Jn
duſtrie, 14 Vertreter der Land und Forſtwirthſchaft; in Mag
deburg 14 Jnduſtrielle, 10 Landwirthe; in Hannover 19
Jnduſtrielle, 11 Landwirthe; in Frankfurt a. M. 15 Jn-
duſtrielle, 9 Landwirthe; in Köln 28 Jnduſtrielle, 12 Land
wirthe. Die Motive ſtützen ſich im Weſentlichen auf die be
züglichen Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes in der vorigen
Seſſion. Beigefügt ſind umfaſſende Protokolle über Ausſchuß-
ſitzungen von Eiſenbahndirektionen, deren Zuſammenſetzung der-
jenigen der Bezirkseiſenbahnräthe ähnlich iſt.

Biſchof Reinkens in Bonn hat laut der „Bonner
Zeitung“ folgendes Rundſchreiben an die altkatholiſchen Gemein-
den gerichtet:

„Da laut den Nachrichten der d Blätter in den für die
bald ſtattfindende Volkszählung angefertigten Zählliſten die Konfeſſion
nur als „katholiſch“ (evangeliſch) u. ſ. w. angegeben iſt und die be
treffende Rubrik „katholiſch“ von den Einzelnen nur unterſtrichen zu
werden braucht: ſo mache ich darauf aufmerkſam und erſuche daß
kein Altkatholik etwa den Zuſatz „altkatholiſch“ mache. Würde das
von Einzelnen geſchehen, ſo hätte das nur den Nachtheil, daß man
e würde: es haben ſich nur ſo und ſo viel als altkatholiſch
er

Jch erſuche die Vorſtände dieſes Circular in allen Orten zur
möglichſten öffentlichen Verbreitung (durch die Zeitungen Boten
u. ſ. w.) zu bringen.

Bonn, 20. November. Joſeph Hubert Reinkens,
katholiſcher Biſchof.“

Nachdem bei der techniſchen Hochſchule zu Aachen eine
Bergbau- Abtheilung errichtet iſt, welche im Oktober d. J.
eröffnet worden, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten behufs
Gleichſtellung dieſer neuen bergmänniſchen Lehranſtalt mit den

beiden Berg Akademien zu Berlin und Klausthal im Ein
vernehmen mit dem Kultusminiſter in einem Nachtrage zu den
Vorſchriften über die Befähigung zu den techniſchen Aemtern bei
den Bergbehörden des Staates vom 21. Dezember 1871, unter
Abänderung des 9 8 Abſ. 3 daſelbſt beſtimmt, daß der Beſuch
der drei Anſtalten in Zukunft auf das vorgeſchriebene dreijährige
Univerſitätsſtudium gleichmäßig auf die Dauer von zwei Jahren
anzurechnen iſt.

r a
Kind. Der Wind und die Bewegung hatte den Schleier zurück-
geweht, und Erich Larsſon erblickte ein bleiches, wunderbar
ſchönes Frauenantlitz trotz allen Jammers und Elends, das in
dieſen Zügen gewühlt. Jn demſelben Augenblick wurde Erich
Larsſon todtenbleich, er ſtand wie gelähmt, unfähig, auch nur
einen Laut über ſeine Lippen zu bringen. Nun ſah er den Mann
ſeine Laſt weiter tragen, er wollte vorwärts ſtürzen, aber nur
ein Schrei durchzitterte die Luft.

„Brigitta!“
Der Mann blieb mit ſeiner Laſt ſtehen, die Menſchen

drängten ſich herzu und ſchoben Erich vorwärts bis er neben
ihm ſtand und abermals in das todtenbleiche Antlitz ſtarrte.

„Gebt ſie mir!“ ſtieß er keuchend hervor, während kalte
Schweißtropfen ſeine Stirn bedeckten. „Gebt ſie mir es
iſt meine Schweſter!“

„So, Herr Eure Schweſter?“ entgegnete der Mann,
den elegant gekleideten Herrn nicht ohne Mißtrauen betrachtend.
„Wie kommt Jhr denn dazu, dieſe todtkranke Frau in ſolchem
Zuſtande auf die Straße gehen zu laſſen

Erich Larsſon hatte ſeine Faſſung wiedergewonnen und
überſchaute mit klarem Blick, was er zu thun habe. Er winkte
einem in der Nähe haltenden Fiaker.

„Steigt mit mirein, Mann, es ſoll Euer Schade nicht ſein,“
ſagte er in einem Tone, der keinen Widerſpruch duldete.

Der Mann leiſtete unwillkürlich der Aufforderung Folge,
und im nächſten Augenblicke ſchon lag die bewußtloſe Frau auf
dem Polſter.

„Frau Ullaman Besvärsgata!“ raunte Erich dem Kut-
ſcher zu. Dann ſprang er ſelbſt in den Wagen, und im nächſten
Moment rollte das Gefährt von dannen.

Frau Ullaman war außer ſich vor Staunen und Verwunder-
ung, daß es dem Herrn ſo ſchnell gelungen war, die Verlorene
zu entdecken, und ſogleich bereit, ſie wieder bei ſich aufzunehmen.

Erich lohnte dem Manne, der Brigitta fortgetragen, reich
lich, und während die Wäſcherin bemüht war, Brigitta in's
Leben zurückzurufen, durchwanderte er, von den widerſprechend-
ſten Gefühlen gepeinigt, das angrenzende Gemach.

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Ein ſeltſamer Reiſender.] Ein Antwerpener Blatt, der

„Precurſeur“, vom 11. d. M., meldet aus Kopenhagen „Ein Ueber
ſpannter höheren Grades iſt ſoeben in Kopenhagen angekommen es
iſt dies Fürſt Sulkoweki, Herzog von Bielitz, einer der begütertſten
Männer Oeſterreichs. Das Gefolge des Fürſten beſteht aus einer
Geſellſchaftsdame, einem Capellmeiſter, einem Vorleſer, einem Secre
tär, einem Leibarzt, einem Kammerdiener, zwei Läufern, einem
großen Hunde, einem großen Affen, zwei Papagien und mehreren
Käfigen mit Vögeln. Ein Käfig mit einem Tiger mußte in Ham-burg zurückbleiben. Der Fürſt führt folgende Lebensweiſe: Er ſteht

Mittags um 1 Uhr auf, frühſtückt, läßt ſich bis 7 Uhr Abends vor-
ſpielen, pflegt nach der Soiree kurz zu ruhen, hört abermals Muſik
und dinirt um 1 Uhr Nachts, worauf er mit ſeinem Secretär die
Stadt beſichtigt. Um 5 Uhr Morgens kehrt er zurück und begiebt
ſich zur Ruhe. Der Fürſt beabfichtigt, nach Norwegen auf die Baren
jagd zu gehen.“ Die Wiener N. Fr. P.“ bemerkt hierzu: „Es iſt
dies offenbar der junge Prinz Joſeph Sulkowski, der Sohn des
alten Fürſten Ludwig, Herzogs zu Bielitz, aus deſſen Ehe mit der
Baronin Dietrich; der junge Prinz wurde hier in Wien im There-
ſianum erzogen und ſteht im 33. Lebensjahre, hatte ſich aber ſchon
in ſeinem 20. Lebensjahre mit der Gouvernante ſeiner Schweſter,
Victoire, geborenen Lehmann, vermählt.

[Unglücksfall in der Schule.] Ein Schüler aus der Tertia
des Friedrichscollegiums in e hat ſich am Sonnabend
in der Klafſe eine ſchwere, bedenkliche Verwundung zugezogen. Der
ſelbe ſtolperte während der Pauſe gegen die Wand, an welcher die
Ueberzieher ſeiner Mitſchüler hingen und trieb ſich dabei die Spitze
eines in einem dieſer Röcke geöffnet ſteckenden Zirkels tief in den
Rücken. Das Unglück wollte es, daß der Knabe in Folge des furcht
baren Schmerzes zur Erde fiel und daß hierbei der Zirkel abbrach,
ſo daß ein Stück Eiſen im Rücken haften blieb. Die ſofort zuge
er Aerzte find um den Ausgang dieſer traurigen Verwundung
ſehr beſorgt.

[Verlobung.] Die älteſte Tochter des Geheimen Raths Dr.
Virchow hat ſich, wie der „B. Bſ. C.“ meldet, mit dem Profeſſor an
der Straßburger Univerſität, Dr. Henning, verlobt.

[Porzellanerde entdeckt.] Das Wbl. in Eversbach ſchreibt:
Eine recht erfreuliche Nachricht kommt aus dem benachbarten Eibau.
Seit einiger Zeit gräbt man dort die ſchönſte Porzellanerde. Eine
Geſellſchaft aus Schleſien hat vom daſigen Guts und Ziegeleibeſitzer
Hrn. Mickel das Areal erworben und geht nun mit aller Energiedaran, dieſen Schatz auszubeuten; daß der Erfolg als geſichert zu

betrachten iſt, erfieht man daraus, daß das bereits ans Tageslicht
beförderte Rohprodukt allen Anforderungen von ſachverſtändiger Seite
vollkommen entſpricht

Jn Düſſeldorf wird am nächſten Sonntag eine Ver-
ſammlung zur Gründung eines Vereins deutſcher Eiſen-
hüttenleute“ (nach dem Muſter des engliſchen Iron and
Steel Institute) ſtattfinden. Nach dem StatutenEntwurf iſt
Zweck des Vereins die Ausbildung des praktiſchen Eiſen und
Stahlhüttenweſens, die Vertretung und Wahrnehmung der Jn-
tereſſen dieſer Jnduſtriezweige und die Förderung des Verbrauches
von Eiſen und Stahl in allen Formen.

Lokales.
Halle, den 24. November.

Jm Etat für 1881/82 ſind als Zuſchuß für die Univer-
ſität Halle 433 701 ausgeworfen, alſo 2729 mehr als
im Vorjahr. Außerdem ſollen nach dem Etatsanſchlag aus dem
Griefſteder Stiftungsfonds flüſſig gemacht werden: für das ana-
tomiſche Jnſtitut als Zuſchuß zur Begründung einer Dienerſtelle
810 für das pathologiſche Jnſtitut zur Erhöhung der ſach-
lichen Ausgabefonds 500 für die chirurgiſche und gynä-
kologiſche Klinik als Dotationsfondserhöhung (einſchließlich 1200
Mark zur Remunerirung eines fünften Aſſiſtenzarztes bei der
chirurgiſchen Klinik) 16200 .4. Zum Neubau der medi-
ziniſchen Klinik in Halle ſind im Etat für 1881/82 200000
Mark als erſte Rate ausgeworfen. Bemerkt iſt hierzu ſeitens
der Regierung: „Die Ausführung des Neubaues iſt in ökonomi-
ſcher und wiſſenſchaftlicher Hinſicht ſowie in Rückſicht auf die
vertragsmäßige Aufnahme ſtädtiſcher Kranken in die Univerſitäts-
heilanſtalt dringend geboten. Die Koſten des Neubaues der
Klinik, der Blocks und der Baracken ſind auf 503 500 und die
der inneren Einrichtung auf 76500 zuſammen alſo auf
580000 veranſchlagt.“ Mithin dürfte in drei bis vier Jah-
ren der Bau der Klinik vollendet ſein. Mit dem Bau welcher
Spezialklinik begonnen werden ſoll, wird ſich erſt im Laufe der
Berathungen über den Etat herausſtellen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Quedlinburg, 23. November. Geſtern früh fanden die

Arbeiter der Richter'ſchen Mühle in dem Mühlgraben den Leich-
nam des Makler Röber von hier vor; bald darauf kamen ſie
noch rechtzeitig dazu, eine Frau aus dem Mühlgraben zu ziehen
und ſo vor dem Ertrinken zu retten. Dieſelbe war beim Waſſer-
holen auf der gefrorenen Fülle ausgerutſcht und in's Waſſer ge
fallen. Ebenſo wurde geſtern früh in einem Diemen auf hieſiger
Feldflur ein männlicher Leichnam gefunden.

z Von der Unſtrut, 22. November. Am 19. d. M. be
gab ſich der Glaſermeiſter Hirſchfeld aus Carsdorf nach
den umliegenden Ortſchaften, um dort Arbeiten auszuführen.
Später machten ſich der 3jährige Knabe und das 4jährige Mäd-
chen auf den Weg, den Vater aufzuſuchen. Sie kamen vom
Wege ab und blieben vor Hunger und Mattigkeit liegen. Am
vorgeſtrigen Morgen wurden die Kleinen bei Steigra erfroren
aufgefunden. Am vorgeſtrigen Abend wurde der v. Hell-
dorſf'ſchen Familie in Gleina auf telegraphiſchem Wege die
Meldung von dem Tode der Frau v. d. Heydebrandt und
der Laſa, Gemahlin des preußiſchen Geſandten in Stuttgart
und Tochter des Kammerherrn v. Helldorff-Gleina. Jn
mehreren Ortſchaften hieſiger Gegend ſind in jüngſter Zeit viele
Einbrüche verübt worden.

Eiſenach, 23. November. Von der hieſigen Vereins
brauerei war ein an den Bierkeller ſich anſchließender Eiskeller
in Ausſicht genommen, und wurde die über dem Keller faſt 60
Fuß hohe Steinwand, mit der Sehle des Kellers gleichſtehend,
ausgeſchachtet. Ein großer Theil war ſchon ausgeſchachtet, als
der aufſichtführende Maurermeiſter ein Kniſtern vernahm, was
ihn veranlaßte, ſeine zwölf Arbeiter nach dem zum Keller führen-
den bereits durchbrochenen Stollen zu verweiſen, in Eile kamen
die Arbeiter nach dem ihnen zugewieſenen Platz, als auch unter
furchtbarem Gedröhne die ganze Wand mit den auf ihr ſtehenden
hohen Bäumen einſtürzt und drei Arbeiter noch unter ſich begräbt.
Einer, halbverſchüttet, wurde noch lebend gerettet, von den beiden
anderen wurde der eine nach halbſtündigem Graben todt heraus-
gezogen, während der andere, trotz der raſtloſeſten Arbeit von
zwanzig Soldaten bis zur Abendſtunde noch nicht aufgefunden
worden.

Bei der am Sonntag in Altenburg ſtattgefundenen
Wahl eines Oberbürgermeiſters erhielten, der „Altenb.
Ztg. zufolge, im erſten Wahlgang Staatsanwalt Oßwald da-
ſelbſt und im zweiten Oberbürgermeiſter Pabſt in Weimar die
meiſten Stimmen. Es ſind ſomit dem Herzog an erſter Stelle
Oßwald und an zweiter Pabſt in Weimar zu präſentiren.

Die zwiſchen Thale und Blankenburg verkehrende
Poſt iſt am Freitag Nachmittag durch den Wind umgeworfen
worden. Der Poſtillon mußte von dem Orte des Unfalls bis
Blankenburg gefahren werden da er nicht unerhebliche Verletz
ungen erlitten hatte.

Der Kunſt und Gewerbeverein in Koburg beabſichtigt
im nächſten Sommer daſelbſt eine Jnduſtrie- und Gewerbe
Ausſtellung für das Herzogthum zu veranſtalten.

Jn den betheiligten Kreiſen iſt angeregt worden, die
Engagementsbedingungen für den Fiſchotternjäger ander-
weit und zwar dahin feſtzuſtellen, daß demſelben für jede ge-
fangene Otter ein Pauſchſatz von 30 .4 gewährt werden ſoll
und im Uebrigen nur eine Vergütung von etwa 2 pro Tag
und die verauslagten Reiſekoſten.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte find neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn J Seidel in Leipzig auf Neuerungen
an Briefbüchern; dem Herrn Ch. Menſch in Halberſtadt auf einen
Schneepflug; dem Herrn H. Lummitzſch in Plagwitz auf einen
Rollladen Verſchluß an Möbelwagen dem Herrn F. Köhler in
Schkeuditz auf eine kombinirte Band- und Kreisſäge; den Herren
Wegelin Hübner in Halle aS. auf einen Vacuum Apparat
mit beſonderem Einſatzgefäß für einzudampfende Flüſſigkeiten; dem
Herrn N. Mehrle in Halle a/S. auf ein Verfahren zur Auf-
beſſerung der aus den Rübenſchnitzeln diffundirenden Zuckerſäfte
dem Herrn G. Hahn in Thonberg- Leipzig auf Neuerungen an
Thürſchlöſſern; dem Herrn F. Wundrack in Zeitz auf Ketten und
Einſchiebziegel zur Herſtellung von Dachdeckungen und anderen
Bauausführungen.

Landwirthſchaftliches.
Z Aus der Grafſchaft Mansfeld und Umgebung, 22.

November. Jn dieſen Tagen hielt der „land wirthſchaftliche Verein“
aus den Ortſchaften der benachbarten Finne in Bibra eine Haupt
verſammlung ab, in welcher u. A. der Freigutsbeſitzer Zahnert aus
Saubach einen intereſſanten Vortrag „über den Nutzen der Kalk-
r geſtützt auf eine 20jährige Praxis, hielt. Danach iſt der
Kalk für kalkarme Böden von großem Nutzen, wenn er auch den
Stalldünger nicht erſetzen kann. Er wirkt auflöſend und zerſetzend
und macht den Pflanzen die Nahrungsſtoffe aſſimilirbar. Weiter be
fördert der Kalk die Poroſität und wärmehaltende Kraft der Acker-
krume, auch neutraliſirt er die in naſſen Böden vorkommende ſchäd
liche Säure. Als Reſultat der Kalkdüngung iſt zu verzeichnen:
Beſſeres Ausſehen der Feldfrüchte, höherer Ertrag des Ackers, endlich
das zeitigere Kleefähigwerden des Bodens. Zum Schluß wollte Refe
rent das bekannte Sprüchwort: „Kalkdüngung macht reiche Väter
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Hek anntmachungen.
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Ausverkauf von Wapiseseriewanarem: Lipzigerſtr. 1. Etage.

Grossartige Auswahl neueste Muster ausserordentlich Preise.

Cachemires, ohairs,Leipzigerstrasse im goldenen Löwen.

G. LeipZziSCrSstr. G. dem goldenen Löwen“ gegepüber.

Neueste Ballstoffe a snver, Gord un BrjNant, ſowie ſeidene und baumwollene AtIasse für UnterkKleider.
Grenacli II und paſſende Seiäcdlen vo ran r prachtvollſten Lichtfarben,

Bruno r.
Der Ausverkauf Apolda'er Strumpf- und Fantasiewaaren

befindet ſich

Verkauf nach Gewicht.

Steckbriefs-Ernenerung.
Der unter dem 6. October 1880 vom Königlichen Amtsgericht, II. Ab-

theilung zu Querfurt, hinter den Handarbeiter Franz Wilke aus Thal-
dorf erlaſſene Steckbrief wird hierdurch erneuert.

Naumburg a,/S., den 20. November 1880.
Der Unterſuchungsrichter des Königlichen Landgerichts.

Wir ſehen uns genöthigt, zwei neuerdings von gewiſſer Seite verbreitete
Behauptungen hiermit für unwahr zu erklären, nämlich:

1. die, daß die Entſchädigungsverbindlichkeit der StädteFeuerſocietät der
Provinz Sachſen eine viel weiter gehende ſei, als die der Privatgeſell-
ſchaften da den Societätsgenoſſen auch Brandſchäden, welche im Kriege
durch Ruchloſigkeit und Muthwillen des Militärs oder auf Veranlaſſung
des Kriegszuſtandes erwachſen, oder welche durch bürgerlichen Aufruhr
rc. entſtehen, vergütet werden

2. die, daß bei den Privatgeſellſchaften die Verſicherung ſofort erliſcht, ſo
bald die Zeit, für welche die Prämie entrichtet wurde, abgelaufen iſt.

Wir bemerken ad 1, daß auch wir die fraglichen im Kriege entſtehenden
Schäden erſetzen und ſogar in dem Ausſchluß des Erſatzes eines Schadens,
welcher durch zu militäriſchen Zwecken erregtes Feuer entſtanden iſt, nicht ſo

weit gehen wie die Societät, indem wir nicht wie dieſe nach S. 51 ihres Regle-
ments die Vermuthung der den Erſatz ausſchließenden Urſache unter Umſtän-
den für uns in Anſpruch nehmen. Richtig iſt dagegen, daß die Societät
nach ihrem Reglement nicht wie wir den Erſatz der durch Aufruhr entſtandenen
Schäden ausſchließt. Es iſt dieſer Unterſchied aber ohne weſentlichen prakti
ſchen Werth, da der Erſatz ſolcher Schäden nach dem Geſetz vom 11. März

Unser diesjähriger

Woeihnachts- Ausverkauf
hat begonnen und bietet aussergewöhnliche Vortheile
für Einkäufe in Seiclemvaaren, Kleiclerstoffen, Män-
teln (vorjährige schon von 4 Thlr. am etc.

e. Eeilſrron
große Steinſtraße

C Co.
64.

elegante deutscheerrenhüte:“ nHerrenhüten en Rucolphdachs &Co.

1850 faſt in allen Fällen von den Gemeinden geleiſtet werden muß.
Ad 2 bemerken wir, daß zur Zahlung der Prämie eine vierzehntägige

Friſt gegeben iſt und daß erſt nach Ablauf derſelben im Nichtzahlungsfalle die
Verbindlichkeit der Geſellſchaft erliſcht.

Jm November 1880.
Die Direction der Berliniſchen Feuerverſicherungs-Anſtalt.

Meisnmitzer.
Die Direction der Vaterländiſchen Feuerverſicherungs-Actien- Geſell

Lama's und Planelle
zu Damenkleidern, Morgenröcken etc. etc.

empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten

ſchaft in Elberfeld
Groneweg.

Die Direction der Aachener und Münchener Feuerverſicherungs-
Geſellſchaft.

Trostorff.
Kölniſche Feuerverſicherungs- Geſellſchaft Colonia.

Die Direction.
J. Gilbert.Die Direction der Preußiſchen Uational-Verſicherungs- Geſellſchaft

in Stettin.
Noehmer. Lippert.

Schleſiſche Fenerverſicherungs- Geſellſchaft.

Der General-Director.
Heller.

Gladbacher Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.

Der General-Director.
Rieckel.Preußiſche Feuerverſicherungs-Actien- Geſellſchaft zu Berlin.

Die Direction.
L. Naunwerlk.

Neuheitenvon Filz-, Velour- un Atlas-Röcken
empfiehlt

O. Taeuseh, Wäſche Fabrik,
Kleinſchmieden Nr. 9.

Morgenröcke für Damen zu Ausverkaufspreisen.
Beste westf. melirte Schmiäedelcohle.,

SsSchmiede-Musstohle57

empfehlen zu billigsten Preisen

Klinkhardt Schreiber neue Promenade I2.

Grösstes Auswahl.

Wlold 9pII0g

W I. W alter Sripzigerſtr. 92.

e r

w Lilioneſe, das bekanntePianino kosmetiſche Schönheitsmittel,

und Flügel aus den Fabriken von
Steinway e Sons, Newyork,J. Feurich, Leipzig, Th. Stein-
Weg Nachſg., Braunschweig,
und anderen alten bewährten
Fabriken ewpfiehlt zu FabrikK-
preisen
Hermann Tuch jun.,

Magdeburg, Fürstenwallstr. 7.

4000 Thir. gesncht:
ſofort oder per Neujahr zur J. Hy
pothek 5 (nachweislich pünktlicher
Zinszahler), mehr als die Hälfte unter
derFeuerkaſſe, kann event. noch mit einem

zweiten Grundſtück garantirt werden.
L. L. G. 583 durch Ed. Stückrath bei 40,000 Anz. verkauft werden. allen Richtung. Jnſt. Vnion“, Ber
in der Exped. d. Ztg.

S dient r Entfernung aller
S Haut-Unreinigkeiten, ä Fl.

S 3 Mark, halbe Fl. 1,75.
l Drientaliſches Ent

haarungsmittel,
à Fl. 2 50 zur Beſeitigung der
das Geſicht entſtellenden Haare binnen
15 Minuten, z. B. der bei Damen vor-
kommenden Bartſpuren, zuſammengewach
e Augenbrauen, der zu weit in's Ge
icht gehende Haarwuchs, ohne jeden Nach

Erfinder Rothetheil für die Haut.
Co. Berlin.

Niederlage in Halle aS. bei AlIbin
Hentze, Schmeerſtr. 39.

Eine der größten Mühlen in der
Provinz Sachſen ſoll für 85,000

F. Schiller in Halle a/S.

in Stuttgart erschien soeben:
H. DARWIN'S

GBSAMNMELTE WERKB.
Auswahl in sechs Bänden.

Aus dem Englischen übersetzt
von

J. VICTOR CARVUS.
Complet in 50 wöchentlichen Lieferungen.

Mit 143 Holzschuitten, 7 Photographien und dem Portrait des Verlassers
in Lupferstieh.

Preis der Lieferung Mark 1.
Inhalt: Bd. I. Reise eines Naturforschers um die Welt.

Bd. II. Entstehung der Arten. Bd. III. IV. Die Abstammung
des Menschen. Bd. V. Der Ausdruck der Gemüthsbewegun-
gen. Bd. VI. Insectenfressende Pflanzen.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

e h h
Friedrich Arnold,

Halle a s., Markt 24.
Reichhaltige Auswahl aller Sorten:Teppiohe, Möbelstoffe u. Tischdecken,

Reise u. Schlafdecken,
Linmoleum zu Zimmerbelägen, Läufern und

abgepassten Vorlagen,
Länferstoſfe in Manilla-, Cocos- u. Wolle,

Angoradecken, Fussabtreter ete.

Se aIn der E. Schweizerbart'schen Verlagshandl. (E, Koch)

5

c

Rriqquettes in bekannter Güte,
Teutschenthaler u. Weissenfelser Presssteine
empfehlen jedes Quantum zu billigſten Preiſen

Ed. Lincke Ströfer.
Verwalterſtelle-Geſuch.

ChocoladenfabrikEin gebildeter junger Mann, 23
F e t 1Jahr alt, militärfrei, im Beſitz beſter von Pr. Mavid Sohne

Geiſtſtraße 1,Zeugniſſe, ſucht zum 1. Januar oder
äter Stellung als Verwalter, wennr z Kiliale Markt 10,

empfiehlt reine
möglich unter ſpezieller Leitung des

Cacaos u. Obocoladen.
Prinzipals. Gef. Offert. unter V. 11
an Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Stellung jeder Branche empf. nach
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

Pochtsauwalt-Gavgloh

Jn Sömmerda (Stadt in Thüringen
mit 5000 Einwohnern, Knotenpunkt

Rechtsanwalt und Notar
lohnende Beſchäftigung.

Derſelbe würde gleichzeitig die Praxis
in den p. Bahn in 10 Minuten erreich
baren Städten Weißenſee und Cöl-
leda ausüben, da beide Orte gleich wie
auch Sömmerda, jetzt ohne Rechtsan
walt ſind, während früher drei Rechts-
anwälte in den genannten 3 Städten
gutes Auskommen fanden.

Bei Durchſicht des il luſtrirten
Buches: „Dr. Airy's Heilmethode“
e ſogar S wertran z

eberzeugung gewinnen, daß auſie, wenn nur die richtigen Mittel
zur Anwendung gelangen, noch
Heilung erwarten dürfen. Es ſollte
daher jeder Leidende, ſelbſt wenn bei
ihm bislang alle Medicin ele
r ſich vertrauensvoll dieſer
ewährten Heilmethode zuwenden

und nicht ſäumen, obiges Werk an
zuſchaffen. Ein „Auszug“ daraus
wird gratis und franco verſandt.

werden ſeen Siwe 99 Die Gicht

finden Gicht- und Rheumatismus-
Leidende die bewährteften Mittel
e ihre oft ſehr ſchmerzhaften
eiden angegehen, Heilmittel,

welche ſelbſt bei veralteten Fällen
noch die erſehnte Heilung brachten.

Proſpect gratis u. franco. Gegen
Einſendung von 1 Mk. 20 Pfg. wird
„Dr. Airy's Heilmethode“ und für
60 t das Buch Die inüberall hin verſandt von ters
PVerlags Anſtalt in Leiprig.

B

Champignons,
Morcheln,
Provenceröl,
Mohnöl,
Citronat

empfiehlt en gros en detail
M. W 'aitsgott,
gr. Ulrichsſtraße 38.

Damen finden discr. u. liebe-
volle Aufnahme bei Hulda Vnger,
Leipzig Weſtſtraße 73.

Für Zahnpatienten.
Hierdurch die ergebene Mittheilung,

daß ich mich hier Karlſtraße 3b
(nahe dem Schützenhauſe) niedergelaſ-
ſen habe.

Leipzig, im Novbr. 1880.
Franz Starcke,lin Annenſtr. 38. Rück-Porto erb. verkauft Sietzſch Nr. 13. prakt. Zahnarzt.

Erſte Beilage.

zweier Eiſenbahnen) bietet ſich für einen

z

2727

2 2



Halle,

en.
eilung,
e 3b
rgelaſ

G

Erſte Beilage zu e 277 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 25. November 1880.

tr=—JV=7 S
Deutſches Reich.

Berlin, den 23. November.
Die Hofjagd, die der Kaiſer am Freitag und Sonn-

abend in der Göhrde abzuhalten gedachte, wird in Folge des
Unwohlſeins des allerhöchſten Jagdherrn bis auf Weiteres nicht

ſtattfinden. Die Pferde, Kutſcher u. ſ. w. aus dem hieſigen
königlichen Marſtall, die für den beabſichtigten Zweck in Han
nover ſtationirt waren, ſind bereits wieder zurückbeordert worden.

Ueber die Entſtehung des von der „KreuzZtg.“ demen-
tirten Gerüchts, der Hofprediger Stöcker wolle ſein Amt nie
derlegen, weil man ihn von leitender Stelle vor die Alternative
geſtellt habe, entweder dies zu thun oder ſich in Zukunft von den
„chriſtlich“ſocialen Agitationen fern zu halten ſchreibt man der
Köln. VolksZeitung“ von hier. Jn der Sitzung der konſer
vativen Fraktion, in welcher es ſich um die Stellungnahme zur
Interpellation Hänel handelte, herrſchte keineswegs von vorn-
herein volle Einmüthigkeit; vielmehr ſprachen ſich die rein mini
ſteriellen Elemente dagegen aus, daß von Seiten der Konſer
vativen die Beſprechung beantragt werde. Der Abg. Stöcker
hielt darauf eine ſehr eindringliche Rede, in welcher er u. A. er
klärte, ſo ſehr ſei er von der Wichtigkeit der von ihm übernom-
menen Aufgabe durchdrungen, daß er lieber ſein Amt quittiren
werde, als auf die Durchführung derſelben zu verzichten. Schließ-
lich ſprach ſich die Fraktion einmüthig in ſeinem Sinne aus.

Dem „Münchener Fremdenblatt“ entnehmen wir nach
ſtehendes Curioſum: „Bei dem diesjährigen Ableiſten des
Fahneneides durch die neueingerückten Rekruten kam in München

ein Fall der Eidesverweigerung vor, der vielleicht noch nie
mals in der bayeriſchen Armee eingetreten iſt. Ein bei der
Sanitätskompagnie des 1. Trainbataillons eingeſtellter Rekrut,
im Großherzogthum Baden geboren und in die bayeriſche Armee
eingereiht, erklärte, den bayeriſchen Fahneneid nicht leiſten zu
können, „weil er dann auch gegen den deutſchen Kaiſer komman-
dirt werben könnte“. Dieſe Erklärung, welche er dem Auditeur
gab, wiederholte er vor ſeinem Rittmeiſter und Major. Bei der
Seltſamkeit des Falles und beim Mangel jeder einſchlägigen Be
ſtimmung ſowohl im Militär als im allgemeinen Strafgeſetzbuch
iſt man begierig, was mit dem Eidesverweigerer angefangen wer

den wird.“
Die Beſtimmung unter I 1 A der Cirkularverfügung

vom 22. Mai 1877, betreffend die Annahme von Steuer-
ſupernumeraren hat der Finanzminiſter in einem Erlaß vom
15. d. Mt8., den gegenwärtigen Verhältniſſen der höheren Lehr
anſtalten entſ rechend, dahin erweitert, daß das für den Eintritt
in das Steuerſupernumerariat erforderliche Maß wiſſenſchaft
licher Vorbildung auch dann als vorhanden angeſehen werden
ſoll, wenn die betreffenden Bewerber die erſte Klaſſe einer latein-
loſen Realſchule von neunjährigem Lehrkurſus mindeſtens ein
Jahr lang mit gutem Erfolg beſucht haben.

Auf Grund einer MiniſterialAnordnung ſind die Be
zirksregierungen angewieſen worden Polizeiverordnungen über
die Benutzung von Bierdruckapparaten bei dem gewerbs-
mäßigen Ausſchank von Vier zu erlaſſen, und darin nur ſolche
Apparate zuzulaſſen, deren Grundbedingungen von der wiſſen
ſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen aufgeſtellt wor
den. Namentlich iſt aber ſtreng darauf zu halten, daß die einzel
nen Theile der Bierdruckapparate und insbeſondere die Leitungs-
röhren ſtets vollſtändig rein gehalten werden. Die erſte Ueber-
tretung wird mit Geld oder Haftſtrafe belegt, bei wiederholter
Zuwiderhandlung kann aber, außer der Strafe, die fernere Be
nutzung des Apparats ganz unterſagt werden.

Zur Judenagitation.
Die „Breslauer MorgenZtg.“ erklärt die von dem Abgeordneten

Bachem (Centrum) in der Sonnabend Sitzung ausgeſprochene Be
hauptung, nach welcher ſie fälſchlich verbreitet haben ſoll es ſei dem
General von Wulffen von einem jüdiſchen Banquier aus Anlaß
der antiſemitiſchen Bewegung ein Darlehn gekündigt worden für
eine grobe Unwahrheit und fordert den Abgeordneten Bachem
auf, ſeine Behauptung zu beweiſen. Die „B. M. Z.“ hebt hervor,
ſie habe nirgendwo auch nur die leiſeſte Andeutung auf den General
von W. gemacht.

Von reaktionärer Seite beabſichtigt man die Diskuſſion des Ab
geordnetenhauſes über die Judenfrage agitatoriſch auszubeuten,
Wenigſtens ſchreibt die „Kr.Ztg.“: „Wie wir hören beabſichtigen
mehrere Abgeordnete, die ſämmtlichen Reden über die Interpellation
Hänel nach ſtenographiſcher Aufzeichnung als Broſchüre erſcheinen zu
laſſen und dieſe zu möglichſt billigem Preiſe weithin zu verbreiten.

Dr. Förſter hat der „Stb. Ztg. zufolg den Herren Dr. Her
mes und Dr. Langerhans wegen ihrer Auslaſſungen in der Stadt

verordneten Verſammlung eine Herausforderung überſandt, welche die

ſelben jedoch abgelehnt haben. Der an der Berliner Univer-
ſität circulirende antiſemitiſche Aufruhr iſt, wie der „Voſſ.
Ztg.“ von Herrn eand. jar. Roland im Auftrage des Comités mit
getheilt wird, von dem aus 12 Mitgliedern der vier Fakultäten kon-
ſtituirten Studenten Comité in aller Form unter chrieben worden.
Die antiſemitiſche Petition iſt, wie der „BörſenCourier“ als
Kurioſum mittheilt, auch dem AelteſtenKollegium der Berliner Kauf
mannſchaft zugegangen und zwar zum Zweck der Auflegung der
Petition an der Berliner Börſe.

Zweiunddreißigſter Jahresbericht
des Frauen Vereins zur Armen- und Krankenpflege.

Dem uns vorliegenden Berichte des obengenannten Vereins ent-
nehmen wir Folgendes: Die Thätigkeit des Vereins iſt im ver-
floſſenen Vereinsjahre eine größere geweſen als im vorhergehenden
Jahre, da die Zahl der Unterſtützungsbedürftigen um 280 zugenom-
men hat; dieſelben beziffern ſich jetzt auf ca. 1730. An Geldbei-
trägen wurden verwandt 8402,25 1600 mehr als im Vor
jahre. Jm Jahre 1870 betrug die verwendete Summe 2486 im
Jahre 1860 2288 im Jahre 1850 3414 man ſieht aus dieſen
Zahlen, wie groß die Anſprüche um Unterſtützung im Laufe der Jahre

eworden. Die Unterſtützungen wurden ge vährt in regelmäßig wieder
ehrenden, wöchentlichen Gaben von 50 z bis 3 in Stärkungs-
mitteln für Kranke, in Apparaten und Jnſtrumenten für gebrechliche
Perſonen, aber auch in einmaligen, größeren Zuwendungen, um die
eingetretene Noth in unverſchuldet zurückgelkommenen Familien zu
lindern. Hauptſächlich iſt darauf geächtet worden daß das hierzu
verwandte Geld nur zur Anſchaffung von Nahrungsmitteln, Kleidungs
ſtücken, Hausgeräthſchaften 2c benutzt wurde. Der Verein hat außer-
dem zahlreiche Suppenportionen vertheilt und zwar pro Woche 53,
im ganzen Jahre 2750, welche namentlich den Kranken zu Gute
tamen. Mit Rückſicht auf den verfloſſenen, überaus ſtrengen Winter
richtete ſich die Fürſorge des Vereins hauptſächlich auf Beſchaffung
von Feuerungsmaterial; im Monat December iſt beiſpielsweiſe für
jede Unterſtützte Familie 1 verwendet worden. Von einem unge-
nannten Wohlthäter wurden dem Verein 200 Zettel über je 50 Kohlen
ſteine zur Verfügung geſtellt, die angemeſſene Verwendung fanden.
Von e Wichtigkeit war die Anfang d. J. erfolgte Anſtellung
einer Diaconiſſin, deren Hauptaufgabe der Beſuch der Armen und
Kranken iſt, um ſich an Ort und Stelle von der Noth derſelben zu

und demgemäß die Hülfe des Vereins zu veranlafſen. Jn
der kurzen Zeit ihrer Thätigteit hat die Diaconiſſin, Schweſter Emilie
Kunze, 230 Arme und Kranke in lege gehabt und denſelben 1804
Beſuche gewidmet, bei Schwerkranken ſogar 13 Nachtwachen perſön
lich abgehalten. Unter den Vorſteherinnen iſt mancher Wechſel ein-
getreten, ſo haben die Vorſteyerinnen Frau A. Böttcher, Frau C.
Steinwachs, Frau J. Pröller, Frau Paſtor Schlemmer, Fräulein
E. von Vönigk durch Domicilwechſel ihr ſegensreiches Wirken ein-
ſtellen müſſen. Neu eingetreten ſind dagegen: Frau M. Ohms, Frau
Th. Kühne, Frau Superintendent Förer, Fräulein Dinter. Der
Ausſchuß des Vereins hat im verfloſſenen Jahre 2 Müglieder durch
den Tod verloren nämlich Herrn Conſiſtorialrath Dr. Dryander,
welcher als Gründer des Vereins demſelben von Anfang an o treu
zur Seite geſtanden und ſo ſegensreich in demſelben gewirkt hat und
Herrn Oberprediger Weicke, welcher 10 Jahre lang den Vorſitz ge
führt und nur in Anbetracht ſeiner geſchwächten Geſundheit zurück
trat. Kurz nach dem Tode des Herrn Conſiſtorialrath Dr. Dryander
hat ein ungenanntes Vereinsmitglied, um ſeiner Verehrung für den
Verſtorbenen Ausdruck zu geben, für Lehrer und Seelſorger ein Capi-
tat von 3000 zu einer Dryanderſtiftung ausgeworfen mit der
Beſtimmung, von den Zinſen die Pflegekoſten für Kranke zu ver-
wenden, welche auf Anordnung des Verei s im hieſigen Diakoniſſenhauſe untergebracht werden. Ferger iſt ein Legat der Frau Factor

Erdmann von 6060 zu erwähnen. Durch Vorträge, gehalten von
den Herren Profeſſoren Dr. Heydemann, Dr. Holländer Dr. Goſche,
Dr. Pernice und Director Dr. Herbſt, iſt dem Vereine ein Reinertrag
von 1126,65 überwieſen worden. Der Bazar, unter der trefflichen
Leitung des Fräulein Kirchhoff ſtehend hat eine erhöhte Einnahme
von 1700 gegen 1600 des Vorjahres aufzuweiſen. Beſonderer
Dank gebührt Herrn Hotelbeſitzer Achtelſtetter für freie Ueberlaſſung
ſeines Sagles hinzu. Die Nähanſtalt hat wegen Mangel an ge-
nügender Arbeit eingehen müſſen, die Kinderbewahranſtalt iſt dagegen
in der gewohnten Weiſe fortgeſetzt worden. An 255 Schultagen be
ſuchten 25 121 Kinder die Anſtait, im Darchſchnitt alſo täglich 98
Kinder. Der evangeliſche Mädchenverein für die innere Stadt hat
während des ganzen Jahres den großen Spielſaal an den Sonntagen
regelmäßig benußt. Die Weihnachtsbeſcheerungen in der Anſtalt
fanden am 22. und 23. December ſtatt. Außer zahlreichen Natural-
gaben, Kleidungsſtücken, Spielzeug 2c. ſind 549,70 an baarem
Gelde zu Weihnachtsgeſchenken von Freunden der Anſtalt überſandt
worden. Die Jahresrechnung, von dem Vereinsrendanten Herrn
O. Brauer erſtattet, weiſt folgende Zahlen auf: Einnahme, incl.
des vorjährigen Beſtandes von 3898 87 32 416, 18 Ausgabe
incl. einer Kapitalanlage von 15 034,85 32 205,18 verbleibt
hiernach ein Baarbeſtand von 2011 Die Haushaltungstoſten
haben ſich dieſes Jahr gegen die vorhergehenden nicht weſentlich ver
ändert. Die Mitglieder des Vorſtandes ſind: Frau Banquier Bethke,
Vorſteherin der Bewahranſtalt, Frau Dr. Heller, Fräulein H. Kinne,
Frau Conſiſtorialrath Neuenhaus, Fräulein A. Streiber, Frau Ge
richtscath Thümmel, Frau Geheimrath Volkmann, Frau von Voß,
Frau Geheimrath Weber; ferner die Herren Domprediger Albertz,
Superintendent e. Förſter, Conſiſtorialrath Focke, Archidiaconus
Pfanne, Dr. Riſel, Oberprediger Saran, Ob rpreoiger Sickel, Gerichts
rath Dr. Thümmel, Rentier Brauer (Rendant) Diakonus Wächtler (Vor

ſtener). Die Vorſteherinnen ſind: J. Bezirk: Frau Heckert Frau Sup.
Schlunk, Frau Wolf. II. Bezirk: Frau Superintendent Förſter, Frau

Jmmermann. III. Bezirk: Frau Prediger Marſchner, Frl. Kinne, Frau
Superintendent Böttcher, Frau von Voß Frl. Bauerdorf. IV. Be-
zirk: Frau Oberlehrer Schlenker, Frl. Dinter, Frl Streiber. V. Be
zirk: Frau Archidiakonus Pfanne, Frau Kanzleirath Krauspe. VI.
Bezirk: Frau Paſtor Dr. Eggert, Frau Conſiſtorialrath Neuenhaus,
Frau Conſiſtorialrath Dryander. VII. Bezirk: Frau Dr. Heller, Frau
Oberlehrer Schlenker. VIII. Bezirk: Fil. Streiber, Frau Paſtor
Mohr, Frau Paſtor Fricke. IX. Bezirk: Frau Paſtor Schiemenz,
Frau Ohms, Frau Kühne. X. Bezirk: Frau Baumeiſter Keferſtein,
Frau Hoffmann. XI. und XII. Bezirk umfaßt den Neumarktsver-
ein. XIII. Bezirk: Frl. Dinter, Frau Hofrath Röſſler. XIV.
Bezirk: Frau Paſtor Zacharige, Frau Leſſer.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Neuhaldensleben d. 23. Novemb. Am 20. d. M.

wurden 6 neue Stadtverordnete gewählt. Fünf der ſchon ge-
wählten Stadtverordneten ſind liberal und zwiſchen zwei liberalen
Männern findet noch eine Stichwahl ſtatt. Am Sonntag den
21. d. M. trat der hieſige Gemeindekirchenrath züſammen, um
über eine Petition der hieſigen Einwohner betreffs der Kirchen
heizung zu berathen. Derſelbe hat ſich für tieſelbe ausgeſprochen.
Unſere ſtädtiſche Behörde hat ein Geſundheitsamt errichtet, bei
dem jeder hieſige Einwohner Lebensmittel gegen eine beſtimmt
feſtgeſetzte Geldtaxe unterſuchen laſſen kann.

ZJ Aus der Elb- und Elſteraue, 23. November. Am
Sonntag Nachmittag erkrankte plötzlich die Ehefrau des Schuh
macher Schulze in Keutlitz in der Wohnung ihrer Eltern, wobei
ein heftiges Erbrechen grüner Maſſen eingetreten war. Der ſo-
fort herzugezogene Arzt konſtatirte eine Vergiftung. Die junge
Frau gab hierauf an, daß ſie nach dem Genuſſe des Morgen-
kaffee's bereits Unwohlſein verſpürt und ſich deshalb Mittags
zu ihren Eltern begeben habe. Sie verdächtigte ihren Ehemann,
ihr das Gift in den Kaffee gethan zu haben und wurde letzterer
hierauf auch nach erfolgter Anzeige verhaftet. An der Unſchuld
des Mannes wird aber allgemein gezweifelt und nimmt man
vielmehr an, daß die Frau das Gift ſelbſt genommen hat, um
ihren Mann, mit dem ſie in fortwährenden Unfrieden lebt, eines
Verbrechens zu beſchuldigen. Es ſind die eingehendſten Recherchen
im Gange.

27 Gebeſee 21. November. Bei der am 18. d. M. in
Straußfurt abgehaltenen Treibjagd auf Haſen ſind 611 Stück
erlegt worden. Als Haſenkönig wurde ein Herr Rixleben aus
Sondershauſen anerkannt. Derſelbe hat an dieſem Tage die
höchſte Anzahl Haſen, nämlich 41 Stück, geſchvſſen.

o0 Aus dem Mangsfelder Gebirgskreiſe. Jn Erms-
leben ſcheint das Scharlachfieber wieder an Ausdehnung zu ge-
winnen; namentlich fordert dieſe Krankheit unter den kleinern
Kindern ihre Opfer; ſo fehlen in der letzten Schulklaſſe mehr
als der Kinder. Hamſter und Mäuſe zeigen ſich in unſeren
Fluren in wahrhaft erſchreckender Menge. Beſonders ſind es
aber die Mäuſe die auf den Feldern ſehr großen Schaden an
richten. Manches ſchöne Roggenfeld das durch ſeinen ſchönen
Stand das Herz des Beſitzers erfreute, iſt von dieſem Ungeziefer

ganz kahl gefreſſen. Am ſchlimmſten hauſen die böſen Nager auf
ſolchen Getreidefeldern, in deren Nähe ſich Kleeacker befindet.

Jena. In der erleuchteten Univerſitätskirche fand
am Abend des Todtenfeſtes unter der Leitung des Herrn Muſik
direktor Dr. Naumann das zweite akademiſche Konzert ſtatt. Es
kam zur Aufführung die 113. Kirchenkankate von Bach, Adagio
aus der Sonate op. 13 von Beethoven, „Fünf bibl. Bilder“ von
Laſſen und „Requiem“ von Mozart. Die Chöre wurden von
der hieſigen Singakademie und dem akademiſchen Geſangverein
in vorzüglicher Weiſe vorgetragen. Die Geſang-Soli hatten
Künſtler aus Weimar: die Herren Hofopernſänger Scheidemantel,
Widey und Thiene und die Hofopernſängerinnen Frl. Horſon,
Frau Dr. Merian und Frl. Eichler übernommen. Herr Konzert-
meiſter Kömpel entzückte durch ſein Violinſpiel. Auch Herr
Kammermuſikus Friedrichs zeigte ſich als Meiſter auf ſeinem
Cello. Das Konzert muß als ein wohlgelungenes bezeichnet
werden.

4 Jn Altenburg wird es wieder licht werden, wenigſtens
hat der dortige Stadtgemeinderath eine Commiſſion gewählt, die
über Mittel und Wege berathen ſoll, die Straßenbeleuchtung
mit thunlichſter Schonung der Stadtfinanzen wieder einzuführen.

Das Reſultat der am 22. d. in Altenburg ſtattgehabten
Reichstagswahl liegt bis jetzt aus allen Städten und 13
Dörfern des Wahlkreiſes vor. Es erhielten Stimmen: Große

rer

Leanders Märchen.

Träumereien an franzöſiſchen Kaminen.
Richard Leander. 12. Auflage. Leipzig,
Härtel. 1880.

Ein alter Freund im neuen Kleide! Oder vielmehr, der Zeit
nach, ein junger Freund, denn für ein Buch kann man ein Jahr-
zehnt noch kein Alter nennen. Und ſo lange ungefähr iſt es her,
daß unſer berühmter Mitbürger, als G.lehrter und Fachmann ſchon
lange und in weiteſten Kreiſen genannt, auch in der Belletriſtik mit
den „Träumereien an franzöſiſchen Kaminen“ ſeinem Na
men einen guten Klang verſchaffte. Wir begrüßen das Buch in dieſer
kurzen Friſt heute zum zwölften Male aber eben als lieben Bekann
ten, nicht mit muſterndem und prüfendem Blick, ſondern mit einem
frohen Willkomm; denn wir wiſſen, was er uns bringt: Etwas für
Geiſt und Herz, trotz des ſchlichten Titels „Märchen“. Solche
Märchen nehmen ja für das deutſche Gemüth eine ganz eigenthüm-
liche Geſtalt an. Auch für uns ſind ſie Kinder der freiſchaffenden
el aber ſie haben nicht jene farbenprächtigen ſchillernden,
blendenden Gewänder, wie im Orient oder bei dem Südländer. Die
deutſche Phantaſie ergeht ſich gerade im Träumen ſo gern, und
was ſie hervorbringt muß daher naturgemäß eine „spéeialité de
rèveries allemandes“ ſein, aber aus innerer Seele geſchöpft und
deutſchem Charakter entſprechend. Mit Recht kann deshalb der Ver
faſſer ſeine Märchen „aus der Liebe zu deutſcher Art und zu deut
ſchem Weſen herausgewachſen“ nennen. Denn eine ſolche Vereini-
gung von tiefſter Gefühlsinnigkeit man leſe nur die Märchen
„Die künſtliche Orgel“, „Der verroſtete Ritter“, „Heino im Sumpfe
mit köſtlichſtem Humor „Wie der Teufel in's Weihwaſſer fiel“,
„Die Alte WeiberMühle“ und volksthümlicher Erfahrungsweis
heit „Sepp auf der Freite“ iſt ein altes Erbtheil deutſcher
Art und deutſchen Weſens, welches ſich in allen hervorragenden Pro
dukten auf dieſem Gebiete wiederfindet und ihnen bei aller Ver
ſchiedenheit in der Form doch den Stempel der ſchönſten Märchen,
der aus unbewußter Schaffenskraft hervorgegangenen Volksmärchen

aufprägt.
Wir glauben uns mit dieſen flüchtigen Federſtrichen zur Charakte-

riſirung des Werkchens begnügen zu können. Es kommt gerade zur

Märchen von
Breitkopf und

rechten Zeit, um als Weihnachtsgeſchenk zu dienen, da ihm auch die
von dem altbewährten Verlage gebotene gefällige und geſchmackvolle
äußere Ausſtattung das Recht auf einen Platz unterm Chriſtbaume
giebt. Möge es denn in recht viele Herzen einen Strahl der Weih-
nachtsfreude fallen laſſen

Literariſches.
Anfang December erſcheint in A. Hartleben's Verlag in

Wien, Peſth und Leipzig: Von den Umwälzungen im Weltall.
Drei Bücher: Jn den Regionen der Sterne Jm Reiche der Wol
ken Jn den Tiefen der Erde. Von Rudolf Falb. Mit 93 Ab
bildungen. 20 Bogen. Octav. Eleg. geh. Preis 2 fl. 20 kr.
4 Gebunden 3 fl. 4 C 50

„Die Erſcheinungen im Weltall, die Geſetze, nach welchen ſich
der Makrokosmos wie der Mikrokosmos die Welt im Großen wie
im Kleinen bewegt, ſie werden uns dargeſtellt als der Typus des
Harmoniſchen, als das Urbild und die Garantie der Ordnung und
des ewigen Friedens. Das Bild, in welchem auf ſolche Weiſe in
unſerem Gehirne von Jugend auf das Univerſum ſich abſpiegelt,
le uns die Natur von ihrer ſchönſten Seite: als „gütige Mutter“,
erſcheinen. So hat ein ſpätgebornes Geſchlecht ie Wiſſenſchaft der
Alten, die dunklen Lehren der Weiſen aus grauer Vorzeit vergeſſen,
und unverſtändlich ſind uns ihre Symbole, unverſtändlich die ſchwarze
Diang von Epheſue, unverſtändlich die Diana Pallena, das Urbild
der Athene, die, gleich der ſchlangenhäuptigen Meduſa, alles Leben
in Stein verwandelte. Dieſe Hieroglyphen, welche die Erfahrung
vieler Jahrtauſende in die Erinnerung der Menſchheit eingegraben,
dieſe Male, deren furchtbare Züge im Laufe friedlicher Zeiten faſt
gänzlich erloſchen ſie werden durch das Erwachen des Studiuus
der Naturgeſetze nun mühſam und Zeile für Zeile, Säule für Säule
dem Verſtändniſſe wieder erobert. Und da tritt nun in eigenthüm-
lich greller Weiſe die Kehrſite jenes lieblichen Bildes hervor das
wir uns von dem Walten der Natur bisher entworfen. Es fällt der
Schleier vom Bilde zu Sais und die im KosmosSchmucke ſo herr-
lich ſtrahlende Athene entpuppt ſich ſelbſt als der Schlangenkopf, den
ſie in ihrem Schilde führt; ſie enthüllt ſich in grauenvoller Offen
barung als die im feurigen Erzgewande aus dem Haupte des Don-
nerberges entſpringende furchtbare Göttin des Gräuels der Ver
wüſtung. als der vulkaniſche Feuerkopf mit ſeinem Haare von Lava-
ſchlangen! Die Erinnerung an dieſe Schreckensgeſtalt lebte bei Ariern
und Semiten ſeit undenklichen Zeiten fort in dem gemeinſamen
Tor „Donner“ den Einen, „Ferg den Andern. Und während
die Einen das Wiſſen der Alten in der Waffen-Göttin Minerva ver
körpert ſich dachten, galt den Anderen als Symbol der Enträthſelung
geheimer Dinge die „GottesWaffe“ „Daniel“, der Tör-Ham-
mer! Den Tonner „im Reiche der Wolken“ (thunder-bold), den
Polterer „in den Tiefen der Erde“ (Ko-bold), ſie erkennt auch all
mählich die heutige Wiſſenſchaft als den Ausdruck des erſten und

Geſetzes (thorah) im Univerſum: des Geſetzes der ewigen
mwandlung, des ewigen K eislaufes (tour) von Aufbau (tur-ris)

und Vernichtung re zZer-rüt-tung). Jn dem vorliegenden
Buche haben wir es unternommen, der Menſchheit das Meduſen-
haupt der Natur in ſeiner wahren Geſtalt vorzuführen.“

Dieſe Worte, mit welchen der Verfaſſer ſein neueſtes Werk ein
leitet, bilden eine merkwürdige Jlluſtration zu den Naturereigniſſen,
die ſich wenige Tage ſind es vor unſeren Augen abgeſponnen.
Das Erdbeben von Agram hat den Namen des ſoeben von einer
dreijährigen Forſchungsreiſe aus Südamerika heimgekehrten Ver-
faſſers auf alle Lippen gezaubert und alle Tagesbletter haben ſich
anerkennend über ſeine wiſſenſchaftlichen Deductionen ausgeſprochen.

Jn dem Werke „Von den Umwälzungen im Weltall“ er-
ſcheint Rudolf Falb's ErdbebenTheorie nun zum erſten Male nicht
nur in ſich vollendet und abgeſchloſſen, ſondern auch in ſolchem Ge
wande, daß ſelbſt Leſer, denen ein darauf bezügliches Fachwiſſen
mangelt, den ſtreng wiſſenſchaftlichen Darlegungen des Verfaſſers
mühelos zu folgen vermögen, Jn dieſer Zuſammenſtellung gewinnt
deſſen ErdbebenTheorie noch beſonders durch den harmoniſchen An
ſchluß an die Betrachtung der Umwälzungen „in den Regionen
der Sterne“, der großen Weltfragen über das Entſtehen und Ver-
gehen der Himmelskörper, mit beſonderer Rückſicht auf die Erde und
ihre diluviale Geſchichte.

Der neue Jahrgang von „Ueber Land und Meer“ (Stuttgart,Verlag von Eduard Zallberges) läßt ſich tig an: Text
und Bilder halten ſich in Vortrefflichkeit und Reichthum, Gediegen-
heit und Abwechslung das Gleichgewicht; Zeitgeſchichte und Unter
haltung kommen in gleichem Maße zur Geltung. Eber's Novelle:
„Eine Frage“ feſſelt die Verehrer des berühmten Erzählers durch den
eigenthümlichen Reiz des Lokalen, wie durch ſeine Charakteriſtik der
Perſonen Fanny Lewald's Vater und Sohn“ iſt ein Meiſterſtück
von pſychologiſcher Novelle; Biller's „Andaluſier“ gibt ein volles Bild
ſpaniſchen Lebens; „Hut und Handſchuh“ von D. v. Geyern, „Aus
dem Atelier der Erzählungskunſt“ von Ernſt Eckſtein ſind reizende
Eſſays. Max Wirth erzählt von neuen Erfindungen und Kulturfort-
ſchritten, Frhr. v. d. Goltz von der Kunſt des Krieges in populärer
Form. Bildertexte und Notizen geben die Chronik der Zeit in er
ſchöpfender Weiſe. Und nun die Bilder: vor Allem „Der Kölner
Dom“ ein Bitd über zwei Seiten mit ſeinem Reſtaurator
Voigtel, „Der Kronprinz von Oeſterreich, dem Kaiſer von Deutſchland
ſein Regiment vorführend“, zahlreiche Skizzen von der „Kaiſerreiſe
in Galizien“, ein Schweizer Manöverbild, „Hamburgs Kolonnaden“,
prächtige Genrebilder: „Die junge Wohlthäterin“, „Die Mufiklieb-
haber im Kloſter“, „Ein Blick in das Arbeitszimmer Hanny Lewald's“
und das Alles in zwei Nummern (3 u, 4) einem Hefte für nur
50 Pfennig
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nat.-lib.) 2998, Schwarzenfels (konſ.) 278, Kämpfer und der däniſche Kammerherr v. Harthauſen. Außerdem waren
fortſchr.Volköpartei) 2835, Freytag (ſoz.dem.) 1045.

Wie erinnerlich, ſollten vor einiger Zeit auf der Arn
ſtadt-Jlmenauer Bahnſtrecke wiederholte Verſuche gemacht
worden ſein, Züge zur Entgleiſung zu bringen; ja es hieß ſogar,
ein Bahnwärter, welcher die Böſewichter ertappt habe, ſei von
ihnen ſchwer mißhandelt und durch einen Meſſerſtich verwundet
worden. Von den Thätern war aber keine Spur zu entdecken.
Es legten ſich daher einige handfeſte Leute aus der Nachbarſchaft,

denen ein Verdacht aufgeſtiegen ſein mochte, heimlich auf die
Lauer, und ſiehe da, es gelang ihnen, den Uebelthäter zu erwiſchen,
Es war der dienſteifrige Bahnwärter ſelbſt. Trotz anfänglichen
Leugnens iſt derſelbe durch erdrückende Zeugenausſagen der Her
richtung eines großen Theiles der angeblichen BetriebsHinder-
niſſe überführt und bereits geſtändig geworden. Auch die erwähnte
Verwundung hat er ſich ſelbſt zugefügt.

4 Wir machen ſchon heute darauf aufmerkſam, daß am 31.
December d. J. die Forderungen aus dem Jahre 1878
verjähren. Eine Unterbrechung der Verjähruug findet nur ſtatt,
wenn ein Zahlungsbefehl erlaſſen, reſp. der Schuldner verklagt
wird. Die bloße Klageanmeldung wie bei dem alten Verfahren
unterbricht die Verjährung nicht mehr.

4 Die bekannte an iſemitiſche Petition an den Reichs
kanzler iſt von den Verfaſſern nebſt dem begleitenden agitatoriſchen
Schreiben auch an die deutſchen Hochſchulen geſandt worden und
cirkulirt gegenwärtig auch in den Kreiſen der Univerſität Jena.

x Auf der Werrabahn werden jetzt für Rechnung hol
ländiſcher Unternehmer ungeheuere Maſſen ausgeſucht
ſchöner Tannenſtämme verladen, es ſoll ſich um eine Ge
ſammtlieferung von 10 000 Kubikmetern im Werthe von über
100 000 handeln, Stämme unter 3 Kubikmeter Jnhalt wer
den überhaupt nicht angenommen. Die Unternehmer haben ihre
eigenen Leute, Apparate und Geſchirre mitgebracht und ſieht vie
einheimiſche vom Holzſchlag und der Holzinduſtrie lebende Be
völkerung natürlich dem Export nicht gerade mit Wohlgefallen zu.

Vermiſchtes.
(Abbruch des Oberammergauer Theaters.] Der

vollſtändige Abbruch des Oberammergauer Theaters wird in den
nächſten Tagen vollzogen ſein. Man wird den Ort und uns,
ſchreibt ein dortiger Einwohner, nicht mehr erkennen, wenn ein
Paſſionsg aſt nun plötzlich wieder in unſerer Mitte erſchiene. Haben
doch ſchon Mauche, und eigentlich die Meiſten, ſogar ihr Aeußer-
liches aus dem Künſtleriſchen in's Handwerkermäßige metamor
phoſirt. Mayr, der weltberühmte Chriſtus, opferte mit einem küh-
nen Schnitt ſeine weiland bis an den Nacken reichenden ſchwarz-
braunen Locken von denen er jede einzelne während der Höhe der
Saiſon an ſchwärmeriſche Ladies um ſchweres Gold hätte verkaufen
können. Mahyr, der kurzgeſchorene, iſt auf dieſe Weiſe im Orte
eine ganz neue Erſcheinung und hat durch ſeinen Entſchluß auch zu
gleich bewieſen, daß er von der Chriſtusrolle thatſächlich für alle
Zeit Abſchied genommen, weshalb er von nun an wohl auch von
gewiſſen baroken Anträgen (wie ſie namentlich von Berliner Spe
kulanten kamen) verſchont bleiben wird, nämlich in prononcirt
weltlichen Etabliſſements Gaſtrollen zu geben! Auch dem Bür-
germeiſter Laug (Kaiphas) muthete man ſolche Abſurditäten zu, wie
ſich überhaupt Offerten ſolch' verletzender Art von allen Seiten
heandrängten.

(Taufe- des Prinzen von Cumberland.] Aus
Gmunden vom 21. d. wird dem „Vaterland“ geſchrieben: Die

Taufe des neugebornen Welfen Prinzen hat heute Nachmittags um
2 Uhr 30 Minuten in der herzoglich Cumberland'ſchen Villa hier
ſelbſt ſtattgefunden. Jn dem der Feier entſprechend dekorirten
Saale befand ſich außer dem Vater, der Königin und der Prinzeſſin
Mary von Hannover eine zahlreiche glänzende Geſellſchaft, und
zwar von fürſtlichen Perſönlichkeiten die Herzoge Adolf von Naſſau
und Moriz von Sachſen. Die Herzogin von Cumberland und zu
Braunſchweig und Lüneburg nahm, auf einer Chaiſelongue in einem
Nebenzimmer ruhend, an der Feierlichkeit Theil. Als Repräſen-
tanten von hohen Pathen waren zugegen der engliſche Geſandte
Sir Charles Wyke, der braunſchweigiſche Oberjägermeiſter v. Kalm

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Hausbeſitzer

Friedrich Erdmann Coccejus und deſſen Ehefrau Henriette geb. Ber
ger, jetzt deren Erben zu Nietleben gehörige, im Grundbuche von Niet-
leben Band V Blatt 162, Gebäudeſteuer-Rolle Nr. 106 eingetragene
Grundſtück:

die Häuslerſtelle Cröllwitzerſtraße Nr. 5 zu Nietleben, mit einem
jährlichen Nutzungswerthe von 88 Mark,

am 15. Januar 1881 Nachmittags 3 Uhr
im Berndorfſchen Gaſthofe zu Nietleben

verſteigert und
am 18. Januar 1881 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei- Abtheilung VII
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſel-

widrigenfalls ſieben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden,
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den. 15. November 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Deputationen des hannoveriſchen Adels und der hannoveriſchen
Bevölkerung erſchienen und viele Mitglieder der Gmundener vor
nehmen Geſellſchaft geladen. Der aus Hannover berufene Paſtor
Greve von der dortigen Chriſtus Kirche nahm die Taufhandlung
vor, welche von dem Gmundener evangeliſchen Pfarrer Koch durch
ein Gebet beſchloſſen wurde. Der Täufling empfing, von dem Her-
zog von Naſſau über die Taufe gehalten, die Namen: Georg Wil-
helm Chriſtian Albert Eduard Alexander Friedrich Waldemar Ernſt
Adolf und ſind die Pathen folgende: 1. Georg, Herzog von Cam-
bridge; 2. Georg I., König der Hellenen; 3. Georg, Prinz von
He enKaſſel; 4. Wilhelm, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg;
5. Chriſtian IX., König von Dänemark 6. Albert Eduard, Prinz
von Wales; 7. Alexander, GroßfürſtThronfolger von Rußland;
8. Friedrich, Kronprinz von Dänemark 9. Waldemar, Prinz von
Dänemark; 10. Ernſt, Herzog zu SachſenAltenburg; 11. Adolf,
Herzog von Naſſau.“ Es wird vielleicht bemerkt werden, daß ſich
unter den Pathen keines der Mitglieder des öſterreichiſchen Kaiſer
hauſes befindet.

[Duell.] Zwiſchen den Referendaren Zaucke und Schmeißer
(Söhne höherer richterlicher Beamten), welche jetzt beim 64. Re
giment in Prenzlau ihr Jahr abdienen hat am 20. d. ein Duell
ſtattgefunden, wobei der Beleidiger Zaucke den Beleidigten Schmeißer
nicht unerheblich am Kopfe und Arme verwundete.

[Die Sprache verloren. Jnfolge einer ſehr ſchweren
Körperverletzung hat ſeit mehr als einer Woche der Droguiſt E. in
der Ritterſtraße in Berlin ſeine Sprache vollſtändig verloren. Die
Veranlaſſung zu dieſem traurigen Ereigniſſe war folgende: Jn der
Nacht vom 8. zum 9. November trat E. mit mehreren Freunden
und einigen Damen aus einem Reſtaurant in der Commandanten-
ſtraße. Zugleich mit dieſer Geſellſchaft traten aus dem Reſtaurant
der Kaufmann Z. und der Uhrmacher K., welche in dreiſter Art eine
in ver Geſellſchaft des E. befindliche Dame fixirten. Da E. in
derber Weiſe ihnen dies verwies, gab ihm K. eine Ohrfeige, wobei
der Hut des Geſchlagenen vom Kopf auf die Erde herabfiel und
Z. ſchlug ſodann mit einem ſehr dicken Bambusſtock auf den ent
blößten Kopf des E. daß dieſer ſofort beſinnungslos zu Boden
ſtürzte. Nach ſeiner Wohnung gebracht, befindet E. ſich daſelbſt in
ärztlicher Behandlung. Der Arzt ſtellte als Folge der von Z. zu
gefügten Verletzung einen kreisförmigen Schädelbruch feſt, der auch
die Sprachloſigkeit des E. zur Folge hat. An dem Aufkommen des
ſchwer Verletzten wird g. zweifelt. Z. und K. ſind verhaftet.

r Mechel a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Kühl a. Neuß Hr.
utsbeſ. Wannow a. Küchwerder. Hr. Amtsrichter Wietel a Artern.

Hr. Fabrikbeſ. Leube a. Gera. Hr. Fabrikant Röſer a. Arnſtädt.
Hr. Rentier Hilde a. Berlin. Hr. Jngenieur Knoch a. Breslau. Hr.
I weh Buſch a. Gladbach. Die Hrrn. Kaufl. Hecht a. Magdeburg,

etzlar a Cöln, Löwenheim a. Liegnitz.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikdirector Ramminger a. Steinthal.

Hr. Jngenieur Leitner a. Zürich. Hr. Bankier Banmann a. Berlin.
Hr. Dr med. Heideberg a. München. Hr. Landwirth Heideberg a.
Bayreuth. Die Hrrn. Kaufl. Michel a. Bautzen, Guttenberg a.
Breslau, Zeuner a. Gießen, Düden a. Bernsdorff, Schröder a
Dresden, Leiſching a. Pößneck. Fräul. Krebs m. Begl. a. Baden-
Baden Frl. n a. Seidenburg. Frau Schröder a. Breslau.
Frau Riemann a. Nordhauſen.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Schröder a. Porto Alegra,
Hirſch a. Berlin, Kühn a. Chemnitz. Hr. Gutsbeſ. Scheller a. Dres
den. Hr. Muſiker Pochmann a Berlin. Hr. Oekonom Schilde a.
Brombach. Hr. stud theol Schütz a. Mittweida. Hr. Gatzſchmann
a. Dresden. Hr. Schuldirector Krauſe a Dresden.

Verzeichniß
der mitten der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten undurch die Elbbrücken daſelbſt poſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau.
Hamburg n. Deſſau.

Am 22. November. Knopf, Mais, von
Wagner, leer, v. Magdeburg nach der

Saale. Kuſch, desgl.
Niegripp-Magdeburg. Am 22. November. Fr. Andrege,

Süirm Melcher, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Fr. Andrege,
Strm. Bruchmüller, desgl. Fr. Andrege, Strm. Liedel, Güter, v.
Berlin n. Magdeburg. Münchhof, Güter, v. Stettin n. Magde-
burg. Ronnebeck, Holz, v. Liepe n. Neuſtadt-Magdeburg. Frank,
Bretter, v. Stettin n. Neuſtadt-Magdeburg. Schenk, Bretter, von
Liepe n. Neuſtadt-Magdeburg. Möwes, Holz, v. Liepe n. Neu
padt-Magdeburg. Münning, leer, v. Genthin n. Neuſtadt- Mag
deburg. Focke, desgl. Eidner, leer, v. Niegripp n. Neuſtadt-
arg Liepe, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 23. November. V. H.M. D.
S. Co. Strm. Wernſtedt, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg.
V. H.-M. D.-S. Co. Nr. 4, Strm. Arndt, Güter, v. Hamburg nach
Magdeburg. Fr. Weber, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg.
Gebr. Tonne, Strm. Schulze, leer, v. Hamburg n. Magdeburg.
Voigt, Strm. Schröder, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. K-Sch.
d. Ober Elbe, Strm. Görges, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
ElbD.Sch.Geſ., Strm. Bandau, Petroleum, v Hamburg n. Dres-
den. Quietzſch, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Römer, Sal-
peter, v. Hamburg n. Schönebeck. Speckler, Roheiſen, v. Ham-
burg n. Rieſa. Arendt, Mais, v Hamburg n. Dresden. Men
zer, Salpeter, v. Hamburg n. Schönebeck. Michagelis, Heringe, v.
Hamburg n. Deſſau. Fa. ſelow, desgl. Ebermann, Petro-
leum, v. Hamburg n. Magdeburg. Lubuſch, Mais v. Hamburg
n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Strm. Pöhlert, Güter, v. Ham
burg n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Strm. Müller, leer, v. Ham-
burg n. Magdeburg.

Jn einigen Exemplaren des Hauptſtücks iſt im Leitartikel für
Kaiſer Joſef I. „Joſef II.“ zu leſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22 bis 23. November.

Kronprinz. Frau Medlich m. Sohn a. Jena. Hr. Ritterguts-
pächter Rohland m. Frau a. Teiſtungen. Hr. Oberſt v. Tſchirſchky
m. Diener a Wien. Hr. Rittergutsbeſ. v. Buchwaldt m. Fam. a
Schwerin. Hr. Oberpfarrer Sembach a. Danzig. Hr. Apotheker
Langermann a. Münſter. Die Hrrn, Kaufl. Zimmer a. Mäainz,
Rother a. Cöthen, Peltzer a. Hannover, Wachner a. Mannheim,
Nagel a. Stettin, Köcher a. Wittenberg Stolze a. Berlin, Tücke a.
Leipzig, Hoſter a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Maquet a. Brachſtedt.
Hr. Fabrikbeſ. Martin a. Bitterfeld. Hr. Amtmann Lüdicke a
Landsberg. Hr. Amtmann VBandel a Quenſtedt. Hr. Ritterguts-
beſitzer Zimmermann a. Lochau. Hr. Ober Amtmann Sperber a.
Granau, Hr. Rittmeiſter a. D. v. Grävenitz a. Quetz. Hr. Amtmann
Langenſtraß a. Popperode. Hr. Sal. Director Mentzel a. Dürren-
berg Hr. Amtmann Weſte a. Niemberg. Hr. Lehrer Schulz a
Görlitz r. Landwirth Beſeler a. Anderbeck Hr. Bergwerksdirector

d. Decken a. Rüdersdorf. Hr. Hauptmann Brauſe a. Connewitz.
Hr. Kreisrichter a. D. Niewandt m. Frau a. Berlin. Hr. Geh.
Calculator Cramer a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Geiſt a. Magde-
burg, Hirſchbach a. Berlin, Silberberg a. Paris, Wejßel a. Stutt-
gart, Wolff a. Stettin, Tiecke a. Aachen, Arnolds a. Leipzig.

Golduer Ring. Hr. Dr. med. Deichmann a. Aßmannshauſen.
Se Rentier Barth m. Frau a. Berlin. Hr. Fabrikant Paul a.

traßburg. Hr. Amtm. Böttger a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl
Overmann a. Elberfeld, Müller a. Nürnberg, Klincke a. Altenag,
Stuhlick a. Fürth, Heine, Steinberg u. Walther a. Leipzig, Gärtner
a. Landshut, Hamann, Schön u Levin a. Berlin, Ebeling a. Glad-
bach, Stock a. Mühlhauſen.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Fiedler a. Poſen.
Frl. v. Schütz a. Frankfurt. Hr. Rentier Haubold a Breslau. Hr.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Gellert' am 4. November von Hamburg und am 6. No
vember von Havre abgegangen am 18. November 10 Uhr Mor-
gens wohlbehalten in NewYork angekommen. „Sileſia“, am 10.
November von Hamburg abgegangen am 12. November in Havre
eingetroffen und am 13. November nach NewYork weitergegangen.

„Limbria“ am 14. November von Hamburg abgegangen am
16. November in Havre eingetroffen und am 17. November nach
New-Hork weitergegängen. „Herder“, am 17. November von Ham
burg via Havre nach NewYork in See gegangen. „Suevia“, am
30. Oktober direkt von NewYork abgegangen, traf am 13. November
in Hamburg ein. „Wieland“ am 4. November von NewYork
abgegangen, am 15. November 1 Uhr Morgens in Plymouth ange
kommen, am ſelben Tage Cherbourg paſſirt und am 17. November
in Hamburg eingetroffen. Das Schiff überbrachte 64 Paſſagiere,
118 Briefſäcke und volle Ladung. „Vandalia“, am 13. November
von New Hork direkt nach Hamburg abgegangen. „Boruſſia“, auf
der Ausreiſe nach Weſtindien am 7. November von Hamburg abge
gangen traf am 9. November in Havre ein und ſetzte am II. No
vember die Reiſe nach St. Thomas fort. „Teutonia“, am 24. Ok-
tober von St. Thomas abgegangen, traf am 10. November in Havre
und am 14. November in Hamburg ein. „Holſatia“, am 21. Ok-
tober von Hamburg und am 25. Oktober von Havre abgegangen,
traf am 11. November in St. Thomas ein. „Bavaria“ ging am
16. November von St. Thomas ab. „Santos“, am 20 Oktober
von Hamburg und am 25. Oktober von Liſſabon abgegangen traf
am 10. November in Bahia ein. „Hamburg“, auf der Ausreiſe
nach Braſilien, ging am 6. November von Hamburg ab iſt am 12.
November in Liſſabon angekommen und ſetzte am 13. die Reiſe nach
Braſilien fort. „Bahia“, am 23. Oktober von Braſilien abge
gangen traf am 12. November in Liſſabon ein ging am 13, No-
vember auf hier weiter, paſſirte am 17. November Dover. „Val-
paraiſo“, am 4. November von Bahia, paſſirte am 12. November
St. Vincent.

Reviers interimiſtiſch übertragen iſt,

III. Polizei-Revier verwaltet,

Halle aſS., d. 19. Novbr. 1880.

Bekanntmachung.
Der Polizei Commiſſar Rieſe, welchem die Verwaltung des I. Polizei-

wohnt kleine Klausſtraße Nr. 17,
und der PolizeiCommiſſar Goldmann, welcher in gleichem Verhältniß das direkte Frachtſätze über Seidenberg-

wohnt Langegaſſe Nr. 18.
Die Polizei-Verwaltung.

ANnacth oenn
Mit dem 20. November er. treten

für Holztransporte von BöhmiſchSka-
litz nach unſerm Bahnhof in Halle

Cottbus in Kraft.
Auskunft ertheilt die Güterexpedi-

tion Halle.
v. Hagen. Erfurt, d. 18. Novbr. 1880.

Ein unverh. junger militärfreier Die Diürection.

Bekanntmachung.
Die Betheiligten werden hierdurch auf die in dem zum 39. Stücke des

diesjährigen Amtsblattes erſchienenen Extrablatte sub Nr. 990 abgedruckte
Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 16. Septem
ber er., betreffend die Kündigung der pro term. 1. April 1881 ausgelooſten
Schuldverſchreib ugen der 4 Staatsanleihen von 1850, 1852 und 1853,
mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß die Nummer Verzeichniſſe der
gekündigten Schuldverſchreibungen in

der Kämmerei I. und II.,
der Jnſtitutenkaſſe,
der Armenkaſſe,
dem Leihamte,
dem Stadtſecretariate,
den PolizeiSecretariaten und
der MagiſtratsRegiſtratur

ausliegen.Dalre a/S., d. 20. November 1880. Der Magiſtrat.

Oekonom ſucht baldigſt Stellung als
ſelbſt. Jnſpektor oder Verwalter
einer größeren oder mittl. Wirthſchaft.
Derſelbe war bisher in Brennerei
und Zuckerwirthſchaft thätig. Gef.
Offert. unter A. Z. an R. Poenne
in Halle a/S. erbeten.

Für mein Modewaaren u. Tuch
geſchäft ſuche ich für jetzt oder zum
I. Januar einen tüchtigen Verkäufer,
der Privatkundſchaft zu beſuchen hat,
chriſtlicher Confeſſion, im Alter von
20 bis höchſtens 23 Jahren, bei voll
kommen freier Station und Wohnung.
Photographie u. Angabe der Gehalts-
anſprüche erwünſcht.

Wittenberg, Prov. Sachſen.
W. Apponius.

Ein junger Commis ſindet am T.
December in meinem Materialge-
ſchäft Stellung.

C. F. H. Vrsin, Radegaſt.
Für einen Geſchaſtsmann bietet
ſich Gelegenheit ein größeres

Weiss Waaren-
u. Leinen-Geschäft,

beſter Lage Leipzig zu kaufen. An
erbietungen unter K. D. 786. „Imwa-
Iidendank“, Leipzig erbeten.

Ein Haus in der Mitte der Stadt
iſt zu verkaufen. Zu erfragen Halle,
gr. Klausſtraße Nr. 20.

Giftweizen
zum Vertilgen von Feldmäuſen hält
in bekannter Güte ſtets vorräthig

die Apotheke zu Gerbſtedt.

Zum Verkauf
ſtehen als überzählig 3 Landauer-
Wagen, leicht fahrend, noch gut erhal
ten, ſowie einige Pferde, vollſtändig
arbeitsfähig, in Leipzig, Neukirchhof
Nr. 10 bei A. M. Ritter.

Ein Spielwaarenlager
in Commiſſion von einem zahlunzs-
fähigen Kaufm. zu übernehmen geſucht.
Gef. Adr. unter O. 14968 durch J.
BRarck Co. in Halle a/S.
erbeten.

Eine nicht zu junge, tüchtige Mam-
ſell findet zum 1. Januar 1881 Stel
lung auf Rittergut Wedelwitz bei
Eilenburg. Perſönliche Vorſtellung u.
Beibringung der Zeugniſſe erwünſcht.

Unter günſtigen Bedingungen iſt jetzt
oder Oſtern in meinem Tuch u. Ma
nufakturwaaren-Geſchäft die Stelle
eines Lehrlings zu beſetzen. Koſt und
Wohnung im Hauſe.

Richard Dressler.,
Jena.

riſchen Seedor
Ferd. Rummel Co.

Ein Fräulein, Anfang der 30er,
ſucht, geſtützt auf gute Empfehlungen,
zur Führung des Haushaltes Stellung
bei einem älteren Herrn. Gleiche Stel
lung hat ſie bisher 4 Jahre inne
gehabt. Adreſſen bittet man zu richten
an Frau Kahlert, Naumburg
a S., Lindenſtraße 19 II.

Für ein altes auswärtiges Geſchäft
wird Jemand als Meiſter geſucht, der
mit der Harzöl-Deſtillation, Harzöl
Reinigung u. der Wagenfettfabri-
kation vollſtändig vertraut iſt.

Offerten werden sub H. H. 400 d.
Haasenstein G Vogler,
Nordhauſen, erbeten.

Damen finden freundliche Aufnahme
bei ſtrengſter Verſchwiegenheit b. Frau
Hebamme Knoche, Martinsg. Nr. 7.

StadtTheater.
Donnerstag: Hero und Leander,

oder Des Meeres und der Liebe
Wellen, Tragödie.
Freitag Unſer Zigenner, Luſtſpiel.

5 Mark Belohnung
dem, der mir den am 8. Novbr. aus
meinem Gehöft geholten HandRoll-
wagen wieder zuführt.

Schmidt, Buchhandlung.

Leonb. Hund entl. G. Bel. abzu
geben Giebichenſtein, Burgſtr. 26.

Zweite Beilagee.



Zweite Beilage zu 277 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Endlich ſind wir in Deutſchland in den fünfjährigen Turnus
der Volkszählung eingerückt. Zwar war ſchon im Jahre 1870
für die Staaten des Norddeutſchen Bundes eine von fünf zu fünf
Jahren wiederkehrende Ermittelung der Volkszahl in Ausſicht
genommen allein der Krieg mit Frankreich verhinderte die
Zählung in dieſem Jahre und machte ihre Verſchiebung noth
dendig. Der bereits im Februar 1871 erfolgte glückliche Aus-
gang des Krieges geſtattete, daß die Zählung am 1. December
1871 nunmehr im ganzen Deutſchen Reiche nach überein-
ſtimmenden Grundſätzen bewerkſtelligt werden konnte. 1875 ward
von Neuem das Volk deſſelben gezählt; zwiſ chen dieſer Aufnahme

und der vorausgehenden lag jedoch nur ein Zwiſchenraum von
4 Jahren; erſt die Zählung im Jahre 1880 erfolg nach einem
Verlauf von fünf Jahren und hoffentlich tritt Dem nun kein
Hinderniß mehr entgegen daß am Schluſſe jedes Jahrfünfts
eine ſolche ſtattfinde.

Man könnte ſagen daß die Zählunzsintervalle von fünf
Jahren gegen die im Zollverein ſeit 1834 üblich geweſene drei
jährige ein Rückſchritt ſei. Allein Das iſt doch nicht der Fall.
Die ZollvereinsZählungen hatten einen rein fiskaliſchen Zweck,
und zwar den der richtigen Vertheilung der Einkünfte des Zoll
vereins auf die Staaten deſſelben nach Maßgabe ihrer ſoge
nannten Zollabrechnungs-Bevölkerung, ſie ſetzten damit leicht in
Verbindung zu bringende anthropologiſche und ſtaatsökonomiſche
Ermittelungen ganz bei Seite. Wenn ſolche gleichwohl in ein
zelnen Vereinsſtaaten vorgenommen wurden, ſo geſchah dies
Lediglich auf deren Veranlaſſung und in deren Intereſſe. Da
gegen verfolgen die Zählungen im Deutſchen Reiche neben ähn-
ichen fiskaliſchen Zwecken, wie jene des Zollvereins, auch noch
wichtige ſtaatsrechtliche. Die Ergebniſſe der Volkszählungen ſind
die Grundlage für die Bemeſſung der Matrikularbeiträge, für die
ErſatzAushebung für die Bildung des ReichstagsWahlkreiſes
u. ſ. w. Der größere Umfang der Zählungen und der Mehrauf-
wand von Zeit zur Aufbereitung der Zählpapiere macht daher
auch eine längere Pauſe zwiſchen den einzelnen Aufnahmen zur

Nothwendigkeit.
Die heutige Ausbildung der Statiſtik geſtattet in Staaten

mit Bevölkerungen von guter Schulbildung, die Volkszählung
in allen Wohnplätzen an einem beſtimmten Tage ja zu einer
beſtimmten Stunde auszuführen, ſo daß Doppelzahlung und
Zahllücken nur in verſchwindend kleinen Mengen vorkommen
können. Das iſt ſicher ein ſehr großer Fortſchritt. Allein, mag
rie Kenntniß der bloßen Zahl der Menſchen für viele Zwecke ge
nügen, ſo iſt ſie doch nur ein Minimum Deſſen was man von
den Bewohnern eines Staates wiſſen muß. Der Menſch lebt,
wo es auch ſei, gleichzeitig ein phyſiſches und geiſtiges ein ſitt
liches und religiöſes, ein wirthſchaftliches oder ſoziales und hier
rurch wieder ein politiſches Leben. Die Zahl weiſt nur die Exi-
ſtenz der Menſchen oder Bewohner nach, ſie ſagt aber Nichts
aus über deren Beſchaffenheit. Zwiſchen Menſchen und Menſchen
iſt jedoch ein gewaltiger Unterſchied. Geſchlecht, Alter, Familien-
ſtand, Religion, Nationalität, Beruf, Amt, ſoziale Stellung,
Erwerbsfähigkeit u. ſ. w. bedingen ſo viel Mannigfaltigkeiten,
daß ohne ihre Kenntniß die der Zahl der Menſchen oder Be
wohner allein unter Umſtänden bis zur Bedeutungsloſigkeit herab

ſinken kann.
Dank den Bemühungen der internationalen ſtatiſtiſchen

Congreſſe ſind die Volkszählungen, in Verbindung mit den Auf
nahmen über die Bewegung der Bevölkerung, wegen ihrer Er
ſtreckung über alle Schichten derſelben nachgerade eins der wich
tigſten, wenn nicht das wichtigſte Mittel zur Meſſung des Volks
wohlſtandes geworden, deſſen leider unerreichbares Jdeal iſt,
daß jeder Einzelne im Volke den ihm von ſeinem Schöpfer ge-
ſetzten Lebenszweck erreiche. Einer der bedeutendſten Staats
rechtslehrer (der erſt vor wenigen Jahren verſtorbene R. v. Moh
bezeichnete als Theile des Lebenszweckes:

1. Erhaltung des eigenen Lebens und der Geſundheit (als Be
dingung alles Weiteren);

2. Fortpflanzung des Geſchlechts (als Bedingung der Fort
dauer);3. fauge und religiöſe Bildung (als Grundlage der Gemein-

ſamkeit und der Richtung für das ganze Leben);
4. Verſtandesbildung (als hauptſächliches Mittel zur Er

reichung der übrigen Aufgaben);

Halle, Donnerstag den 25. November 1880.

5. Bildung (als Blüthe der übrigen geiſtigen Rich-
tungen);

6. behaglichen Lebensgenuß (theils Folge der bisherigen Auf-
gaben, theils erſt erlaubt, wenn dieſe gelöſt ſind.
Nicht jeder Menſch iſt ſo glücklich dieſe ganze Reihenfolge

der einzelnen, unter ſich verbundenen Zwecke zu durchleben;
allein Das unterliegt keinem Zweifel, daß, je mehr Bewohner
eines Volkes dieſes Glückes theilhaftig werden, deſto größer man
den Wohlftand deſſelben nennen und preiſen darf.

Ueberblickt man nun die durch den internationalen ſtatiſti
ſchen Congreß zu St. Petersburg auf's Einfachſte zunrückgeführ
ten und formulirten Vorſchriften für die Volkszählungen, und
vergleicht man das über die Bevölkerung zu Erhebende mit
jenen Zwecken, ſo erkennt man ſofort, daß aus Ecrmittelungen
ſolcher Art ſehr wohl ſchon an und für ſich zutreffende Schlüſſe
auf den Volkswohlſtand gezogen werden können, noch weit
ſicherere aber dann, wenn die Zählergebniſſe mit den Ergebniſſen
der Beobachtungen der Geburten und Sterbefälle, der Ehe
ſchließungen und Ehetrennungen, der Zu- und Wegzüge in der
Zeit zwiſchen je zwei Zählungen in Verbindung gebracht werden.

Die Beſtimmungen betreffend die Volkszählung am
1. December 1880 im Deutſchen Reiche, und ganz beſonders
auch in Preußen, bleiben nur wenig hinter jenen internationalen
Vorſchriften zurück. Je mehr dieſe letzteren aber zu allgemeiner
Geltung gelangen (und Das iſt in zunehmendem Maße der
Fall), deſto beſſer wird es möglich ſein, den Wohlſtand der ver
ſchiedenen Völker gegen einander abzuwägen. Bei Anwendung
des nämlichen Zählverfahrens ſind ſolche Vergleiche nicht blos
von Land zu Land lehrreich, ſondern auch diejenigen von Zeit zu
Zeit innerhalb des nämlichen Landes ſind von großer cultur
ſtatiſtiſcher Bedeutung.

So iſt denn die Volkszählung am 1. December 1880 im
Deutſchen Reiche wie in Preußen ſowohl eine Maßregel zur Er
mittelung der Volkszahl, als auch zur Meſſung des Volkswohl
ſtandes. Jedem Familienhaupte iſt durch die kleinen ihm von
den Zählern zur Ausfüllung übergebenen Zählkarten das Mittel
dargeboten, an ſeinem Theile nach Kräften dazu beizutragen, daß
jene Meſſungen ſo genau wie möglich ausfallen. Es braucht die
darin geſtellten Fragen für ſich und die Seinen nur richtig und
der Anleitung gemäß zu beantworten. Durch verſtändige Be
lehrung der Bevölkerung in der Preſſe durch Hinweis auf die
Wichtigkeit der Volkszählung auf der Kanzel und in der Schule,
in Gemeindeverſammlungen u. ſ. w. kann zu dem guten Gelingen
der bevorſtehenden Aufnahme viel beigetragen werden. Auch das
unterzeichnete Bureau hat das Seinige hierzu gethan indem es
einen ſehr großen Theil der Vorbereitungs- Arbeiten auf ſeine
Schultern nahm. Ein größerer Theil von Arbeitern ſteht ihm
freilich bei der Gewinnung der Zählergebniſſe noch bevor es
wird keine Mühe ſcheuen, ſo raſch und ſo gut wie möglich zu dem
Endreſultate vorzudringen und daſſelbe zu verkünden. Möge nur
dieſes durch harmoniſches Zuſammenwirken der Behörden der
Zählkommiſſionen, der Zähler und namentlich auch der Bewohner
zu erzielende Reſultat den unanfechtbaren Nachweis erbringen,
daß das deutſche und darin eingeſchloſſen, das preußiſche Volk
in der Zeit von 1875 bis 1880 nicht blos an Zahl zugenommen,
ſondern auch an ſeinem Wohlſtande keine Einbuße erlitten habe.

Königliches ſtatiſtiſches Bureau.
Dr. Engel.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Kattaro, 24. November. Derwiſch Paſcha beſetzte

geſtern Dulcigno.

Wien, 23. Novbr. (B. T.) Der Beginn der auſtroſerbi-
ſchen Handelsvertrags Verhandlungen erfuhr eine
kurze Verzögerung. Die Polizei geſtattete den Wiener
Studenten zur Kaiſer-Joſeffeier die Abhaltung eines Fackel-
zuges. Geſtern demonſtrirten 600 ober öſterreichiſche Bauern
in Efferding gegen den konſervativen Linzer Parteitag. Die-
ſelben hielten eine regelrechte Bauernverſammlung ab, verwei-
gerten ihre Zuſtimmung zu dem Verhalten ihrer Reichsraths
Abgeordneten und beſchloſſen einen allgemeinen Bauerntag auf
den 27. December nach Linz einzuberufen.

Wien, 23. Nov. (B. T.) Der für morgen beſtimmte Be-
ginn der öſterreichiſch- ſerbiſchen Vertrags-Verhand-
lungen iſt auf die nächſte Woche verſchoben. Die „Wiener Allg.
Ztg.“ meldet, für die Verſtaatlichung der Bahnen ſei folgende

Reihenfolge feſtgeſtellt Eliſabethbahn, Rudolfbahn, Franz
Joſefbahn. Mit der Eliſabethbahn ſoll heute eine Präliminar-
Vereinbarung getroffen worden ſein.

Paris, 23. Nov. (B. T.) Miniſter Freycinet iſt nicht
unbedenklich erkrankt. Die Debatte in der Kammer über
die Enquete Ciſſey war ſehr erregt, Durch ſcharfe Attaken
zwang die Rechte den Kriegsminiſter zu der Erklärung, daß die
Unterſuchung im Miniſterium nichts gegen den General ergeben
habe. Die Rechte ſetzt Alles in Bewegung, damit ſie nicht von
der Unterſuchungskommiſſion ausgeſchloſſen werde.

Petersburg, 23. November. Der Miniſter des Jnnern,
Graf LorisMelikoff, iſt heute nach Livadia abgereiſt.
Wie dem „Golos“ von der perſiſchen Grenze gemeldet wird, be
drohen die Kurden Tabriz: der ruſſiſche General in Tabrix iſt
angewieſen worden, ſich ſofort nach Tiflis zu begeben, woraus
man darauf ſchließen könne, daß das an der perſiſchen Grenze
poſtirte ruſſiſche Detachement Verſtärkungen erhalten werde.

Madrid, 23. November. Die amtliche „Gaceta“ veröf-
fentlicht ein Dekret des Königs, durch welches die Los-
löſung und Präſentation der Coupons der öffentlichen
Schuld behufs Zahlung derſelben im Januar 1881 geneh-
migt wird.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. November.

Der vierzigſte Geburtstag der deutſchen Kron
prinzeſſin wurde vorgeſternin Windſor durch Glockengeläute
und Salutſchüſſe feſtlich begangen.

Bezüglich der Rückkehr des Fürſten Bismarck nach
Berlin wird hier und da jetzt ſchon mit Beſtimmtheit ein Tag in
der erſten Hälfte des December angegeben. Jn den Kreiſen,
welche darüber unterrichtet ſein können, weiß man davon nicht
das geringſte. Die Miniſterkonferenzen, ſo fügt man hinzu, ſoll-
ten allerdings im December ſtattfinden, es ſtehe aber noch gar
nicht feſt, ob der Fürſt denſelben vorſitzen werde.

Jm Jahre 1879 iſt in Preußen die Sterblichkeits-
ziffer im Vergleich mit den vier vorausgegangenen Jahren eine
günſtige geweſen. Es zeigt ſich die Sterblichkeit in dieſem Jahre
für beide Geſchlechter in der Kindheit günſtiger. Thatſache bleibt,
daß das weibliche Geſchlecht in allen Altersklaſſen eine größere
Mortalitätsziffer aufzuweiſen hat, als das männliche. Beſon
ders bemerkenswerth iſt die Erſcheinung daß die Sterblichkeit
der Perſonen im Alter von mehr als 50 Jahren kontinuirlich
höher wird und 1879 höher war als in den vorhergehenden
Jahren.

Das Geſetz wegen der Zwangserziehung ſittlich
verwahrloſter Kinder hat bekanntlich bis jetzt noch nicht den ge
wünſchten Erfolg gehabt, und um die Wohlthat des Geſetzes zu
verallgemeinern, wird nun auch die Lehrerſchaft zur Mitwirkung
aufgefordert, den Gemeinden aber ausdrücklich auseinandergeſetzt
werden, daß das Geſetz, weit entfernt von der Erhöhung der
Armenlaſt, ganz dazu angethan iſt, dieſelbe ihnen zu erleichtern.

Die Einkommenſteuer Veranlagunjg für das
nächſte Jahr ſteht bevor. Es ſei darauf hingewieſen, daß zu der
erſten und zweiten Stufe geſtattet iſt, beſonders dte Leiſtungs
fähigkeit bedingende wirthſchaftliche Verhältniſſe der einzelnen
Steuerpflichtigen (eine große Anzahl von Kindern, die Verpflicht-
ung zur Erhaltung armer Angehöriger, audauernde Krankheit,
ferner, ſofern die Leiſtungsfähigkeit dadurch weſentlich beeinträch,
tigt wird, Verſchuldung und außergewöhnliche Unglücksfälle) der
geſtalt zu berückſichtigen daß eine Ermäßigung um eine Stuf?
ſtattfinden kann. Für das Land woraus die Steuerpflichtigen
Eigenthümer oder Pächter, Einkommen beziehen, iſt der Grund
ſteuer Reinertrag einzutragen. Auf die Richtigkeit und Vollſtän-
digkeit dieſer Angaben wird beſonders Gewicht gelegt.

Aus dem Bundesrathe.
Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 2 Uhr eine Plenar-

ſitzung unter dem Vorſitz des Staatsſecretärs v. Bötticher. Auf der
Tagesordnung ſtanden die bereits erwähnte Vorlage über die Caution
des Lootſen-Commandeurs an der Jahde, ſerner der Landeshaushalts-
etat von Elſaß-Lothringen für 1881/82, Antrag Preußens betr. die
Anwendung des H 28 des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Be
ſtrebungen der Socialdemokratie; Beſetzung zweier Rathsſtellen beim
Reichsgericht. Dieſe Angelegenheit hat bereits den Bundesrath be-
ſchäftigt und ſollte heute wohl zur endgültigen Beſchlußfaſſung kom-
men. Bei dem Antrage Preußens bez. des S 28 des ſogen. Socialiſten-

handelt es ſich wohl um die Verlängerung des ſogen. kleinen
elagerungszuſtandes für Berlin, da deſſen Friſt an einem der letzten
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Die Straßzenbahnen in Halle a. S. und Umgebung.

Das den Behörden vorliegende Projekt der Herren Khern und
Jacobi umfaßt ein ausgedehntes, in verſchiedenen Bauperioden aus
zuführendes Netz von Straßen und Secundärbahnen in und um
Halle a. S. und wenn die verſchiedenen Theile deſſelben auch
verſchiedenen Zwecken dienen und ſelbſt in verſchiedener Weiſe be
trieben werden ſollen ſo bilden ſie doch ein zuſammenhängendes
Ganze.Der erſte Zweck des Unternehmens geht dahin eine Ver-

bindung für den Perſonenverkehr herzuſtellen zwiſchen dem Per
ſonen- Bahnhofe Halle a. S., der Stadt ſelbſt, mit deren
nördlichen Anbauten und Vororten, wie Giebichenſtein,
Wittekind, Kröllwitz und eventuell Trotha. Dieſem Zwecke
entſprechend erſtreckt ſich eine Hauptlinie vom Perſonen Bahnhofe,

die Stadt auf geeigneten Wegen durchkreuzend, bis nach der
Saalſchloß- Brauerei in Giebichenſtein, von wo dieſelbe
eventuell nach Trotha weiter geführt werden kann.

Mit dieſer Linie in Verbindung ſteht der Anſchluß nach den
Depot's und Stallungen, welche im ſüdlichſten Theile der Stadt an
der Merſeburger Straße errichtet werden ſollen. Derſelbe bringt
auch die ſüdlichen Anbauten mit dem Mittelpunkt der Stadt
und dem Norden in geeignete Verbindung.

Ebenſo wird eine Anſchlußlinie den Platz „„am Bahn-
hofe“ und das ganze Bahnſyſtem mit dem Ausſtellungsplatze
und den kliniſchen Neubauten verbinden.

Dieſe beiden letzterwähnten Bahnſtrecken ſtellen weder dem
Baue noch dem Betriebe Schwierigkeiten entgegen noch ſind Be
renken polizeilicher Natur daſelbſt vorauszuſetzen. Dagegen läßt
ſich von den ſich täglich erweiternden Anbauten im Süden der
Stadt dem Schlachtviehhofe und Central Schlachthaus u. ſ. w.
und von der Ausſtellung und den UniverſitätsGebäuden ein ent
ſprechender Verkehr erwarten. Gegenüber dieſen klaren und ein
fachen Verhältniſſen iſt die Führung der Hauptlinie vom Perſonen
Bahnhof bis zur nurdweſtlichen Stadtgrenze (vor dem Kirchthor)
mit mannigfachen Schwierigkeiten und Bedenken verbunden.

Einerſeits zeichnet ein Theil der Straßen ſich durch geringe Breite
und zahlreiche Krümmungen ein anderer durch nicht unbedeutende
Steigungen aus andererſeits entſtehen Schwierigkeiten aus dem
Umſtande, daß der für den Perſonenverkehr wichtigſte Straßenzug als
Theil der Provinzial Hauptſtraße der alleinigen Verfügung der
ſtädtiſchen Behörden entzogen iſt. Durch dieſe Verhältniſſe ſahen
ſich die Konzeſſionswerber gezwungen in erſte Reihe eine Linie zu
ſtellen, welche dieſe Schwierigkeiten umgeht, dagegen aber andere,
namentlich ſtärkere Steigungen bietet und auf weniger lebhaften
Verkehr rechnen läßt. Wir wollen daher dieſe Hauptlinie, welche auf
den den Behörden vor gelegten Plänen im Maaßſtabe von 1: 500
mit allen Längen-, Breiten- und Höhenmaaßen einge-
tragen iſt, eingehend beſprechen.

Dieſe Linie, welche auch zuerſt ausgeführt werden ſoll,
geht vom Platze „am Bahnhof“ aus, kreut die Merſeburger
ſtraße wobei ſie mit der ſüdlichen Linie in Verbindung tritt,
und umfährt die Anlagen des „Leipziger Platzes“ auf der
ſüdlichen Seite; um dann in die Frankenſtraße einzubiegen
und am Reichstelegraphenamt und Stadtſchützenhaus
die Köni gsſtraße zu erreichen.

Von da ab bis zum Leipziger Thurm iſt ein Gefälle von
1 zu 30 zu befahren, welches in entgegengeſetzter Richtung die Vor
lage eines Vorſpannpferdes nöthig machen wird. Am Leipziger
Tyurm wird eine Haupthalteſtelle mit Ausweichgeleiſe zu errichten
ſein von wo aus die Linie dann die Poſtſtraße entlang zu
führen iſt. An der Rathausgaſſe findet eine Halteſtelle ohne
Ausweichgeleiſe ihren Platz, um dem Verkehre der Knaben-
bürgerſchule, der Kaſerne, des Landgerichtes und Amts
gerſchtes, ſowie nach und vom Marktplatz zu genügen

Zwiſchen dem Hotel zur Stadt Hamburg und dem kaiſerl.
Poſt gebäude iſt wieder eine Ausweich- und Halteſtelle nöthig.

Dieſelbe dient auch wieder zur Vorlage von Relais, um die
1 zu 34 betragende Steigung des Theaterberzes zu überwinden.

An dieſer Stelle wird eine Verbreiterung des Fußweges neben
den Anlagen, den Garten des Herrn Banquier Lehmann entlang,
vorzunehmen ſein. Vom Stadttheater bis nach der Reitbahn iſt

wieder ein Fallen von 1 zu 33 daher in entgegengeſetzter
Richtung abermals Vorſpann nöthig. Einfache Halteſtellen ſind
am Theater und am Hotel garni zur Tulpe einzurichten während
nächſt der Reitbahn eine Ausweiche- und Halteſtelle ihren Platz
findet.

Vom „LeipzigerThurm“ bis zur Poſt und vom Theater
bis zur Reitbahn iſt die Lage des Geleiſes ſo projektirt, daß
je nach Eintritt der Nothwendigkeit, ſofort Doppelgeleiſe gelegt
werden kann.

An der „Reitbahn“ betreten wir den Boden der Pro
vinzialHauptſtraße, welcher die Geiſtſtraße und Bernburger-
ſtraße angehören. Gleichzeitig iſt die Strecke zwiſchen der
Fleiſchergaſſe und Breitenſtraße der engſte Theil dieſer
ganzen in Rede ſtehenden Linie. Hier wird es nöthig, auf eine
kurze Strecke die Geleiſe ebenſo, wie man dies in Elberfeld,
Köln, Danzig und an anderen Orten gethan hat auf eine
Seite des Straßendammes zu legen, ſo daß auf der andern Seite
mindeſtens die Breite von 3,30 Meter bleibt. Jm weiteren
Verlaufe der Geiſtſtraße kann das Geleiſe wieder in der Straßen
mitte liegen, da eine Breite des Straßen Fahrdammes von 8,40
Meter theils vorhanden, theils leicht herzuſtellen iſt.

Die Bernburgerſtraße beſitzt ebenfalls ausreichende
Breite. An der Einmündung der Blumenſtraße iſt eine Aus
weiche- und Halteſtelle anzulegen, um dem Verkehr gerecht zu
werden, welcher ſich von und nach den Stadttheilen und Straßen nächſt

dem Friedrichsplatz, von und nach der Reilsſtraße und dem
öſtlichen Mühlweg dann mit der Hermanuſtraße und dem
oberen Kirchthor entwickeln dürfte. Die Weiterführung bis
zur Stadtgrenze iſt durch die Blumen- und Henrietten-
ſtraße und den weſtlichen Theil des Mühlwegs beabſichtigt.
Hierſelbſt iſt überall genügende Straßenbreite vorhanden Steig-
ungen u. ſ. w. nicht erheblich. An der Ausmündung des Mühl-
weges kommt wieder eine Ausweichſtelle zu liegen, welche als
Haupt-Halteplatz zu gelten hat.

(Fortſetzung folgt.)



s ts abläuft. Bekanntlich iſt dem Reichstage beien S andenteltt über fie Maßregeln Rechenſchaft abzulegen.

Parlamentariſches.
Jn Düſſeldorf ſtarb am 20. November der ehemalige Abge

ordnete zum preußiſchen Landtage, Friedensrichter Juſtizrath Eduard
Peltzer, im Alter von 70 Jahren, während er ſich gerade beimZehn befand, am Schlagfluß. Ein tüchtiger, von wahrhaft libe

ralen Jdeen durchdrungener Mann, war Peltzer in der Konflikts
eriode der erſte Richter in Preußen, der den Fiskus in einer Klage
es Abgeordneten Nücker (Landkreis Krefeld) Zahlung der zur Stellver

tretungskoſten verurtheilte. Er vertrat von 1867 bis 1873 den Kreis
Düſſeldorf und gehörte zur nationalliberalen FraktionDer Abgeordnete für Glogau, Paſtor Gringmuth, hat

ſeinen Austritt aus der nationalliberalen Fraktion durch ein moti-
virtes Schreiben an ſeine Wähler angezeigt; der zweite Vertreter für
Glogau, Abg. Maager, iſt bereits früher den Sezeſſioniſten beigetreten,
zu denen auch der Reichstagsabgeordnete für Glogau, Juſtizrath
Karl Braun, gehört.

Die nächſten Sitzungen des Herrenhauſes finden am 14.
Dezember, 12 Uhr Mittags, und den folgenden Tagen ſtatt.

Die Unterrichtscommiſſion hat beſchloſſen, die Petition des
Predigers und Lehrers Steinmüller in Alsleben a/S. um Regulirung
der Penſionsanſprüche von Geiſtlichen, welche eine volle etatsmäßige
Schullehrerſtelle neben ihrem Pfarramte verwalten der Staatsre-

Material für das zu erlaſſende LehrerPenfionsgeſetz zu
erweiſen.

Jn der letzten Sitzung der Budgetkommiſſion des Ab-
geordnetenhauſes wurde der Etat der Juſtizverwaltung berathen.
Die Kommiſſion beſchloß, wie die „Poſt“ meldet, die in der Nach-
weiſung VI. im Betrage von 4,547,687 aufgeführten Ausgaben
W noch nicht vollendete Jnſtizbauten aus dem Pauſchquantum in
as Extraordinarium zu verweiſen zuvor aber einer Vorlegung der

betreffenden entgegenzuſehen. Vom Etat der Bau
e ltung wurde das Extraordinarium Kap. 7 bis Nr. 20 er
edigt.

Dem Abgeordnetenhauſe ift das r la über die Erricht-
ung öffentlicher l e“ faft in derſelben Faſſung zu

egängen, wie es in der vorigen Seſſion vom Herrenhauſe und dernen des Abgeordnetenhauſes beſchloſſen worden war. Die
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hatte den Entwurf unverändert
angenommen.

Neunter Deutſcher Handelstag.

(Originalbericht.)
Berlin, 23. November. Meinen letzten Bericht vom 20. hatte

ich mit der Mittheilung der ſtattgefundenen Wahl des bleibenden
Ausſchuſſes des Handelstages geſchloſſen. Das Mitg iederverzeichniß
des neu konſtituirten Ausſchuſſes hat Jhre geehrte Zeitung bereits
gebracht, ebenſo die Nachricht, daß nach einem mehrſtündigen Refe
rate des Herrn Prof. Sölber (Göttingen) über die Währungs-
ſache und einer kurzen ſich hieran ſchließenden Debatte die nach
tehende, gus einem Kompromiß hervorgegangene Reſolution mit

84 gegen 5 Stimmen angenommen wurde:
Angeſichts der hervortretenden Beſtrebungen, eine Aenderung

der Reichsgeſetzgebung über die Münzwährung herbeizuführen, erklärt

der Dentſche Handelstag, daß es zu einer ſchweren Schädigung der
deutſchen Wirthſchaftsintereſſen führen würde, wenn unter den be
ſtehenden Verhältniſſen an den Grundlagen unſerer Münzgeſetzgebung
gerüttelt würde.

Der Deutſche Handelstag hält es vielmehr für g die
nöthigen Maßregeln zu ergreifen, um thunlichſt ſchnell die durch dasProviſorium geſchaffene ſchäbigende Ungewißheit zu beſeitigen und

den Abſchluß unſerer auf der Grundlage der reinen Goldwährung be-
ruhenden Münzgeſetzgebung zu ermöglichen.

Falls ſich das von manchen Seiten behauptete Bedürfniß nach
einer Vermehrung der Reichsſilbermünzen (beſonders 1 und 2 Mark
Stücke) als dauernd vorhanden herausſtellen ſollte, ſo würde der
e tag kein Bedenken in der Befriedigung dieſes Bedürfniſſes
erblicken.“

Es dürfte von Jntereſſe ſein, die 5 diſſentirenden Handels
kammern, die gegen die obige Reſolution geſtimmt haben und bis
her meines Wiſſens noch nirgends bekannt gegeben ſind, kennen zu
lernen. Es ſind dies: die Handels und Gewerbekammer zu Chem-
nitz, die Handelskammern zu Dortmund, zu Lauban, zu Osna-
brück und zu Schweidnitz.

Der Präſident des Handelstages, Herr Geh. Kommerzienrath
Delbrück, ſchloß hierauf die Verſammlung, indein er beſonders die
Bedeutung des zuletzt abgegebenen Votums in der Währungsfrage
hervorhob. Nur jolche Voten könnten auf Berückſichtigung Anſpruch
erheben, die mit überwältigender Majorität gefaßt würden. Ein
ſolches Votum e aber vom letzten Deutſchen Handelstage eigent
lich nar in der Währungsfrage vor. Die Abſtimmung über die
event. Einführung einer 2. ermäßigten Stückgutklaſſe und Abänder-
ung des Tarifſchemas zeigte eine faſt mathematiſch genaue Spaltung
der anweſenden Handelskammern 2c. in zwei gleiche Hälften. Es
darf dabei nicht überſehen werden, daß die aus dem Handelstage
ausgeſchiedenen Oſtſeeplätze höchſt wahrſcheinlich gegen die geplante
Aenderung des Tarifſchemas geſtimmt haben würden, wie dies aus
der Abſtimmung auf der bezüglichen Eiſenbahnkonferenz zu Brom-
berg gefolgert werden darf.

Abſtimmungen, bei welchen ſich die bejahenden und verneinenden
Stimmen das Gleichgewicht halten, ſind für die Jntereſſen des
Handels und Gewerbeſtandes die gefährlichſten und ſchlimmer, als

ar kein Votum; denn bei ſo getrennter Abſtimmung kommt die
Regierung in die Lage, ihre betreffenden Maßnahmen nach eigenem
Gutdünken zu treffen und ſich dabei entweder auf die allerdings
kleine Majorität zu berufen (wie dies Herr Staatsminiſter v. Bötticher
bei Kenntnißgabe der Verordnung wegen Errichtung eines volkswirth
ſchaftlichen Senats that), oder aber auf die bedeutende Minorität
einer ſolchen Abſtimmung.

Der neunte Deutſche Handelstag hat aber gerade in dieſer ſog.
„Zweiten Stückgutsfrage“ und in der „Währungsfrage“ das lange
vermißte Bild wieder vor Augen geführt, daß die Vertreter von an
erkannt freihändleriſchen Plätzen mit ſolchen von ſchutzzöllneriſchen
Kammern 2c. in den genannten Fragen friedlich zuſammengehen
können. Die hierzu erforderlich geweſenen Pourparlers zwiſchen den
betreffenden Vertretern haben den Antagonismus, der ſich ſeit den
Zolltarifverhandlungen bei einzelnen Perſönlichkeiten einzuniſten und
chroniſch zu werden drohte, weſentlich gemildert. Die Hoffnung ſcheint
berechtigt zu ſein, daß der Deutſche Handelstag in Folge des nun
beſchloſſenen a jährlichen Zuſammentritts wieder mehr Fühlung unter
ſeinen verſchiedenen Mitgliedern anbahnen und zu dem möglichſten
Ausgleich der Meinungsverſchiedenheiten das Seinige beitragen wird.

Aus der Präſenz Liſte des Neunten Deutſchen Handelstages,
Berlin, 19. und 20. November 1880, entnehmen wir folgende Namen:
Braunſchweig: Alexander Benndorf, Carl Hollmann. Chem-
nitz: Kretzſchmar, Director, Robert Bergmann (Waldheim),
A. Philipp. Halberſtadt: Vogler, Banquier, Präſident (Qued-
linburg), Ritſchl, Secretair. Halle a/S. Bethcke, Banquier,
Dr. Jürgens, Secretair, Alb. Ernſt, Fabrikbeſitzer. Leipzig:
Herm. Schnorr, Dr. Genſel, Secretair, J. Cichorius, Vice-
Präſident, Moritz Lorenz. Magdeburg: Neubauer, Commer-
zienrath, Weichſel, Commerzienrath, Reichardt, Kaufmann,
Gärtner, Landtags-Abgeordneter, Zwicker, Canzleirath. Nord
hauſen: Ed. Riemann, Stadtrath H. Schmidt, Hornung,
Director (Sangerhauſen).

Kusland.
England.

Amtlichem Ausweiſe zufolge beſitzt das Königreich 3877
Kohlengruben, die im vergangenen Jahre 134008 228 Tonnen
lieferten. Davon wurden 10058811 Tonnen in der Hauptſtadt
London verbraucht und 16442296 mit Einſchluß von Aſche und
Patentbrennſtoff nach dem Auslande ausgeführt.

Schweiz.
Das eidgenöſſiſche Poſtdepartement unterhandelt

augenblicklich mit der Gotthardtunnel-Unternehmung Favre
darüber, für den Fall, daß der Verkehr über den Gotthardtpaß
durch Schnee oder Unwetter verhindert werde, die Briefpoſt
mittels Rollwagen oder Boten durch den Tunnel zu ſpediren.

22. d. wird der neugewählte Große Rath des Cantons Genf
ſeine erſte Sitzung halten. Der Große Rath des Cantons
u hat die Wiedereinführung der Todesſtrafe beſchloſſen.
uzern wird ſich in dieſer Frage nächſtens entſcheiden. Jn

Zürich ſoll im Jahre 1882 eine „ſchweizeriſche Jnduſtrie,
Gewerbe, Kunſtgewerbe- und Kunſtausſtellung“ veranſtaltet
werden, zu welchem Zwecke ſich ſchon ein Ausſchuß gebildet hat.

Lokales.
Halle, den 23. November.

Ein höchſt beklagenswerther Unglücksfall trug ſich am 21.,
Sonntag, in Gimritz zu. Der langjährige treue Kutſcher und
Diener des Herrn Bartels, Beſitzer von Gimritz, Benecke,
hatte feine gewöhnlichen Geſchäfte am Morgen beſorgt, nahm die
Befehle ſeines Herrn entgegen und beauftragte ſeinen Burſchen
darauf, die Halbchaiſe zurecht zu machen und das Pferdegeſchirr
herauszunehmen. Nach ſeiner Gewohnheit ging er darauf in den
hinter ſeiner Wohnung liegenden Kahn oberhalb des Wehres,
um Waſſer zu holen, fiel aus demſelben in das Waſſer und er
trank, da er nicht ſchwimmen konnte und Niemand ihn hatte
fallen ſehen. Obgleich er bald darauf vermißt und geſucht wurde,
fand man ihn in dem jetzt hohen und an dem Orte ſchon ſehr
tiefen Waſſer erſt ſehr ſpät. Am Mittwoch früh iſt er in Gie

bichenſtein beerdigt. (H. T.)
SchwurgerichtsSitzung

am 23. November.
Heute erſchienen auf der Anklagebank 1. der Student der Me

dizin Otto Johannes Harttung von hier, welcher wegen Zwei
kampfs mit tödtlichen Waffen und beziehungsweiſe Tödtung ſeines
Gegners im Zweikampfe und wegen vorſätzlicher körperlicher Miß
handlung angeklagt war, und 2. der Dienſtknecht Friedrich Herzer
und der Bäcker Alwin Müller aus Döſſel, angeklagt wegen Ver
brechens gegen die Sittlichkeit reſp. Beihülfe dazu.

Der Gerichtshof war zuſammengeſetzt aus dem Landgerichts

und dem Landrichter Hellweg als Beiſitzer und dem Referendar
v. Werder als Gerichtsſchreiber. Die königl. Staatsanwaltſchaft
war vertreten durch den Erſten Staatsanwait v. Moers und als Ver
theidiger fungirten der Juſtiz-Rath Schlieckmann für Harttung,
der Referendar Fleiſchhauer für Herzer und der Referendar
Hauß für Müller.

Als Geſchworene waren ausgelooſt: der Rittergutsbeſitzer Kuntze
aus Willrode, der Profeſſor Fitting aus Halle, der Domänen-
pächter Sperber aus Granau, der Rittergutspächter Weſte aus
Niemberg, der Rittmeiſter a. D. v. Gräwenitz aus Quetz, der
Rittergutsbeſitzer Herfurth aus Wehlitz, der Rittergutsbeſitzer Lü
dicke aus Landsberg, der Amtmann Langenſtraß aus Poppe-rode, der Riltergutebeſ her zimmer mann aus Lochau, der Steuer

rath Rißmann aus Merſeburg, der Rittergutsbeſitzer Maquet
aus Brachſtedt und der Gutsbeſitzer Finger aus Zörbig.

Es wurde r wider Harttung verhandelt, welchem nach
dem Ergebniß der heutigen Verhandlung folgende Vergehen reſp.
Verbrechen zur Laſt fallen:

1. Mitte Mai d. J. hat der Angeklagte einen Zweikampf auf
Säbel beſtanden, in welchem er eine nicht unerhebliche Verwundung
am rechten Unterarm davongetragen hat Ueber die Perſon ſeines
Gegners und der ſonſt Betheiligten, ſowie über die Veranlaſſung zu
dieſem Zweikampf hat nichts ermittelt werden können.

2. Am Abend des 16. Juni d. J. befand ſich der p. Harttung
mit mehreren Bekannten in dem Reſtaurationszimmer der Dresdener
Bierhalle hierſelbſt. An einem Nebentiſche ſaßen eine Anzahl junger
Kaufleute, darunter der Kaufmann Otto Pabſt und der Jngenieur
Fölſche von hier; Letztere waren aber im Begriff nach Hauſe zu
gehen und ihre Zeche zu bezahlen, als der Stuhl des Jngenieur
Fölſche, wahrſcheinlich in Folge einer Bewegung deſſelben knackte,
weshalb Fölſche zu ſeinen Bekannten ſcherzweiſe äußerte „Hier wird
es gefährlich.“ Aus dieſer Aeußerung, welche auf keinen der an
weſenden Gäſte Bezug hatte, nahm Harttung Veranlaſſung an den
Nebentiſch heranzutreten und dem p. Fölſche in provocirender Weiſe
zu fragen, ob das etwa ihn gelte, das ſei eine Beleidigung. Pabſt,welchem das Benehmen des Harttung lächerlich vorkam, a an zu
lachen, worauf Harttung ihn fragte, ob er Student und ſatisfactions-
fähig ſei und ihn aufforderte, mit ihm einmal herauszu-
kommen. Papſt blieb indeſſen ſitzen, da er keine Veran
laſſung zu haben glaubte, dieſer Aufforderung nachzukommen,
und bezeichnete das Benehmen des Harttung als „kindiſch“. Gleich
darauf ſchlug ihn Harttung mit der linken Hand der rechte Arm
war in Folge der in dem obenerwähnten Säbel-Duell erhaltenen
Verletzung noch gelähmt in das Geſicht. Jetzt ſprangen die Be
gleiter des Pabſt auf und wollten auf Harttung losgehen, dieſer
wehrte ſie aber mit einem Stuhle, den er ihnen entgegenhielt, ab.
Inzwiſchen war der Reſtaurateür Weiswange hinzugekommen und
ſuchte den Streit beizulegen. Pabſt und deſſen Bekannte beruhigten
ſich auch, Harttung dagegen trat an ſeinen Tiſch zurück, ergriff ſeinen
dort ſtehenden Bierſeidel und ſchlug damit den Pabſt über den Kopf,
ſo daß dieſer die im ärztlichen Atteſt vom 17. Juni 1880 näher be
zeichnete Verletzung davontrüg. Harttung wurde nun zwar von Pabſt
und den Begleitern deſſelben gefaßt, indeſſen durch das Dazwiſchen-
erugt I Wirthes und mehrerer Gäſte ſehr bald die Ruhe wieder

ergeſtellt.
3. Am Morgen des 6. Juli d. Js. fand in der Dölauer Haide

bei Halle ein Piſtolenduell zwiſchen dem c. Harttung und dem hieſigen
Studenten der Landwirthſchaft Otto Küttner ſtatt, in welchem der
Erſtere ſeinen Gegner durch einen Schuß in den rechten Oberſchenkel
verwundete. Der Verletzte wurde ſofort in die hieſige chirurgiſche
Klinik des Profeſſor Dr. Volkmann aufgenommen woſelbſt er ain
11. Juli 1880 gegen 7 Uyr Vormittags ſtarb. Durch die am folgen
den Tage erfolgte gerichtliche Leichenöffnung, bei welcher als Sach
verſtändige der Medicinalrath Dr. Krahmer und Dr. Riſel von hier
zugezogen wurden, wurde auf Grund des übereinſtimmenden ärzt-
lichen Gutachtens conſtatirt, daß der Tod des 2c. Küttner in Folge
einer durch die Verletzung großer Gefäße am Oberſchenkel (einer
Schußwunde) verurſachten Erſchöpfung eingetreten war. Die Veran-
laffung zu jenem Piſtolenduell war ein Hencontre, welches acht Tage
früher am 24. Juni 1889, zwiſchen Harttung und Küttner im Bad
Wittekind bei Halle ſtattgefunden hatte. Harttung, welcher ſich an
jenem Tage daſelbſt in Begleitung des Studenten der Medicin Thorn
vefand, ſtieß den ihm damals ganz unbekannten Küttner bei einer
Begegnung im Garten mehrere Mal an und äußerte dann bei einer
Wiederbegegnung zu ſeinem Begleiter in Bezug auf Küttner: „Was
iſt denn das für ein ſchrecklicher Kerl“. Küttner blieb in Folge
deſſen ſtehen und wandte ſich an Harttung mit den Worten „Wün
ſchen Sie etwas von mir“, Dieſer richtete hierauf an Küttner die
Frage: „Sind Sie ein Student“, und bemerkte dann, als
Küttner dieſe Frage bejahte: „dann ſind Sie überhaupt ein be
ſoffener Student“. Jn Folge dieſes Rencontres tauſchten Beide
ihre Namen gegenſeitig aus und trennten ſich hierauf. Am
anderen Morgen überbrachte der stud. med. Thorn als Kar-
tellträger des Harttung dem Küttner eine Forderung auf Säbel.
Küttner lehnte anfangs dieſelbe ab, erklärte ſich aber ſchließlich, als
Harttung auf ſeiner Forderung beharrte, damit einverſtanden. Auf
r des geforderten Küttner trat nun zur Entſcheidung
über die Zuläſſigkeit jener Forderung ein ſtudentiſches Ehrengericht
in der Reſtauration zum Roſenthal hierſelbſt zuſammen. Von dieſem
Gericht wurde zunächſt die Forderung des Harttung an Küttner ver-
worfen, weil dafür erachtet wurde, daß Küttner dem Harttung nicht
beleidigt habe, alſo kein Grund zu einer Forderung vorliege. Nach
Verwecrfung dieſer Forderung überbrachte der stud. med. Thorn im
Auftrage des Küttner dem Harttung eine Forderung auf Piſtolen
mit drei Schritt Barriere und dreimaligem Kugelwechſel. Harttung
nahm dieſe Forderung an und berief zur Entſcheidung über deren
Statthaftigkeit ſofort das noch anweſende Ehrengericht, welches
jedoch dieſe Forderung als zu ſcharf verwarf. Darauf forderte
Küttner wiederum durch Vermittelung des Thorn den Harttung auf
Piſtolen mit 15 Schritt Barriere und einmaligem Kugelwechſel.
Harttung nahm dieſe Forderung an und provocirte auf Entſcheidung
deſſelben Ehrengerichts. Daſſelbe erklärte nunmehr den Zweikampf

Für die dadurch verurſachte Störung in dem Fortgange der Ar
beiten wird natürlich der Bund eine angemeſſene Entſchädigung
zu entrichten haben. Der hieſige franzöſiſche Geſandte, Mr.

für zuläſſfig. Jn Folge deſſen fand, wie oben erwähnt, das Piſtolen-
duell am 6. Juli d. Js. unter Zuziehung eines Studenten als
Unparteiiſchen und von 2 anderen Studenten als Secundanten nach
den hergebrachten Regeln in der Dölauer Haide ſtatt und endete

Director Reuter als Vorfitzender, dem Landgerichts-Rath Pfitzner

Arago, hat ſich fär einige Tage nach Paris begeben. Am mit der Verwundung des Küttner, welche deſſen Tod herbeiführte.
Auf Grund aller dieſer Thatſachen war der p. Harttung daher an
e 1. im Sommer 1880 einen Zweikampf auf Säbel, alſo mit
tödtlichen Waffen, beſtanden zu haben 2. am 16., Juni 1880 den
Kaufmann Pahſt durch eine Ohrfeige und einen Schlag mit einem
Bierſeidel (einen gefährlichen h auf den Kopf vorſätzlich
gemißhandelt und an ſeinen Körper verletzt zu haben; 3. am 6. Juli
1880 dem Studenten Otto Küttner im Zweikampf mit Piſtolen
(d. h. tödtlichen Waffen) getödtet zu haben. Vergehen gegen Fs 223,
223 a und 205 reſpective Verbrechen gegen S 206 Str.G.B. Die
königl. Staatsanwaltſchaft hielt in der heutigen Sitzung, welcher ein
überaus zahlreiches Publikum, meiſt Studenten beiwohnte, die An
klage überall aufrecht. Das Verdict der Geſchworenen lautete denn
auch in allen drei Fällen auf Schuldig, jedoch verneinten dieſelben
bezüglich der Körperverletzung des p. Pabſt daß dieſelbe mittelſt
eines gefährlichen Werkzeuges erfolgt ſei. Jn Folge dieſes r
ſpruchs der Geſchworenen wurde Harttung wie wir geſtern bereits
kurz gemeldet haben. wegen des Säbel und beziehungsweiſe Piſtolen-
Duells zu 3 Jahren Feſtüng und wegen vorſätzlicher körperlicher Miß
Lekeges zu 150 Mark Geldbuße event. 1 Monat Gefängniß ver
urthe

Die demnächſt in nicht öffentlicher Sitzung noch verhandelte
Strafſache wider den Dienſtknecht Herzer und den Bäcker Müller,
wegen Sittlichkeitsverbrechen endete mit deren Verurtheilung zu je
1 Jahre Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Halberſtadt, d. 23. November. Geſtern Abend feierten

die vereinigten Geſangvereine „Liedertafel“ und Amicitia“ den
100jährigen Geburtstag des am 22. Nov. 1780 zu Möskirch in
Baden geborenen Lieder und OperncomponiſtenConradin Kreutzer.
Die Feier beſtand in einer Gedächtnißrede und der Mittheilung
ſeiner Lebensgeſchichte. Die Dirigenten der beiden Vereine ſpielten
die Quverture zu „das Nachtlager von Granada.“ Ein Commers
vereinigte dann die Verehrer des großen Todten bis lange nach
der mitternächtlichen Stunde.

Erfurt, d. 23. November. In der geſtrigen Sitzung
des Gewerbevereins hielt Herr Dr. Hanns von Weißenbach
aus Würzburg einen höchſt intereſſanten Vortrag über die Ent
wickelung des Holzſchnittes, ſpec. des Farbenholzſchnittes. Zur
Erläuterung deſſelben wurden nicht nur die betreffenden Blätter
herumzegeben, ſondern es hatte vorher 3 Tage lang eine Aus
ſtellung der ſehr reichhaltigen Sammlung des Herrn v. Weißen-
bach ſtattgefunden, in der auch die Surrogate des Holzſchnittes,
Zinkhochätzung, Chemitypie, Graphotypie, und wie dieſe neuen
vervielfältigenden Künſte alle heißen mögen, Platz gefunden hatten.
Zum Vergleich war auch eine nicht unbedeutende Sammlung von
Kupferſtichblättern ausgeſtellt, in der all e jemals zur Anwend
ung gelangten Techniken mindeſtens in je einem Exemplare ver
treten waren. Herr v. Weißenbach hat hier ſchon in den vergangenen
Jahren einmal über Typographie, einmal über Photographie
geſprochen und darauf bezügliche Sammlungen ausgeſtellt, in
deren Kreis auch die Lithographie (incl. Chromolithographie) ein
bezogen war, ſo daß er uns faſt alle graphiſchen Künſte in Bild
und Wort vorgeführt hat. Außer der Gewandtheit des Vortrages
muß man bei dem genannten Herrn beſonders die Reichhaltigkei

der in wenigen Jahren zuſammengebrachten Sammlungen be
wundern, zugleich aber auch die Liberalität, mit der er dieſelben
dem Publikum zugänglich macht. Nach Schluß des Vortrages
erinnerte der Vorſitzende des Vereins, Herr TelegraphenInſpec
tor Meyl abermals an die Beſchickung der Halliſchen Aus
ſtellung, von der auch eine in Lichtdruck ausgeführte Anſicht im
Vereinslocal aufgehängt war und ſchloß mit den Worten Möge
gen god es bereuen, die Halliſche Ausſtellung nicht beſchickt zu

aben!
F Schweinitz, d. 23. November. In der Umgegend von

hier tritt jetzt in vereinzelten Fällen das Nervenfieber auf. Der
an derſelben Krankheit darniederliegende Winzer E. jun., auf
den Jeſſener Weinbergen wohnhaft, verließ am geſtrigen Tage
in der Abendſtunde in einem Augenblicke, da ſeine Frau den Nach
bar zur Hülfe holen will, ſein Bett, lief unbekleidet, nur mit dem
Nachtgewande angethan, in der Fieberhitze zum Hinterhauſe
hinaus, kam in der Dunkelheit zu einem ca. 1000 Schritt ent
fernten Brunnen und ſtürzte hinein. Von ſeinen ihn zu ihrem
größten Schrecken ſogleich vermiſſenden Angehörigen und Nach
barn wurde er als Leiche aus demſelben herausgezogen. Er
hinterläßt eine Wittwe und 3 noch kleine, unerzogene Kinder. Neben
ſeiner Wirthſchaft, eine der beſten auf den Bergen, bezog er als
Jnvalide des Jahres 1870 eine Penſion von 21 .4 monatlich.

Wegen Jagdcontravention wurde der zu L. anſäſſige Hüfner
H. in der letzten Schöffengerichtsſitzung zu 90 Geldſtrafe
event. 15 Tagen Haft verurtheilt. Jn einem andern Falle, Ver
ringerung eines Grenzraines und Weges durch Abpflügen traf
den Betreffenden eine Geldſtrafe von 10.4 event. 3 Tagen Haft.

t Bei einem am 22. d. bei Haynrode (Kr. Nordhauſen ab-
gehaltenen Treibjagen erlegte der Schweizer F. aus Wolkrams
hauſen mit einem Schuſſe 2 Rehböcke; außerdem ſind noch 2
Rehböcke, ein Fuchs und 9 Haſen zur Strecke gebracht.

4 Der Herzog von Koburg-Gotha empfing am 21. d.
in Koburg den Beſuch des Erzbiſchofs Friedrich von
Bamberg, der von ſeinem Domkapitular Dr. Pfiſter begleitet
war. Ferner wurde als außerordentlicher Geſandter des Fürſten
von Rumänien Mr. Kalindéro empfangen, der mit einem eigen
händigen Schreiben des Fürſten die Jnſignien des Großkreuzes
vom Rumäniſchen Hausorden dem Herzog überreichte. Die Gäſte
e zu einem Galadiner eingeladen, welcher Einladung ſie
olgten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Unter den größten Bibliotheken der Welt nimmt die National

bibliothek in Paris die erſte Stelle ein. Dieſelbe enthält 2 078 000
Bände und 86 000 Manufkripte. Jhr zunächſt ſteht die Bibliother
des Britiſh Muſeum in London mit ca. 1 000 000 Bänden und
41 000 Manuſkripten, dann folgen die r Bibliothek in
München mit ca. 800 000 Bänden und 24 000 Manuſkri„ ten und
dann erſt die königliche Bibliothek in Berlin mit 700 000 Bändenund 15 000 Manſtripten

Der Kaufmann L. O. Smith in Stockholm will der dor
tigen Akademie der Wiſſenſchaften 60 000 Kronen ſchenken, um mete
orologiſche und erdmagnetiſche Beobachtungen auf der Jnſelgruppe
Spitzbergen anzuſtellen.

Der Verein für t und Alterthümer in Stade hat
auf Anregung eines dortigen Mitgliedes, des Stabsarztes Dr. Weiß,
beſchloſſen eine Gedenktafel an dem Geburtshauſe des Generals
von Goeben anbringen zu laſſen.

Jn der Gelehrtenwelt wird man es gewiß mit tiefem
Bedauern vernehmen, daß ein Manufſkript Herſchel's verloren

egangen iſt. or einiger Zeit erhielt Herr Richard Fleiſcher,Kwatkeur der „Deutſchen Revue“, nämlich durch einen gelehrten

Freund ein noch unveröffentlichtes kleines Manuſkript Friedrich Wil
helm Herſchel's. Jn Folge deſſen ſprach er Jenem den Wunſch aus,
noch nach weiteren bisher ungedruckten Manuſkripten des großen
Aſtronomen zu forſchen, da der m Gelehrte mit einem in
Falmouth lebenden Enkel Herſchel's, Nicholſon, bekannt iſt.
Dieſem Wunſche wurde entſprochen; das Reſultat war aber, dem
„B. B. C.“ zufolge, kein erfreuliches, denn vor Kurzem traf die
Nachricht ein, daß ein in der That vorhanden geweſenes unedirtes
Manufkript über Sternenkunde von der Großmutter des Mr. Nichol
ſon in den Kachelofen geworfen worden ſei, „weil es lange Zeit un-
nütz umhergelegen habe“.
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Eine ebenſo ſcharffinnige wie überzeugende h des
Wortes blümerant, welches bekanntlich aus dem franzöſiſchen bleu-
mourant entſtanden iſt, finden wir in einer der „Poſt“ aus Rom

egangenen, ſehr geiſtvoll geſchriebenen Broſchüre „Spreu, Andere
ampfel, ausgeworfen von Fanthippus“ (Rom, Loeſcher u. Co.). DieLallchung lautet: „Gegen Andreſens Bemerkung (Volksetymologie

S. 90) das Wort Blümerant“ entſpringe (sie) mit Anlehnung an
Blume“ aus dem franzöſiſchen bleumourant (mattblau) wäre nichts

zu erinnern, hätte er ſich die erſpart. Es mag ja wohl
ſein, daß auch der moderne Franzoſe das bleumourant nicht mehr
verſteht, und da man ſich bei einem Worte gewöhnlich etwas denken
will, wirklich ein blaſſes, verſchoſſenes blau ſich dabei vorſtellt. Man
ſollte jedoch wiſſen, daß hier, wie in den Fluchformeln parbleu,
morbleu bleu eine euphemiſtiſche Abänderung des Wortes dieu iſt,

ar dieu wort de dieu, da man den Namen Gottes nicht unnützlich
uhren ſoll. So auch im deutſchen Botzmarter Gottes Marter!
Potz Kotz Box Gottes. Man könnte auch in der That
nicht ſagen, jemand ſehe blümerant aus, wenn das mattblau be
deuten müßte, er will ſagen, was un ſere Redensart ausdrückt: er ſieht
gus wie das Leiden Chriſti, wie der am Kreuze hängende dieu
mourant.“

Vermiſchtes.
[Ueber das Unwohlſein des Kaiſers] bringt der „B

B.C.“ nach Folgendes in Erfahrung: Der Kaiſer hatte am Sonn
tag Abend die Vorſtellung des „Tannhäuſer“ beſucht und in ſeiner
kleinen Loge derſelben bis zum Schluß beigewohnt. Nachdem er
bereits zur Ruhe gegangen war, ewpfand er einen leichten Hals-
ſchmerz und der Leibarzt Dr. Lauer wurde um ein Uhr Nachts zum
Haiſer citirt. Herr Dr. Lauer konnte gleich die Verſicherung er
theilen, daß es ſich nur um eine ganze leichte Halsentzündung handle,
die bald gehoben ſein würde. Trotzdem blieb er von ein Uhr Nachts
bis acht Uhr Morgens, alſo ſieben Stunden, im Schlafzimmer des
Kaiſers, reſpektive in dem daneben gelegenen Gemach. Er bat den
Kaiſer, der ſich am Morgen bereits wieder ziemlich hergeſtellt fühlte,
den Vormittag im Bett zuzubringen. Am Montag um ein Uhr
konnte der greiſe Monarch indeß ſchon wieder das Bett verlaſſen
und ſeine gewohnten Arbeiten vornehmen Auf das Erſuchen ſeines
Leibarztes hütet er indeß einſtweilen das Zimmer, ohne daß er
bisher indeß noch irgendwie zu leiden hätte.

[Der Kalender des Kaiſers.]) Nur wenige von den
Tauſenden, welche täglich an dem hiſtoriſchen Eckfenſter unſeres
Kaiſers vorübergehen, werden auf den kleinen, unſcheinbaren Ka
lender aufmerkſam geworden ſein, welcher an der rechten Seite der
FenſterEinfaſſung hängt und zur Genüge den Beweis giebt, daß
der Kaiſer zum täglichen Gebrauch der einfachſten Dinge ſich bedient.

Es iſt einer jener AbreißKalender, wie ſie in allen Kurzwaaren
handlungen zu 40 und 50 Pf. käuflich ſind, und die auf jedem ein
zelnen Blatt eine Erinnerung an große Geſchichtsdaten aufweiſen.
Mit größter Genauigkeit wird dieſer Kalender täglich regulirt, und
wer auf ſeinem Spaziergang Unter den Linden ſeine Gedächtniß
ſchwäche in Bezug auf das Datum des Tages zu beklagen hat, darf
nur einen Blick zu dem hiſtoriſchen Eckfenſter hinaufwerfen, wo ihm
der Kalender des Kaiſers die ſicherſte Aufklärung ertheilt.

[Die Kugelkammer im königlichen Schloſſe.] Jn
einem nach der Burgſtraße hinausliegenden Zimmer des königlichen
Schloſſes in Berlin werden ſeit langen Jahren vier große Kanonen
kugeln, nach denen das bezeichnete Gemach auch die „Kugelkammer“ ge
tauft worden iſt, aufbewahrt. Es dürfte Vielen nicht bekannt ſein,
welche Bedeutung dieſe Eiſengeſchoſſe haben, und geben wir, nach
dem „K. J.“, deshalb hier in Kurzem die Erklärung. Als im Jahre
1631 der König Guſtav Adoph von Schweden nach Berkin kam,
um mit dem Kurfürſten Georg Wilhelm zu unterhandeln, waren
die ſchwediſchen Geſchütze unfern der Stadtenceinte aufgefahren
worden um für den Fall daß die Verhandlungen nicht zu dem
gewünſchten Reſultate führen ſollten, ſofort ihr Feuer gegen Berlin
zu eröffnen. Eine Einigung Guſtav Adolph's und Georg Wil
helm's war aber zum Glück bald erzielt und der ſchwediſche
Herrſcher befahl nunmehr ſtatt der feindlichen Begrüßung nur
Freudenſchüſſe abzugeben. Wie erſtaunten aber die braven Berliner
Bürger, als ſtatt des erwarteten Jubeldonners ringsum gewaltige
Eiſenkugeln in die Dächer ihrer Häuſer einſchlugen! Glücklicher
weiſe dauerte der Schreck nicht lange das Bombardement wurde
ſchon nach den erſten fatalen Flammengrüßen eingeſtellt; man hatte
auf ſchwediſcher Seite nämlich nur vergeſſen, die Geſchütze
von ihrem ſchwerwiegenden Jnhalte zu entladen. Die vier Kugeln,

die durch die Bedachung des damals noch kurfürſtlichen Schloſſes
ſchlugen, werden zum Andenken an jene unangenehme Ueberraſchung

aber heute noch in der erwähnten Kammer aufbewahrt.
[Ein heiteres Erlebniß] des berühmten „Walzerkönigs

Strauß welcher zur Zeit in Berlin weilt, erzählt der
Feuilletoniſt des „Peſther Lloyd“. Johann Strauß zählt zahlloſe
Verehrer, von denen er nichts weiß. Das bewies ihm kürzlich ein
ſeltſames Billetdoux welches er von einem Muſikenthuſiaſten
czechiſcher Herkunft erhielt, und das ungefähr folgendermaßen
lautete: „Wohlgeborner Herr v. Strauß. Jch bin einer Jhrer
größten Bewunderer und halte Sie für einen viel größeren Kom
poniſten, als Offenbach und Suppé. Neulich habe ich wieder einen
Walzer von Jhnen gehört, der hat mir ſo außerordentlich gefallen,

iſt und ich möchte Sie recht ſchön bitten mir dieſen ſchicken zu
wollen. Jch danke Jhnen im Voraus als Jhr begeiſterter Ver
ehrer X. Y.“ Der Maeſtro lachte nicht wenig über den naiven
Brief und hätte dem Manne gern ſeinen Wunſch erfüllt, aber aus
dem „Tiriri“ allein ohne Noten konnte er unmöglich errathen,
welchen ſeiner vielen Walzer der Sohn Libuſſa's meinte.

dt. [Fremdenverkehr in der Schweiz.] Wie alljähr
lich, ſo veröffentlichten kurzlich die werſchiedenen Alpenklubs eine
Statiſtik über den ſchweizeriſchen Fremdenverkehr im Jahre 1879,
wonach ſich derſelbe auf 1 400 000 Perſonen belief. Jntereſſant
iſt nun, daß nicht, wie man gewöhnlich annimmt, die Engländer

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Jngenieure Seiffert und Melzer dahier beabſichtigen auf ihrem

hier an der Thüringerſtraße Nr. 4 belegenen Grundſtücke eine Fabrik, in wel-
cher Dampfkeſſel und andere Blechgefäße durch Vernieten hergeſtellt wer
den, zu errichten.

Jn Gemäßheit des S 17 der Gewerbe Ordnung für das Deutſche Reich
vom 21. Juni 1869 wird dies Vorhaben hierdurch mit der Aufforderung zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, etwaige Einwendungen gegen das Unterneh-
men, ſofern ſolche nicht privatrechtlicher Natur ſind, innerhalb einer prä-
cluſiviſchen Friſt von vierzehn Tagen bei uns ſchriftlich anzumelden und zu
begründen.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen während der Dienſtſtunden im
PolizeiSecretariat II, Zimmer Nr. 16, zur Einſicht bereit.

Halle a/S. am 22. November 1880. Der Stadt Ansſchuß.

das ſtärkſte Contingent dazu ſtellen, ſondern die Deutſchen.
Dieſe, aus Deutſchland und Oſterreich kommend, waren mit 700 000
wanderluſtigen Perſonen vertreten oder 50 Procent, die Eng-
länder nur mit 280 000 Perſonen oder 20 Procent. Alsdann
folgen die Franzoſen mit 15 Procent, die Ruſſen mit 5
und alle übrigen Völkerſchaften, die ſo nahe angrenzenden Jta
liener eingeſchloſſen, zuſammen mit 10

Handel, Jnduftrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der ſoeben ausgegebene Band XLV der Statiſtik des deutſchen

Reiches enthält die vollſtändigen Ueberſichten über die Wagaren
Ein und Ausfuhr Deutſchlands im Jahre 1879, über welche
bisher nur die in den Monatsheften veröffentlichten proviſoriſchen
Ausweiſe vorlagen Für die Waareneinfuhr bringt dieſer Band
außerdem eine Werthberechnung, wie ſie auch bereits in früheren
Jahren für dieſe Verkehrsrichtung vom Statiſtiſchen Amte angefer
tigt und veröffentlicht worden iſt Hiernach hatte die Einfuhr im
Jahre 1879 einen Werth von 3893 Millionen Mark oder nach Ab
rechnung der Edelmetalle, von welchen ein Jmport von 119,6 Mill
Mark verzeichnet iſt, einen Werth von 3773,4 Mill. Mark. Die
Werthberechnung der Ausfuhr iſt, ebenſo wie in früheren Jahren,
nicht obwohl dieſelbe ebenfalls amtlich angeſtellt wird und
für die Jahre 1872 bis 1878 auch nachträglich publizirt worden iſt.
Als eine charakteriſtiſche Thatſache, welche ſich aus dieſem Material
mit Sicherheit ergiebt, iſt die verhältnißmäßige Geringfügigkeit derEinfuhr fertiger Ladateleprodukte hervorzuheben. An dem Geſammt

betrage der Einfuhr ſind nämlich Nahrungsmittel und Roh undHüfoſtoffe für die Jnduſtrie mit nicht weniger als 3281,6 Mill. Mark

oder ca. 87 Prozent betheiligt; auf Halbfabrikate (Garne und roh
bearbeitete Metalle) kommen 186,6 Mill. Mark oder ca. 5 Prozent
und auf fertige Fabrikate nur 305,2 Mill. Mark oder ca. 8 Prozent
Ohne daß dieſe Zahlen als abſolut richtig angeſehen werden können
beſtätigen ſie in vollem Umfange die ohnedies zu konſtatirende That
ſache, daß Deutſchland vorzugs veiſe Lebensmittel und Rohſtoffe un
uur zum kleinſten Theile Jnduſtrieprodukte vom Auslande bejieht.

Poſt- und Telegraphie.
Die Reichs Telegraphen- Anſtalten haben von ihrer

oberſten Behörde folgende Benachrichtigungen erhalten. Die große
nordiſche Telegraphengeſellſchaft hat behufs Vermehrung der tele-
graphiſchen Verbindungen zwiſchen Großbritannien und den ſkandi-
naviſchen Länderu ein neues Kabel von Newcaſtle on Tyne (Eng
land) über Arendal (Norwegen) nach Gothenburg (Schweden) gelegt.
Für die auf dieſem Wege zu befördernden Telegramme gelten die
für die bisherigen Linien feſtgeſetzten Taxen. Ferner iſt über die
Behandlung der Telegramme nach Cuba neue Anordnung dahin er
gangen, daß dieſelben in offener Sprache abgefaßt ſein ſollen, da
gegen die in Chiffern oder geheimen Buchſtaben abgefaßten Tele
grämme zwar ebenfalls befördert werden, die ſpaniſche Regierung
ſich aber das Recht vorbehält, die ver ung derartiger Telegramme
vor der Aushändigung einzufordern. e Uebermittlung der Tele
Sonrh geſchieht auf Gefahr der Abſender. Telegramme nach andern

rten der Havannah müſſen in ſpaniſcher Sprache abgefaßt ſein,
andernfalls werden ſie nur auf Gefahr der Abſender befördert. End
lich werden Telegramme nach Bangkok und andern Orten des
Königreichs Siam bis Singapore telegraphiſch und von dort weiter
mittelſt der Poſt befördert. Hiernach iſt die Aufſchrift der Tele
gramme abzufaſſen und zu taxiren. Dabei wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß eine Beförderung über Saigon in Cochinchina nicht
ſtattfindet. Seit dem 5. d. M. werden dringende Telegramme im
Verkehr mit Konſtantinopel über Schweiz (oder Oeſterreich), Wallona,
über Odeſſa oder über Schweiz ZanteTſchesme zugelaſſen. Die
türkiſchrumäniſchen Telegraphenlinien ſind unterbrochen; die türkiſch
ſerbiſche Linie über PriſtinaLiſſa iſt zur Zeit für den internationalen
Verkehr geſchloſſen.

Das amtliche Poſt und TelegraphenArchiv giebt heute aus dem
Berichte des Oberpoſtdirektors in Köln die Daten über den Tele

rammverkehr während des Kölner Domfeſtes. Danach find
m Ganzen am 15. v. M. 1308, am 16. 1355, zuſammen 2663 Tele

gramme mit einer Geſammtwortzahl von bez. 61 137 und 51550,
uſammen 112 687 aufgeliefert worden, worunter 153 und 77, zuKWineg 230 Zeitungstelegramme mit einer Wortzahl von 43 752

und 32 405, zuſammen 76 247 Worten. Dieſe Arbeit war für Köln
eine außergewöhnliche, aber keineswegs für Deutſchland überhaupt,
da die Kölniſche Zeitung allein beiſpielsweiſe während der Parla
mentsſeſfionen an manchem Nachmittage von Berlin aus 20 000
Worte und darüber auf ihrem Telegraphen erhält.

Das General Poſtamt oder Reichs-Poſtamt, wie es jetzt genannt
wird, hat in Bezug auf die Beſtellung von Poſtanweiſungen
neuerdings eine Beſtimmung getroffen, welche namentlich das reiſende
Publikum intereſſiren wird. Die Poſtanſtalten find nämlich ange
wieſen worden, in allen Fällen, in denen Poſtanweiſungen, welche
an Empfänger in Gaſthöfen gerichtet find, zur Beſtellung vor-
liegen, die betreffenden Briefträger jedesmal vor Antritt des Beſtell-
ganges ausdrücklich darauf aufmerkſam zu machen, daß die Aus
zahlung der Beträge nur erfolgen dürfe, wenn der betreffende Gaſt
wirth die volle Bürgſchaft für die Richtigkeit der Perſon
übernimmt, und in Anerkennung deſſen die Poſtanweiſung mit unter
ſchreibt; daß dagegen bei etwaiger Weigerung der Wirthe die Em-
pfänger zu veranlaſſen ſind, behufs Empfangnahme des Geldes ſich
bei der Poſtanſtalt ſelbſt einzufinden.

empfehlen billigſt

S

zum Seifesieclden mit Gebrauchsanweisung,

Helmbold o.

Muſikaliſches.
Der Geſangskönigin Pauline Lucca zugeeignet, erſchien

ſoeben im Verlage von H. Erler in Berlin ein ſenſationellſchönes
Lied: Das Vergißmeinnicht“ von P. Mattei.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23 bis 24. November.

Kronprinz. Hr. Major Frhr. v. d. Borch a. Friedeburg. Hr.
Lieut. Frhr. v. d. Borch a. Münſter. Hr. Concertſänger v. d Meden
a. Berlin. Fräul Lange, Concertſängerin m. Mutter a. Berlin. Hr.
Kunſthändler Thörmer a. Berlin. Hr. Brauereibeſ. Reif a. Nürn
berg. Hr. Fabrikant Röttig m. Sohn a. Mühlhauſen. Die Hrrn.
Kaufl. Aruz a. Düfſeldorf, Schneider a. Leipzig Georgi a. Nord
hauſen, Sauer a. München, Förſter a. Aachen, Meinert a. Cafſel,
Haberland a.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Berger, Forelle u. Schirmer
a. Leipzig, Schale a. Magdeburg, Lies a. Leipzig, Roſenbaum a.
Hamburg, Lindenthal a. Berlin, Langer a. Magdeburg Wendler a.Rordhauſen, Linker a. Berlin. Werner a. Caſſel, Hildebrand a.
Leipzig. Hr. Landwirth Eckſtein a. Eſſen. Hr. Oberſt v. Windhold
a. Altenbecken. Hr. Prof. Reifling a. Aachen. Hr. Oberamtmann
Günther a. Heidelberg. Frl. Engelmann a. Homburg. H. Ingenieur
Hirſchfeld a. Caſſel. Hr. Lieut. Langfeld a. Berlin. Hr. Landwirth
Engelmann a. Jena.

Stadt Hamburg. Hr. Advocat Kiemann a. Prag. Hr. Chemiker
Pellet a. Paris. Frau Majorin von Reſtorff a. Weißenfels. Hr.
Stadtrath Berger m. Fam. a. Merſeburg. Hr. Amtmann Beyling
m. Frau a. Biendorf. Hr. Fabrikant Küch m. Bruder a. Rochlitz.
Hr. Rentier Lindſtedt a. Weimar. Hr. Landwirth Lindſtedt a.
Weimar. Hr. Landwirth Eichel a. Gareuzen. Hr. Landwirth Faber
a. Magdeburg. Graf v. Skorzowsky a. Schmoronow. Die Hrrn.
Kaufl. Wever a. Osnabrück, Wever a Frankfurt, Kempner a. Ham
burg, Gerlach a. Dresden, Gurchbach a. Hamburg, Voigt a. Magde-
Drkt Ermiſch a. Finſterwalde, Kienzle a. Stuttgart, Oertel g.

erlin.
Goldner Ring. Hr. Rittergutsbeſitzer Lünckemann a. Oldenburg.

Hr. stud. med. Mansfeld a. Königsberg. Frau Günther m. Tochter
a. Dresden. Hr. Gaſtwirth Hartmann a. Thalwinkel. Die Hrrn.
Kaufl. Faußel a. Prag, Brauer a. Saalfeld, Gortan a. Worms,
Siegel, Wolff u. Pöhl a. Berlin. Müller a. Plauen, Seifert a.
Erfurt, Gräber a. Freiberg, Oeſterhaus a Bremen, Poppe a. Leipzig,
Fiſcher a. Erfurt.

Goldene Kugel. Hr. General v. Brozonosky a. Potsdam. Frau
v. Apel a. Coblenz Hr. Jngenieur Neumann a. Sachſa. Hr. Fabrik
e Fritſche a. Hamburg Hr. Fabrikant Teichmüller a. Nord
hauſen. Hr. Fabrikant Borghold a. Lindau. Hr. Fabrikbeſ. Buſch
a. Meſchede. Hr. Ober Jnſpector Schächtel a. Hamburg. Hr.
Mühlenbeſ. Umbreit a. Poſen. Hr. Gutsbeſ. Gäbler a. Kaledau.
Die Hrrn. Kaufl. Landauer a. Leipzig, Böttger a. Torgau, Gottſchalk
a. Saalfeld, Steingruber a. Coburg, Menkopf a. Cöln Heinemann
a. Nürnberg, Sachſel a Budapeſt, Lauer a. Oberreifenberg. Hr.
Rentier Darkow a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Hauptmann v. Madai a. Magdeburg. Hr.
Prem.Lieut. v. Madai a. Magdeburg. Hr. Director Eulenſtein a.
Fr. Hr. Fabrikant Bach a. Glauchau. Hr. stud. theol,. Herms
a. Berlin, Hr. Chemiker Dr. Klengel a. Braunſchweig. Die Hrrn.
Kaufl. Roſenthal a. Zittau, Hirſchfeld a. Berlin, Eiſenberg a. Hamm,
Wolters a. Cöln, Flatner a. Brieg, Lappe a. Brüſſel.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Berlin, Hammer
a. Mühlhauſen, Zegel a. Nordhauſen, Tört a. Caſſel. Hr Fabrikant
Götz a. Magdeburg. Hr. Aſſiſtent Täuber a. Berlin. Hr. Oekonom
Finnewirth a. Kloſterbuſch. Hr. Prof Schelmbaum a. Marburg.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 23. November 1880.

Aufgeboten: Der Jngenieur G. A. Wieſe, Belzig, und L. Stitz,
gro Steinſtraße 33. Der Dachdecker A. Beck, Saalberg 17, un

verw. Röder; Gommergaſſe 3. Der Kaufmann W. Curds,
Zerbſt, und M. Kramer, große Ulrichsſtraße 23. Der Lieutenant
der Reſerve C. Stephan und H. Lönholdt-Peterſen, Mühlweg 18.

Der Modelltiſchler W. Dietz und W. verw. Aſchenbach, Anhalter
ſtraße 7.

Gehboren: Dem Kanzliſt W. Taubert ein Sohn, Gottesacker
gaſſe 16. Dem Poantoffelmacher A. Gräfe ein Sohn, Wucherer
ſtraße 21. Dem verſtorbenen Schriftſetzer A. Gawanke ein Sohn,
Kellnergafſſe 2. Dem Kaufmann A. Brandt ein Sohn, große
Wallſtraße 1. Dem Buchbinder F. Rümpler ein Sohn, Hirten
gafſe 1I1a. Dem Schloſſer Th. Koch eine Tochter, Georgöſtraße 3.

Dem Droſchkenkutſcher H. Männicke eine Tochter, Freudenplan 3.
Dem Modelltiſchler A. Lewin ein Sohn, Beeſenerſtraße 6.
Geſtorben: Des Bremſer W. Gorges Sohn Paul, 3 Jahr 5

Monat 18 Tage, Meningitis, Mühlberg 1. Des Schneidermeiſter
J. Maxdor Ehefrau Agnes geb. Fiſcher, 50 Jahr 6 Monat 9 Tage,
Schlagfluß, Berggaſſe 2. Der Goldarbeiter Carl Bohnert, 69 Jahr
2 Monat 11 Tage, Altersſchwäche, Stadtkrankenhaus. Des Hand
arbeiter H. Liebke Sohn Hermann, 3 Monat Atrophie, Saalberg 8.
Des Schloſſer H. Becker Sohn Hermann, 2 Monat 6 Tage, Keuch-
huſten, Pfännerhöhe 7. Des Oberſtlieutenant a. D. M. von Madai
Ehefrau Marie geb. von Lattorff, 63 Jahr 8 Monat 15 Tage,
Lungenblutung, Niemeyerſtraße 15.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 24. Nevember 1880.,
Bergiſch-Märkiſche 116,10. Cöln-Mindener Oberſchleſtſche

A. C. D. 200,40. Rheiniſche 158,75, Oeſterr. Staatsbahn 475,
Lombarden 157,50. Oeſterr. Cred.-Actien 493,50. Preuß Conſolid.
104 80. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 211, April-Mai 217, matter.
Roggen. Novbr. 209, Novbr Decbr. 208,50. April-Mai 201

gewichen
Gerſte loco 145--210.
Hafer (Herbſthafer) November 15150.
Spiritus loco 56 50. Novbr. 56,40 April-Mai 56 70 befeſtigt
Rüböl loco 54,80. Novbr. Decbr. 54 59. April-Mati 57,20

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 24. November 1880.

BerlinAnhalter St.-Actien 120,90. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 115,80. Thüringiſche Stamm-Actien A. 177,20 Freiburger
Stamm-Actien 109,50. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 200,30.
Mainzer Stamm-Actien 95,80. Franzoſen 484,50 Oeſterr, Credit-
Actien 493, Darmſtädter Bank-Actien 152, Disconto-Com
mandit-Antheile 176 50. Preußiſche 4 Conſols 104,80. Preuß.
490 Conſols I60, Kurz London Oeſterreichiſche Noten
172,40. Ruſpiſche Noten 205, Rumän. 6 Oblig. 89,60 Laura
Hütre-Actien 115 80. Dortmunder St.-Prior 81.75 Rufſſ.Engl.
71/72 er Anx. 88,80. Ruſſ. 1880er conſ. Anl. 70,65. Galizier 120,
Tendenz: feſt

Holzauction.
Dienstag den 30. d. M. Vormitt.

10 Uhr findet im Lindenbuſch eine
Auction ſtatt. 1. Ueber Eichenwellholz,

raffinirten Dampf-Medicinai-Leberthran
(allgemein bekanntes, werthrolles Heilmittel)

un der frisohen Dorschleber bereitet, rein und unverfüälsoht, fast günzlioh geruohlos undvon reinem Geosohmaok, vom beeidigten Handels-Ohemiker Herrn Dr. V

als Dorsohleoberthran bester Qualität bereiohnet, empfiehlt die
Lofoden-Fischguano- u. Fisohproduoten-Geselisohaft in Hamburg,

Eigenthümerin der bedeutendſten ThraneFabrik auf den
LofodenJnſeln in Norweg

Laut Attest des Geheimen Hofraths und Professors Herrn
Dr. R. Fresenius in Wiesbaden ist unser Lofoden-Dorschleberthran
als ein vollkommen reiner Leberthran bester Qualität zu bezeichnen.
Haupt- Niederlage für Halle bei Herren Helmbold e Co.', Leipzigerstr. 109.

2. Eichenſtämme, 3. Birkenſtämme.
Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Rittergut Bennſtedt.

Zwei Pferde
verkauft die hieſige Poſthalterei.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen
befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulrichsstrasse 49.

L. Ulex in Hamburg
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Donnerstag den 25. November:
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr, Bücher-

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Schwurgericht. Vm. 9: 1) wider den Arbeiter Anton Stange, den Arbeiter Her

mann Bruder, den Arbeiter Franz Hartmann von hier, den Arbeiter Friedrich
St urm und den Arbeiter Hermann Haucke aus Giebichenſtein wegen gemein
ſchaftlichen Hausfriedensbruchs, Landfriedensbruchs, Sachbeſchädigung, Aufruhr,

ines Gefangenen ſowie Verſuch und Widerſtand gegen die Staatsge-Faſeetuns Die n d. M. vertagte Sache gegen den Gutebeſtter Wilhelm

opf aus Kertitz, wegen wiſſentlichen Meineids. 8n W W. u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
s.Sigrthges Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

arkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-4.S Witreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.

Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
WMehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Halleſche Bierbrauerei, Commandit Geſellſchaft auf Actien, E. Michaelis Co.,

Vmn. 10 Generalverſammlung im Riſtaurationslokale der Brauerei, Deſſauerſtr.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Geometrie in den Räumen der ehemal.

inzial-Gewerbeſchule.
Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.

turwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.Setuveieer CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königeſtr. 5 a. 7
Bienenväter Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß
ConditorenVerein: Ab. 8- 10 Verſammlung im Reichskanzler
Schachtlub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

gil. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
ännergeſangverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies
ndwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſes8.i

s 4rkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde kl. lausſtraße 8.Ken a hakiſchee Verein: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger

ſtraße Nr. 71. Ab. von “/„9 Uhr ab.

Stadt rheater,
Donnerstag den 25. November 1880. 20. Vorſtellung im II. Abonnement.

Hero und Leander
oder: Des Meeres und der Liebe Wellen.

Tragödie in 5 Acten von Grillparzer.
Freitag: Benefiz für Herrn Regiſſeur Ackermann zum erſten Male:

Unſer Zigeuner. Luſtſpiel in 3 Acten von Juſtinus.

Restaurant, Barfüsserstr. 5. Depöt und Ausſchank
der Anton Preher'ſchen Brauerei Michelob bei Saazby J empfing eine friſche Sendung echt böhmiſch Bier aus
obiger Bravere und empfehle dies den Höteliers

owie Conditoren und Reſtauräteuren zu Brauerei Preiſen. Gleichzeitig empfehleſf Lagerbier aus der AktienBrauerei euſtadt- Magdeburg früher H. vernecke.

S Berliner Weißbier-Salon
33 Bernburgerstrasse 33.

Bayerisches Schank-Bier aus der Nürnberger ActienBierbrauerei. ehe t
in Paris, Hagenau, Havre und Altona, à Seidel 20 Pfg. Mittagstiſch im

Abonnement. Otto Werner.
BRBaueger's Brauerei.

Donnerstag grosses Schlachtefest. früh 8/2 Uhr Well
fleiſch, Abends Suppe und diverſe Wurſt. Bairiſch und Lagerbier vor

züglich empfiehlt F. C. Müller.
Müller's Belle vue

empfiehlt ſeine Kegelbahn, noch an einigen Abenden der Woche frei, nebſt
gemüthlichen Kegelzimmer. Auch iſt noch ein Kneipzimmer für Vereine,

Geſellſchaften c. zu vergeben. F. Müller.
Restaurant zum Bacchus,

Ranniſche Straße 24 (Ecke vom Alten Marktyg a
empfiehlt reichhaltige Speiſekarte, ff. Lager und Erlangerbiere, rein ge-
haltene Weine zu civilen Preiſen, Früh u. Abendſtamm. M. Hempel.

Frauen Verein zur Armen- und Kranbenpflege
Donnerstag den 25. und Freitag den 26. d. Mts. Nachmittags 2

Nähverein in der Anſtalt Martinsberg 14. Um rege Theilnahme bittet
Das Ausſtellnngs-Comité.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find bis
r geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-—-12 U. f. Herren, v. I--4 U.
f. Damen von 4-7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

vowoggkkſvvkmn”kehhhuèq .redt uugrſslnaawo—tce
Prima Astrachaner Caviar, Rügenwalder Gänsebrüste, Strassburger
Gänseleber-Pasteten, Lüneburger Fürsten-Neunaugen, Aecht Ham-
burger Rauchfleisch, Täglich frische Holsteiner Austern empßehlt:

Wilh. Schubert.
Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Eoke.

Donnerstag frischen Seedorsch 8
empfängt

W. schubert.
Soeben erschien und ist durch alle Buchhbandlungen zu beziehen:

Ueber die Wasserabnahme in cen
Bächen uncdk Strömen Deutschlands.

Eine Entgegnung von O. Sasse, Regier. u. Baurath.
gr. 8. geh. 50

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a/S.

Walde.

Bekanntmachung.
Zu der am 1. December er. angeordneten allgemeinen Volkszäh

J lung wird jedem Haushaltungs- Vorſtande für ſeine Haushaltungs-
mitglieder und jedem Anſtalts-Vorſteher, Gaſtwirth, Herbergswirther.
für die in den Anſtalten ſich befindenden Perſonen und übernachtenden
Fremden ein ſogenaunter Zählbrief durch einen in amtlicher Eigen

ſchaft fungirenden Zähler behändigt werden. Dieſer Zählbrief enthält
folgende Formnlare, die den darin geſtellten Fragen entſprechend, aus
zufüllen ſind und zwar:

1. für jedes einzelne Familien Mitglied oder jede zur Haushaltung
gehörige Perſon, als Knecht, Magd, Lehrling, Geſelle, Schläfer,
Aftermiether, Penſionär c. ſowie für jede in den Anſtalten be
findliche Perſon eine Zählkarte Formular A.

2. ein Haushaltungs- Verzeichniß zur Aufnahme ſämmtlicher Fa
milien- Mitglieder resp. ſämmtlicher in den Anſtalten ſich befindlichen Perſonen Formnlar B. und

3. einen Umſchlag mit der Anleitung zur Ausfüllung der Formulare
A. und B. Formular D.

Die wichtige Arbeit der Ausfüllung der Formulare ſollen die
Haushaltungs- Vorſtände übernehmen und nur in den Fällen, wo dies
aus irgend einem Grunde nicht geſchehen kann, ſoll dies durch den Zäh
ler geſchehen. Soll nun aber der Zweck, ein gutes und brauchbares

ählungs- Material zu erhalten, erreicht werden, ſo iſt es vor allen
ingen nothwendig, daß die Haushaltungs-Vorſtände, bevor dieſelben

zur Ausfüllung der Formulare ſchreiten, mit der im Briefumſchlage
enthaltenen Anleitung ſich vollſtändig vertraut machen und ſich bei
regung der Formulare an die in den Muſtern gegebenen Beiſpiele
alten.

Für die Herren Zähler bemerken wir noch beſonders, daß eine
Reinſchrift der Controlliſte wie in Nr. 8 ihrer Jnſtruction vorge
ſehen zu fertigen von ihnen nicht verlangt wird, daß vielmehr dieſe
Arbeit an einer anderen Stelle ausgeführt werden wird.

Auch erſuchen wir dieſelben, das ſämmtliche Zählungsmaterial,
die Zählbriefe mit den ausgefüllten Formularen, nebſt Controlliſten
bis zum 5. December er. zur weiteren Verarbeitung an den Polizei
Secretair, Rendanten Herrn Holzapfel, im Militär-Büreau
Zimmer Nr. 7 im Polizeigebände gefälligſt abgeben zu wollen.

Sollte es vorkommen, daß einem Haushaltungs- Vorſtande der
Zählbrief bis zum erſten December er. früh nicht behändigt ſein ſollte,
ſo wir hiervon ſofort bei der vorbezeichneten Stelle Anzeige
zu machen.

Schließlich bitten wir die Haushaltungs-Vorſtände, den Herren
Zählern bei etwaigen Nachfragen mit Vertrauen entgegen zu kommen
und denſelben das freiwillig übernommene ſchwierige Amt ſo leicht
als möglich zu machen.

Halle a/S. den 24. November 1880.
Die Zählungs-Commiſſion.
ernial, Stadtrath und Vorſitzender.

Wolff, Rentier. Martinius, Agent. C. Preßler, Stärkefabrikant. Kranſe,
Glaſermeiſter. Weinack, Kaufmann. Reiling, Rentier. Demuth, Kaufmann.
Köbke jun., Kaufmann. Görlitz, Fabrikant. Dr. Jürgens, Secr. der Han-
delskammer. Camnitius, Rentier. Lutze, Kaſernenbeſitzer. Apelt, Kaufm.

Wächter, Kaufmann. Keil, Rentier. Dr. Franke, Badebeſitzer.
Klinkhardt, Kaufmann. Schuee, Rentier. Haaſe, Stärkefabrikant.

Bekanntmachun e
Jm Z. H. Schultze ſchen Konkurſe von hier g. Schlußvertheilung

der Maſſe erfolgen und ſind dazu 1842 03 vorhanden wovon noch die
Gerichts und Verwaltungskoſten zu decken ſind. Nach dem in der Gerichts
ſchreiberei niedergelegten Verzeichniſſe betragen die nichtbevorrechtigten Forde-
rungen 5831 4 23 diejenigen Gläubiger, denen ein Vorzugsrecht zuſteht,
ſind bereits befriedigt.

Halle a/S., den 16. November 1880.
W. Elste,

Verwalter der Z. H. Schultze ſchen Konkursmaſſe.
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58 S e Ns S Jlluſtrationen „Jnhalt: Theorie d. Elektri-s I terin aus re Zaceh ifl. S nbenghe
s em Wald inger Waſſerkraft unſ. Ströme. Von
e Dr. A. Berghaus. Ein Reſt vonS S VollKretinismus am ThüringerVon Prof. Alfr. Kirchhoff. Neue Abgabe von Sammlungsgegenſtänden
u. von Aquarellen an d. k. b. Muſeen. Von Herm. von Schlagintweit-Sakünlünski.
I. Literatur-Bericht. Phyfiologiſche, Geographiſche, Zoologiſche Mitthlgn. Natur-

wiſſenſchaftliche Vereine. c. 2c.

2 Mäschefabrikation.
Garantie für guten Sitz, ſauberſte Ausführung,

prompte Lieferung, billigſte Preiſe.

W I. W alter Feipzigerſtr. 92.
Die mir vor dem Feſte gütigſt noch zugedachten Wäsche Auf-

trägo bitte ich mir recht bald zukommen zu laſſen, um deren Anfertigung
auf das Sorgfältigſte bewirken zu können.

Wäſchefabrik von Wilh. Walter Leipzigerſtr. 92.

Kleider-Reste
von 3 bis 16 berl. Ellen empfehle zu

hr billigen Preiſen.
G. A. Henze.

eSchülershof a

am Markt.

m Se QuaiMein Engros Lager Solinger
Ilessor u Gaboln, Tasohögnesvor SohBörGI

halte Wiederverkäufern zu Fabrikpreiſen beſtens empfohlen, ebenſo

Löffel von Neusilber und Britannia Ietall.

O im Halle a/S.,Königsplatz 6.

m Grosse Auswahl. VGebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Klinkerfoes
Patent Hygrometer,
zeigt die relative Feuchtigkeit der Luft
und lehrt das Wetter des nächſten Ta
ges, einſchließlich der Nachtfröſte be
urtheilen. Zu 20 und 30 bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Die nach Dr. Hager'“s Special-
vorschrift bereiteten Katarrh-
piülIlen sind vorräthig in der
Halle. Löwenapotheke,

Lebende
Rebhühner u. Hasen
werden angekauft. Jagdbeſitzer und
Forſtleute wollen gefl. Offerten ein-
reichen an J. Schul2, Handlung
ausl. Vögel, Roßlau a/Elbe. Ausl.
Vögel zu civilen Preiſen ſtets verkfl.

S COhrist-Bäume.
70 Schock ſchöne doppelnadlige

Chriſtbäume verkauft
Oskar Weise, Handelsherr,

Croſſen bei Zeitz.

Meinen Laden Schmeerſtr. am
Markt will ich vermiethen.

W. L. Becker.
Bechershof 4, 2 Tr.

Für Tabakfabrikanten
zur Gewerbe- Ausſtellung

oder als impoſantes Schaufenſterſtück
auch für Tabakhandlungen u. dergl. bin
ich beauftragt, ein beſonders ſchön und
künſtleriſch in Holz gearbeitetes, ganz
neues
Modell der Berliner Siegesſäule

(Höhe 2/, Meter, Durchmeſſer 80
centim.), welches mit 300 berechnet
war, gegen Caſſa für den halben
Preis zu verkaufen. Die Einlagen der
Säule ſind in Photographien ange
gebracht; die Göttin, Kapitäle und
Kanonen vergoldet, die übrigen Theile
der Siegesſäule zur Umwickelung mit
Kautaback eingerichtet.

Eduard Dornstein,
Nordhauſen, Lindenſtraße 1.

Ein tüchtiger, erfahrener Oekono
mie- Jnſpector, verheirathet u. cau
tionsfähig der mit Zuckerrübenbau,
Brennerei und Buchführung vertraut,
auch einen vollſtändigen Curſus an
einer landwirthſchaftlichen Akademie
durchgemacht, ſeit 17 Jahren (auf 2
Gütern) ſelbſtändig wirthſchaftet, ſucht,
geſtützt auf die beſten Zeugniſſe, von
Oſtern 1881 ab anderweitige Stellung.
Die Frau führt die innere Wirthſchaft.
Offerten unter E. F. G beſorgt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Neues Theater.
Donnerstag den 25. Novbr.

VII. grosges Concert (Novität)

von der 45 Mann ſtarken Capelle
des Stadtmuſikdir. W. Halle.

Nordische Suite von Ha merik
(neu).

Slavische Rhapsodie v. Dvoräk
(meu).

Schneewittehen, Märchenbild v.
Bendel (neu) ete.

Abonnementsbillets u. 3 Billets
1 ſind bei Herren Karmrodt u.
Steinbrecher Jasper zu haben.

Anfang 8 Uhr.
Entree an der Kaſſe 50

Donnerstag den 2. Decbr.

Monstre- Concert,
(85 Manm)

ausgeführt v. d. Leipziger Schützen
hans-Capelle und dem Halleſchen

Stadtorcheſter.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Abend gegen 10 ühr entſchlief
nach längeren Leiden der Kaufmann
Bruno Schaaf in Delitzſch.
Tief betrübt zeigen dies mr hier

durch an die Hinterbliebenen.
Delitzſch und Halle,
den 23. Nov. 1880.

Die Beerdignug findet Freitag Nach
mittag 3 Uhr ſtatt.

Die Beerdigung der
Frau V. aciaifindet Donnerstag
2 Uhr von der Lei-
chenhalle des Stadt-
gottesackers aus ſtatt.

a z s
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